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Dienstagausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Bei der Reichstagswahl haben rund 11 Milli-

onen Wahlberechtigte nicht gewählt, das bedeutet
einen Ausfall von rund 183 Mandaten, die zum
ganz überwiegenden Teil den bürgerlichen Par
teien verlorengegangen ſein dürften und das
Wahlergebnis vollſtändig verändert hätten. Zu
gleich erſieht man daraus, wie unvollkommen das
demokratiſche Wahlprinzip die tatſächliche Volks
meinung zum Ausdruck bringt.

e

Die erſten Wahlanfechtungen werden bereits
gemeldet. Jn Potsdam, Frankfurt und Mann
heim ſoll gegen die Gültigkeit der Wahl Ein-
ſpruch erhoben werden.

Die däniſche Preſſe beſchäftigt ſich mit dem
Rückgang der däniſchen Stimmen in Südſchleswig
bei der jetzigen Reichstagswahl, die ſeit der Wahl
im Jahre 1924 auf die Hälfte zuſammengeſchmol-
zen ſind. Die Tatſache wird allgemein als gerade
zu verheerend für die däniſche Sache bezeichnet.

e

Die beiden Berliner kommuniſtiſchen Or
gane laſſen ſich aus Moskau melden, daß der
kommuniſtiſche „Sieg“ dortſelbſt Begeiſterung
und Jubel ausgelöſt habe. Rybkow habe
Sonntagabend auf dem Roten Platz vor Lenins
Grab die erſten Wahlergebniſſe bekanntgeben
können, die ein weiterer Schritt auf dem Wege
zur Weltrevolution ſeien.

Der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch hatte
in Berlin die erſte Unterredung mit dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts von
Schubert, wobei vor allem Fragen der allge-
meinen Politik, die zum Jntereſſenkreis der
Locarnomächte gehören, beſprochen wurden.
Die Dienstagsbeſprechungen ſollen ſich ins
beſondere auf Grenz- und Wirtſchaftsfragen
beziehen. Abends findet ein Diner beim
Reichskanzler ſtatt.

Aus Graudenz wird gemeldet: Die ſeit den
letzten Wahlen im polniſchen Korridor ſyſte-
matiſch begonnene Deutſchenhetze iſt mit Unter-
ſtützung amtlicher Stellen im Wachſen be
griffen. Jm polniſchen Offizierskaſino in
Graudenz hielt Profeſſor Jaſinſki eine ſehr
gehäſſige Rede. U. a. erklärte er, im Kern des
polniſchen Weſtens, Pommerellen, ſei erſt ein
kleiner Teil der Deutſchen hinausgefegt. Die
polniſche Regierung müſſe jedes geeignete
Mittel zur völligen Säuberung anwenden.

Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“, die nach
der Sprengung des Bismarckturmes in Bromberg
einen Artikel unter der Ueberſchrift „Der Schand-
fleck“ gebracht hatte, wurde von der polniſchen
Behörde in ihrer geſamten Auflage beſchlagnahmt.
Der geſamten Bevölkerung Pommerellens hat ſich
nach dem Bekanntwerden des vollzogenen Nieder-
bruches, an den man bis zur letzten Stunde nicht
glauben wollte, eine große Erregung bemächtigt.
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Der vor einiger Zeit am Brenner ver-
haftete Südtiroler Lokomotivheizer Faſching,
dem vorgeworfen wurde, daß er einen italieni-
ſchen Finanzieri zur Deſertion verleiten wollte,
der jedoch offenſichtlich einem Lockſpitzel zum
Opfer gefallen iſt, wurde vom italieniſchen
Gericht in Bozen zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt.
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Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras
hatte mit Chamberlain im Unterhaus eine Unter-
redung mit dem Ziele, die traditionelle Freund-
ſchaft der beiden Länder zu vertiefen. Chamber-
lain wird zu Ehren Woldemaras heute ein
Frühſtück geben.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Waſhington: Senator Borah hat am Sonntag
in Voſton über die Gefahren des Moskauer
Kommunismus für die Vereinigten Staaten
geſprochen Borah wünſchte die Jſolierung
des Sowjetſtaates durch die Kuülturnationen,
wenn Nordamerika vor ſchweren Erſchütte-
rungen bewahrt bleiben ſolle. Den Ausgang
der deutſchen Wahlen nannte Borah den Prüf-
ſtein für die Wiedererſtarkung des Kommu-
nismus.

J Aerzten

Merſeburg, den 22. Mai T28

Zuſammentritt des neuen Reichstags am 10. Juni?
Der neugewählte Reichstag wird vermutlich

erſt in der Zeit des 10. Juni zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammentreten. Die Reichsregierung
wird, wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, vorausſichtlich erſt einige Tage oder einen
Tag vor Reichstagsbeginn zurücktreten, da aus
formalen Gründen eine andere Handlungs-
weiſe der Regierung große Schwierigkeiten
machen würde. Es wird in dieſem Zuſammen-
hang darauf hingewieſen, daß dieſe Praxis
bereits ſeit mehreren Jahren Brauch iſt und
daß bereits nach den Wahlen 1924 nach dem
gleichen Muſter verfahren wurd

Der Preußiſche Landtag tritt, wie verlautet,
bereits am 5. Juni zuſammen.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat den
den Wunſch ausgeſprochen, an der

nächſten Sitzung des Geſamtkabinetts kurz teil-
nehmen zu dürfen. Die erſte Kabinettſitzung wird
erſt Mitte der Woche ſtattfinden, die Geſamt-
demiſſion des Kabinetts aber wohl nicht bringen.
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Für Mittwoch und die folgenden Tage
haben die großen Parteien Führerbeſprechungen
in Berlin anberaumt. Erſt nach dieſen Be-
ſprechungen wird es möglich ſein, zu einer be
ſtimmten Vorausſage für die Koalitionsbildung
im neuen Reichstag zu kommen.

Jm Hauptquartier der ſozialdemokratiſchen
Landespartei Preußens wurde unmittelbar nach
dem vorläufigen Geſamtreſultat für Preußen die
Erklärung an anweſenden ſozialiſ“ ſchen
Preſſe eter gäsgegeben, daß die Nzeußen-
koalition keine Ausdehnung auf die Deutſche
Volkspartei notwendig mache. E' Eintritt der
Deutſchen Volkspartei in die Preußenkoalition
müſſe von der Volkspartei ausgehen und verlange
Gegenzugeſtändniſſe im Reiche.

e e ][W[] tBerliner Preſſeſtimmen.

Die volksparkeiliche „Tägliche Rundſchau“
ſtellt feſt, daß es außerordentlich ſchwer ſein
werde, dieſen Reichstag arbeitsfähig zu machen
und arbeitsfähig zu erhalten. Diesmal werde
die Sozialdemokratie ohne Rückſicht auf die
Kommuniſten und die Beſtrebungen in ihren
eigenen Reihen die Verantwortung über-
nehmen. Zum Schluß ſagt das Blatt, daß es
darauf ankomme, was aus der wenig erfreu-
lichen und in ſeiner Zerſplitterung troſtloſen
Willensmeinung der Wähler von den Parteien
in der praktiſchen Politik gemacht werde.

Die dem Reichsaußenminiſter naheſtehende
„Deutſche Allgemeine Zeitung hebt ebenfalls
die Tatſache hervor, daß die Sozialdemokraten
die Verantwortung für die Regierung über-
nehmen müßten und ſagt, daß es dem Sinne
des parlamentariſchen Syſtems entſpreche, die
Vertreter der ſtärkſten Partei mit der
Regierungsbildung zu betrauen. Die Sozial-
demokratie müſſe jetzt einmal zeigen, was ſie
an wirklicher Arbeit zu leiſten vermöge. Das
Blatt kommt dann zu folgendem Schluß: „Die
Reichstagswahl iſt in ihrem Ergebnis nicht
geeignet, Beruhigung im Jnnern unſeres
Volkes zu ſchaffen und die Möglichkeit fort-
ſchreitender Arbeit am Aufſtieg des Vater-
landes zu gewährleiſten. Die Spannungen
werden vielmehr vermehrt, und wir wer-
den eine parlamentariſche Kriſe
nach der anderen erleben.“

Das Zenkrumsorgan „Germania'“ ſtellt feſt,
daß, was das Ausmaß der links gewonnenen
und rechts verlorenen Mandate angehe, der
Wahlausgang doch überraſchend ſei. Am
meiſten zu denken gebe, daß auch die Kommu-
niſten zugenommen haben und daß damit die
allgemeine Tendenz eines Ruckes nach links
gekennzeichnet ſei. Das Blatt iſt der Anſicht,
daß die Sozialdemokratie ſich nur mit der
Hilfe ehemals bürgerlicher Stimmen habe ver-
ſtärken können. Ziehe die Sozialdemokratie in
ſtattlicher Anzahl in den Reichstag ein, ſo
werde in verſtärktem Maße die Frage nach der
Verantwortung an ſie geſtellt werden müſſen.
Eine ſolche Partei werde praktiſch zu zeigen
haben, was ſie von ihren Wahlverſprechungen
wahr zu machen imſtande ſei.

Ausländiſche Preſſeſtimmen.
Jubel in Paris.

Jn der geſamten Pariſer Preſſe, ob
rechts, ob links, herrſcht entſprechend der einheitlich
nationalen Geſinnung des ganzen franzöſiſchen
Volkes einſtimmiger Jubel über das deutſche Wahl-
ergebnis, denn das nationale Deutſchland iſt für
ſie „der Feind“, während die deutſche Linke ihr als
Freund und Verbündeter gilt und ihr Sieg alſo
als ein Sieg Frankreichs angeſehen wird. Aeußer-
lich wird dieſer Gedankengang insbeſondere in die
Form gekleidet, daß die Außenpolitik Dr. Streſe
manns und die republikaniſche Staatsform in
Deutſchland nunmehr geſichert ſeien.

Jn England und in Amerika betont
man den Stimmengewinn der Kommuniſten und
Sozialiſten und die Wahrſcheinlichkeit einer vor-
wiegend durch die Sozialiſten beeinflußten Regie-
rungsbildung. Die Kommentare der engliſchen

Preſſe ſtimmen, wenn auch gedämpfter im Ton, im
weſentlichen mit denen der Pariſer Blätter über-
ein.

Jntereſſant iſt die Stellungnahme des offiziellen
„Giornale d'Jtalia“. Es überſchreibt ſeinen
Bericht „Ergebnis der Verwirrung“. Das Blatt
meint, die' einzige Tatfache, die aus der allgemeinen
Verwirrung deutlich hervortrete, ſei der Erfolg der
Roten. Die bürgerlichen Parteien hätten zu dieſem
Ergebnis durch ihre geiſtige politiſche Verwirrung
beigetragen. Die Freude hierüber in Paris ſei ver
ſtändlich, aber das parlamentariſche Deutſchland
ſtelle nicht das ganze neue Deutſchland dar. Das
„Giornale- d'Jtalia“ hält es für zweifelhaft, daß
den Sozialdemokraten die Regierungsbildung ge
lingen werde. Wenn Dr. Streſemann geſund wäre,
ſei er der gegebene Kanzler. Sein Zuſtand ſchließe
dies jedoch aus.

Frankreich mit England zufrieden.
Jn franzöſiſchen Regierungskreiſen zeigt man

ſich, nachdem der volle Wortlaut der engliſchen Ant-
wort auf den Kelloggſchen Kriegsverzichtsvorſchlag
vorliegt, in hohem Maße zufrieden. Man unter-
ſtreicht beſonders, daß einzelne engliſche Vorbehalte
noch weitergehen als die franzöſiſchen, und iſt davon
überzeugt, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten, um den Abſchluß eines Paktes zu erzielen,
ſich genötigt ſehen wird, den amerikaniſchen Vor-
ſchlag den engliſchen und franzöſiſchen Vorbehalten
anzupaſſen. Die engliſche Antwort ſei daher in
gewiſſem Sinne als ein Erfolg Briands zu
betrachten, der immer ein begeiſterter Ver-
teidigereinerengenfranzöſiſch-eng-
liſchen Zuſammenarbeit geweſen ſei.

Die engliſche Antwort wird in Paris als eine
annehmbare Grundlage für den Abſchluß eines
Antikriegspaktes beurteilt. Die franzöſiſche Re
gierung werde ſich daher bei den beginnenden
diplomatiſchen Verhandlungen den engliſchen
Vorbehalten anſchließen. Eine ſofortige Ein-
berufung einer Konferenz für die endgültige
Ausarbeitung eines Antrikriegspaktes komme
vorläufig nicht in Frage.

Die Verhandlungen ſollen vorerſt bis zu einer
grundſätzlichen Uebereinſtimmung unter den be-
teiligten Mächten auf diplomatiſchem Wege fort-
geſetzt werden. Sobald die Uebereinſtimmung im
Prinzip erzielt iſt, ſoll eine Konferenz für den Ab-
ſchluß des Vertrages in Europa einberufen werden.

Die Londoner „Times“ meldet aus Waſſhing-
ton: Staatsſekretär Kellogg hofft auf direkte
Beſprechungen zwiſchen den Mächten noch vor
dem Sommer. Kellogg hat Großbritanniens
und Deutſchlands Antworten als die wichtigſten
Dokumente zum Antikriegspakt bezeichnet.

Wie das amtliche engliſche Reuterbureau er-
fährt, wird die Regierung der Vereinigten Staaten
unverzüglich die britiſchen Dominions und Jndien
auffordern, an den Verhandlungen über einen
allgemeinen Antikriegspakt teilzunehmen. Die
Einladungen werden an den Erſtminiſter von
Kanada und an denjenigen des iriſchen Freiſtaates
direkt ergehen, an Auſtralien, die ſüdafrikaniſche
Union, Neuſeeland und Jndien durch Vermittlung
des Londoner Auswärtigen Amtes.
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Die Volkspartei
am Scheiöewege.

Von beſonderer Seit Dird uns geſchrieben:
Das offizielle Organ der Sozialdemokratie,

der „Vorwärts“, Hrieb am 9. d. M.: „Was aber
das deutſche Varteiweſen betrifft, ſo kann nur
das Volk an ihm etwas ändern, indem es ſich
zwiſchen den beiden Hauptgegnern,
Deutſchnationalen und Sozialdemo-
kraten, entſcheidet, die anderen Par-
teien aber als überflüſſig links
liegen läßt.“

Der Kampf zwiſchen den „Hauptgegnern“ iſt
diesmal zugunſten der Sozialdemokraten gegen
die Deutſchnationalen entſchieden. Aber es ſtellt
ſich heraus, daß der ſozialiſtiſche Gedanke, „die
anderen Parteien als überflüſſig links liegen
laſſen“, doch nicht durchführbar iſt. Soweit ſind
wir glücklicherweiſe noch nicht, daß wir eine
ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Volksmehrheit hätten
und daß alſo der marzxiſtiſche Jdealzuſtand der
Diktatur des Proletariats verwirklicht werden
könnte. Freilich, der Ruck nach links, in dieſer
Richtung, iſt ſehr bedenklich, noch einmal oder
noch zweimal eine ähnliche Wahl, und die prole-
tariſche Diktatur iſt da.

Um ſo wichtiger iſt es, alle Möglichkeiten
des Wahlergebniſſes unter dem Geſichtspunkt der
Abwehr dieſer Gefahr zu betrachten und auszu-
nutzen, bis das deutſche Volk endlich zur Selbſt
beſinnung kommt und ſchon mit dem Wahlzettel
die Diktaturgelüſte der Linken endgültig ver
urteilt. Und ſolche Abwehrmöglichkeiten beſtehen
trotz des für Links günſtigen Wahlergebniſſes.
Die Entſcheidung liegt letzten Endes bei der
Deutſchen Volkspartei:

Kann ſie ſich entſchließen, zur Sicherung des
Reiches und Volkes vor weiterem Vordringen
der Sozialiſten und ihres Klaſſenkampfes end-
gültig mit ihnen zu brechen und eine gemeinſame
Regierungsbildung mit ihnen abzulehnen, ſo
kann die Weimarer Koalition verhindert und
die Sozialdemokratie trotz ihres Mandatsge-
winns aus der Regierung ausgeſchaltet und
unſchädlich gemacht werden.

Denn die Sozialdemokraten haben mit Zen-
trum und Demokraten allein keine Mehrheit, und
wenn die Volkspartei feſt bleibt im Ablehnen
des Zuſammenregierens mit den Sozialdemokra-
ten, ſo würde auch das Zentrum aller Vorausſicht
nach eine Regierungsbeteiligung mit den Sozial
demokraten ablehnen, da es ihnen gegenüber mit
62 gegen 152 Sitze in völlig einflußloſer Min-
derheit ſtände. Auch die Volkspartei aber würde
in einer Regierung der Großen Koalition eine
höchſt unglückliche und ihr ſelbſt gefährliche Rolle
ſpielen. Denn ſelbſt wenn ſie in allen Fällen
mit dem Zentrum durch dick und dünn zuſam-
menhielte was ſehr ſchwierig auch nur aus-
zudenken iſt, und ſelbſt wenn die Demokraten ſich
rein bürgerlich einſtellten und ebenfalls durch
dick und dünn mit Volkspartei und Zentrum
zuſammengingen (ebenſo ſchwierig vorſtellbar),
ſo würden den 152 Sozialdemokraten immer nur
insgeſamt 132 Bürgerliche gegenüberſtehen. Das
heißt, die Bürgerlichen könnten ſtets glatt über-
ſtimmt werden und in dieſer Regierungskoalition
nur die Rolle von Statiſten, ja von Marionetten
der Sozialdemokratie ſpielen

Wir halten daher die Große Koalition nicht
nur im Jntereſſe des Geſamtvolkes, ſondern auch
im Parteiintereſſe des Zentrums wie vor allem
der Volksparte für außerordentlich bedenklich.
Ja, ſie droht geradezu zum künftigen Zuſammen-
bruch dieſer beiden Parteien zu führen, da ſie
in der Regierung gegenüber der ſozialiſtiſchen
Uebermacht nichts ausrichten könnten. Sie
würden daher unvermeidlich ihre Wähler auf das
allerſchwerſte enttäuſchen, und die Folge davon
bei der nächſten Wahl wäre Maſſenabwanderung:
entweder zu den Sozialdemokraten als den ſchon
bisher in dieſer Regierung der Großen Koalition
Herrſchenden ſo daß alſo dieſe Große Koalition
geradezu der Wegbereiter der Diktatur des Pro-
letariats, einer künftigen ſozialiſtiſch-kommuniſti-
ſchen Klaſſenregierung, würde oder die Zen-
trums- und Volksparteiwähler gingen künftig
nach rechts, insbeſondere zu dem „Hauptgegner“
der Sozialiſten, zu den Deutſchnationalen, dann
würde es alſo wirklich ſo kommen, wie der „Vor-
wärts“ es ſchrieb: daß man die anderen Pa
teien, alſo ſpeziell Zentrum und Volkspartei, „als
überflüſſig links liegen laſſen kann, weil ſie
r die Hauptzahl ihrer Wähler verloren

ätten.
Wir ſind gerade nach dem jetzigen Wahlergeb

nis wegen der in ihm liegenden künftigen Links-
diktaturgefahrer der Anſicht, daß man ſehr wohl
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ohne die Sozialdemokratie regieren kann, ja da
d
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einen Friedenſchluß zwiſchen den Parteien, ge Stimmenzahl wande Jm Zuſammenhang mit dem Donezprozeß und es zuwiſſermaßen das innerpolitiſche Gegenſtück zu Mat 1928 Dez. 1920 Mai Gewinn den Verfolgungen gegen Jngenieure und Techniker Beho
Amerikas Kriegaverzichtspakt bedeuten, und ob 1928 April 1928 Verluſt erlaſſen dieſe in wachſender Zahl ihre Poſten in ohnedas mit r T ryj t r m Aber Sozialdemokratiſche Partei 9ll111 438 7 880 058 152 131 21 den Fabriken. Nach inoffiziellen Angaben befinden ſchmi
heleht veveinbar u Kin n ſtark berweifeln, Deutſchnationale Volkspartei 44359 586 6205 331 73 107 34 ſſch in der Sowjetunion über 500 Jngenieure und Trop

Zentrumspartei 3705 040 4118 190 62 67 5 Techniker, von denen mehr als die Hälfte deutſcher OSo bleibt alſo die Hauptfrage: Linksregierung Deutſche Volkspartei 2669 549 3048 138 44 50 6 Herkunft ſind. Einige Gruppen haben ſich an die ruhſe
unter maßgebendem Einfluß der Sozialdemokra Kommuniſtiſche Partei r e e 3 232 875 2 708 176 54 30 24 Sowjetregierung mit dem Erſuchen gewandt, ſie Krei
h e r Demokratiſche Partei u 1492899 10117 485 3 7 von ihren Verträgen zu befreien und ihnen die Rück nichtgierung der Mitte und Rechten unter Ausſchluß Bayriſche Volkspartei e e 486 404 1 182 063 16 19 3 kehr nach der Heimat zu ermöglichen. Die ruſſi bleib
der Sozigremokraten. Beides iſt möglich und Kinke Kommuniſten 1138057 S 13 13 J d der G. P. U. über Schiedie Entſcheidung liegt bei der Voltspartei, die Wjjrtſchaftspartei 1391 1353 1005 7416 23 11 12 ſchen Jngenieure werden von wurden vor dich
es auch in der Hand haben dürfte. das Jentrum Rgtjonal.Soz. Arbeiterpartei (Hitier) 806 746) (12 7 3 waht. Jm Souvernement Tamsow wurden zwei klein
zur einen wie zur anderen Seite hinüberzuziehen, Völkiſch nationaler Block 264565) 908 087 5 5 Z ngenieure wegen „politiſchen Bandentums“ hin- kann
da zwiſchen beiden inſofern eine gewiſſe Jnter Deutſche Bauernpartei 480 613 8 6 r 2 gerichtet. APngeweinſ haft Weſteht. als ſie beide ſich des DeutſchHannoveraner 11940938 262 820 3 4* Dingüberragenden Einfluſſes der r Kandbund 199 401 498 934 3 3 Der Preſi dent in 55 alle Dienerwehren und ſchon jeüt für Wahrung ihres Chriſtl.nat. Bauern und Landvolkpartei 575 162 10 4 6 du mkünftigen Wählerbeſtandes Vorſorge treffen Volksrechtpartei e 4580 978 2 3 1 Viele, viele ſeiner Anhänger aus Halle und es je
wütſen Die Sozialdemokraten Werden s an Sächſiſches Landvolk 127 333 S 2 2 Umgebung waren zur Begrüßung erſchienen. Un nennLockungen für die Volkspartei nicht fehlen laſſen, r tet a e n 4 unterbrochen wurden Blumen abgegeben, umdenn ſie können nichts verlieren, ſondern in künf- 63 r z ei t m 51 465 den Empfang würdig zu gral In der großentigen Wahlen nur gewinnen, wenn die Volks Reichepariel rn wert Hand n. Gew. 6 405 Fteinſra ze 15 hat er ſeinen dauernden Wohnſitz

e g enom n.v e h Unabhängige Sozialdemokraten 20 725 s Feierliche Klänge ertönen, laſſen die froh ge- Eure
Wie die Volkspartei ſelbſt ſich entſcheidet, Volksblock der Inflationsgeſchädigten 36658 ſtimmten Menſchen aufhorchen. Muſit und Ge- e

wird ſich in wenigen Tagen zeigen. Wir wünſchen Deutſche Haus und Grundbeſitzerpartei 35 550 ſang r en r Zügeihr und dem ganzen Staate, daß ſie die Schwie Nat. Minderheiten Deutſchlands 235 lang nes Polltbnenden Va ſes das mit edker
rigkeiten einer Verſtändigung mit den Rechts Alte ſozialdemokratiſche Partei 65 246 Virtuoſität vorgetragene Solo eines unſerer a
parteien überwindet und die Zuſammenarbeit Unpolitiſche Liſte der Kriegsopfer (Volks- Größen, ein Licht der Tonkunſt, die entzückendſten fucht:
mit den Sozialdemokraten ablehnt. Allerdings wohlfahrtspartei e m 6 045 Dieſe Parteien erhalten kein Tangweiſen uſw. utzt das auch auf ſeiten der Deutſchnationalen ſehr Reichsblock der Geſchädigten 7 330 Mandat. Auch Sie können ſich einen ſolchen Genuß zu lichend T i i A t d Aufbauparkei 7 473 jeder Stunde, bei jeder kleinen oder großen Feier undviel ernſten Willen zur Zuſammenarbeit und ufwertungs und tp recht ln ihrem Hauſe in Jhren Erholungsſtunden imüberhaupt den Willen zu verantwortungsvoller s r für Volksrech ve Freien, wo ſ. 3 a immer e

5 7 7 r g g e p en: ent r ent 2r e z r r Chriſtl.-Soz. Reichspartei 110 466 ne e ev z de Partei für Recht und Mieterſchuß 2 164 nen hinſichtlich der Bezahlung in zeitgemäßer felſenund das iſt die Hauptaufgabe. Evangeliſcher Volksdienſt 4 676 rn entgegenkommt. unter
Für ſonſtige Kreiswahlvorſchläge 6 071 t erregen s menj Zuſammen 488 493 Syſtem erwerben eine günſtige Gelegenheit, das TäteDie bayriſchen Lanötagswahlen. Auch dieſe Ergebniſſe ſind nur vorläufige. See Repenkvite in bequemer Form zu er

Das vorläufige Geſamtergebnis der bayri e e e e gänzen.4 S den nächſten Tagenſchen Landtagswahlen iſt folgendes: Nach Meldungen aus Waſhington hat die führt hat, in Poneloya bei Granada ermordet eng n. e Großen Stein m

S e e e e e ger S e e hin St hen d de netr rP. e r ſemocht und wird Fep- des Preſtdeni Muſikapparates werden Sie ent- ſtandDVP. 110 692 St., 4 Mandate (14) l Peſſimiſtiſch beurteilt. Jn Regierungs Der bisherige Oberbefehlshaber der Süd zücken. Laſſen Sie ſich ſeine Vorzüge und e lang
KPD. 125 983 St., 5 Mandate (7) der wird jedoch dieſer Peſſimismus nicht chineſen, Marſchall Tſchiangkaiſchek, m v Ezrantien, die das PreſidentWerk Jhnen bietet, hern

ä ü erklären,Bayr. Volksp. 1031 157 St., 46 Mandate (46) geteilt oder wenigſtens nicht eingeſtanden. r arg i ort verſetße die Wir führen keine prarten d ne ſchinen,

t i u r. SNationalſoz. 201 056 St., 9 Mandate (5) 3 ſeinem Programm zuwiderlaufe. Anſtatt auf v 7 p Preiſe. eBayr. Bauernb. 3609 711 St., 17 Mandate (12) Jn Nicaragua iſt der Revolutionsführer und Japan einen Druck auszuüben, habe ſie ſich an Schenken Sie uns Jhr Vertrauen und beſuchen Sie in
Zuſ. 128 Mandate frühere Kriegsminiſter General Luismena, der Coolidge gewandt und dadurch ihr Preſtige üns. Autoriſierte Verkaufsſtelle des Preſident 28

zeitweiſe auch die Präſidentſchaftsgeſchäfte ge untergraben. Werk, Gr. Steinſtraße 15.
S ſten derwerk aller Wunderwerke, woſchniks. Das Straßenpflaſter iſt zumeiſt ſehr Ein Anblick von bezwingender NachdrücklichMoskauer Eindrücke. S runde Keine u holperig faſt gebicais t e gen giagt das Rortan den her

Von Ludwig Heilbronn. Allmählich ſinkt der Märchenvogel. der mich Die ruſſiſchen Machthaber geben ſich alle er eit. Auf der einen Seite das alte Mostau mit
4 insbeſond endloſe Strecken durch die Luft getragen hat, über denkliche Mühe, um aus Moskau eine repräſen ſeiner unvergeßlichen Fülle hiſtoriſcher Denk-Die Literatur über Rußland J e Verge und Wälder und Ströme, über Sümpfe, table Reſidenzſtadt z machen. wie es einſt Peter Hſſrdigkeiten, unvergleichlich und von berückendem

über Moskau, hat zwar ungewöhnliche z durch Wolken und Nebel und ſonnendurchglühte hurg war. Ueberall wird gebeſſert und gepinſelit Reig. Auf der anderen Seite das Moskau von
angenommen, aber trotzdem derr än a Luft herab auf das Chodinkafeid, das einſt an und umgemodelt. Man bemüht ſich, und zwar zeute, das brodelnde gärende, von dem man nicht
ſo recht ein n g r z uſtän n läßlich der letzten der Schauplatz wenigſtens in den Hauptſtraßen und r a Des ſy n n m Lage der Nachſtenzu machen, die im heutigen r re reigniſſe war. eute iſt es ein e mit Erfolg, das Bild erheblicher Jahre ereignen wird. Soviel ſteht feſt: grenzen-vor allem nicht von dem, was alles hinter den ſehr ſorgfältig gepflegter an at mit muſterhaft uberkeit erſtehen zu alen Auf dem ſehr weit Ioſes Elend verbirgt ſich hinter einer ſtellenweiſe
Kuliſſen vorgeht. tan, di b eingerichteten Hallen. lles ſauber, klar, über räumigen, bis an die kwa heranreichenden glänzenden Außenſeite. Vor allem ein Wohr g. ſichtlich. Die Rotgardiſten vom. Hienſt. baumlange. Platz vor der Großen Oper hat man einen An [Kingselend, von dem ſich nur derjenige einen Ve-
aſiatiſche Stadt die mit einem ganz beſon de Sut gewachſene. propre Menſchen die einen ſehr Hlick von imponierender Größe, vornehmlich in griff machen kann, der ſich lange in Moskau auf
Mat er ren h el n ſtartet guten Eindruc machen geſtalten das Verlaſſen den Abendſtunden wenn Hahlloſe Lichter empor Friff man ne Einwohnerzahl dieſertauſend und mehr Kirchen, der großen und F en des ſtreng verſchloſſenen Flugvlates auf Grund ffammen, und man noch die gewaltigen Kuppeln Stadt hat ſich in verhältnismäßig kurzer Zeit
Gegenſätze, deren Charakter und deren Sel n einer Beſcheinigung. die bereits das Signum der der Erlöſerkirche ſowie die Umriſſe eines Teiles verdoppelt oder verdreifacht. Sehr weſentliche
keiten an niemals ganz wird umſchreiben efürchteten Tſcheka trägt. goll- und Paßkontrolle des Kreml a prnehnen kann, während auf der Reubanten ſind nicht entſtanden. Jmmer neue
können. ch endloſer werden in höflichſter Form erledigt. anderen Seite das ſehr ſchöne monumentale Ge Scharen ſtrömen dieſem gewaltigen Zentrum zu.Be e h n v und Dann geht es in raſender Fahrt über die end äude der Großen Oper mit ſeinen zahlreichen Fus all vieſem geht hervor, in welch furchtbarer
Eiſenbahnfahrt durchgeſchütte t, gee We r ob loſe, unermeßlich breite Straße, die von Moskau Säulen in ſchimmernder Helligkeit aufragt. Weiſe die Menſchen hier zuſammengepfercht leben
u en r chiehute bigen Flug nach Leningrad führt, die Leningradskoje- Unvergeßliche und unauslöſchliche Eindrücke müſſen, inmitten drückender Rahrungsſorgen. Ge
an einen m gangen e be ächt en ſtärtſten Chauſſee, eine der eigen Avenuen, die ich löſen ſich aus. wenn man dem ſeit Jahrhunderten wiß darf man nicht verkennen, daß nach einer Um-
le her de erheben Wein über ſemals kennen gelernt habe. Dort das Petrows berühmten und berüchtigten Roten Platz zuſtrebt; wälzung ſo unvergleichlicher Art einigermaßen
Sindracken eng Flug n en gibt es eben kajaSchloß, das einſt Napoleon beherbergte, be rechts das kleine Gebäude, welches das Bildnis menſchliche Verhältniſſe nicht von heute auf mor
Raum und Zeit. 4 e Meoß nicht mehr allzu vor er in den Kreml einzog. Drüben die Strelna, der Jberiſchen Madonna beherbergt; der ganze gen geſchaffen werden können, aber man hat ſich
e t r Se lin aus in einigen einſt ein hochberühmtes Vergnügungslokal, in Raum iſt erfüllt von einer verwirrenden Menge und dem Syſtem vielleicht dadurch ſchon das Grab
lange dauern bis e ru dem Tag für Tag und Nacht für Nacht die goldenen und ſilbernen Schmuckes von Blumen gegraben, daß man alles, was nicht niet und
un m t ar nach Moskau kommt, wüſteſten und ausgelaſſenſten Orgien gefeiert und BVildern. Der Rote Platz ſelbſt iſt heute un nagelfeſt war, „nationaliſierte“, enteignete, ſoziali-

i Hauptſtadt des wurden, bei denen die Lebewelt Moskaus ſich ein gefähr der repräſentable Mittelpunkt Rußlands ſierte, das ganze Gewebe wirtſchaftlicher Zu
kann man beobachten aſtregſt Man Stelldichein gab: jetzt ein nüchternes Wohn und geworden. Ein unabſehbarer Raum, auf der einen ſgmmenhänge zerriß ohne imſtande zu ſein,
n z i e h hell ſchim Bureauhaus. Den Abſchluß der Jene e S eerene de r etwas Neues und Brauchbares an ſeine Stelle zu

ei i iders I., ein Mittel au r anderen dur ie rieſenho etzenh its ger We chin dehnt i be i e en et Linne ogen an der Agt re vie e es
an toil d dem kleineren an den Tuilerien. räbern der währen r letzten Revolution Ge enGebiet der Datſchen in a h v h das R gert che Moskau älterer fallenen. Daneben das Mauſoleum, das die Hochſchulnachrichten

W dir iſt hereinge Art. Die Straßen ſind dicht gefüllt von einer ſich Ueberreſte Lenins beherbergt, und hoch oben alles
Wohnſitz t r ihrem völligen Eintritt kommt vorwärts drängenden, geſchäftigen, zumeiſt ernſt überragend, die ſehr breite, rot gedeckte Kuppel Frankfurt. Am 20. Mai verſchied der Ordi
n t n i Sicht. Dem erſtaunten und oder ſehr gleichgültig dreinſchauenden Menſchen des großen Gebäudes von dem aus die Macht narius der Philoſophie und Soziologie an der
bereits t t ſich nun ein Bild von über menge. Alles grau in grau Kaum unterbricht haber von heute die Geſchicke des Landes der Un rankfurter Univerſität. Dr. Max ler, im

l w. Reuartigkeit dar. Das irgendwo ein n e m Geſtalt 451 r e z z lter von 54 Jahren.

i i önigkeit, di nä ntiere eren,Gewirr der Kirchen mit ihren J et gn die nan ch aber ſann daß jene auppel von einer großen, blut- Roſtockh. Der ord. Profeſſor D. Friedrich
r m in i h nd ſehr bald gewöhnt. Straßenbahnzüge, vollge roten gakn bedeckt iſt, die abends und nachts Baumgärtel in Roſtock hat einen Ruf auf den
eſtirns umloh. und W le des ropft mit Menſchen, durchraſen die Straßen. durch Scheinwerfer erleuchtet wird, und ſo wie Lehrſtuhl des Alten Teſtaments an der Uni-
l erf e ren n hochragenden Zinnen Wehen ſelten ſieht man ein Auto, da ein mahnendes Fänat in die Dunkelheit hinaus We W. r r von Profeſſor

Jekrönten Dianern, ihren Vreit Hingelagerten gegen häufig das traditionelle Geſpann der Jſt wallt, Hempel und angenommen.
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Aus ökWdt und Umgebung.

Kleines, das man liebt.
Wenn der verehrte Leſer ſeine Zeitung auf-

ſchlägt, will er etwas Unerhörtes vorfinden. Die
Zeitung iſt heute ſehr ſchnell. Blitzartig ſammelt
ſie das „Unerhörte“ aus aller Herren Länder zu-
ſammen und ſerviert es zum Abendbrot. Er ſoll
nur nicht darüber zetern, daß die Welt nun des-
halb ſchlechter ſei als vor ein paar Jahrzehnten.
Die Zeitung iſt nur raſcher und ſpürſamer ge-
worden. Die Welt iſt doch groß, und wie wenig
Großes paſſiert ſchließlich! Das viele Kleine ver-
ſchwindet eben im Papierkorb der Redaktion und
der Zeit.

Und gerade deshalb hat jeder das Recht, es ganz
für ſich und perſönlich zu lieben: eine beſtimmte
Farbe, eine beſtimmte Blume, eine beſtimmte
Stahlfeder, eine beſtimmte Sorte Bier, einen be-
ſtimmten Stoff, einen beſtimmten Duft, eine be-
ſtimmte Taſſe, Regenſchirm, Hut und ſchließlich
einen beſtimmten Freund. Das alles ſind Kleinig-
keiten, von denen ein anderer gar kein Aufhebens
machen würde; er gäbe ſich nicht einmal die Mühe,
es zu verſtehen. Dir aber liegt daran. Für deine
Behaglichkeit bedeutet es etwas. Du kannſt dich
ohne das alles gar nicht denken, denn heimlich
ſchmückſt du dich damit wie ein Häuptling mit ſeinen
Trophäen.

Du ſollteſt es nicht verleugnen! Es iſt ſo ge
ruhſam um all dieſe Kleinigkeiten. Jn ihrem
Kreis herrſcht ein einfältiger Friede. Da rollen
nicht die großen Würfel der Entſcheidungen da
bleibt es immer ſtill und wartet auf dich. Die
Schickſalsſchläge brauſen über dich hin und knicken
dich wie ein Gräslein. Vor den kleinen und ganz
kleinen Dingen ſtehſt du wie ein Eichbaum da und
kannſt ſie beſchatten.

Aber ich rate dir eins: ſei ein Herr der kleinen
Dinge und nicht der Diener. Du mußt ſie zu deinem
Dienſt bereit halten. Sie müſſen kommen, wenn
du willſt. Verliere dein Herz an ſie nur, wenn du
es jederzeit wieder zurücknehmen kannſt. Die Leute
nennen dich ſonſt einen Pedanten! A. V.

Des Dackels Tod.
Jn der Weißenfelſer Straße wollte ein Dackel die

Straße überqueren und wurde dabei von einem Kraft-
wagen überfahren. Man ſchleppte den in den letzten
Zügen befindlichen Dackel an die Straßenſeite, wo der
ſtark blutende Hund das Mitleid aller Vorübergehenden
erregte.

Kinder umſtanden das fterbende Tier und ver-
fuchten, ihm durch Waſſer Linderung ſeiner Schmerzen
zu verſchaffen. Nach kurzer Zeit verſchied der Dackel,
betrauert von den umſtehenden Kindern, die in kind-
lichen Ausdrücken ihr Mitleid mit dem „Verſtorbenen“
kundgaben.

Einbruch in eine Laube.
Jn einer Laube hinter der Kaſerne an der Weißen-

felſer Straße wurde vor einigen Tagen ſämtliche dort
untergebrachten Kleidungsſtücke geſtohlen. Der Täter
erbrach das Schloß und drang ſo in die Laube ein.
Der Diebſtahl wurde erft ſpäter bemerkt, ſo daß der
Täter ſpurlos verſchwinden konnte.

Pferöe und Schwäne
in enger Gemeinſchaft konnte man am Montag-
nachmittag an der Schwemme des Gotthardtteiches be
obachten. Die Pferde, die bis zum Bauch im Waſſer
ſtanden, beſchnupperten die weißen Vögel, die mit
langen Hälſen das Eindringen in ihr Reich beſtaunten.

Schüchtern ſchwammen ſie um die badenden Pferde
herum, um dann aus einiger Entfernung dem treuen
Arbeitsgenoſſen des Menſchen das erquickende Bad zu
gönnen. Die Fütterung dreier Enten vollendete das
Schauſpiel, das viele Schauluſtige angelockt hatte.

Ein Zug mit Reichswehr paſſierte am Sonnabend
in den Vormittagsſtunden in Richtung Halle unſere
Stadt.

Die Linksparteien gegen den Oberbürgermeiſter
Die neue Beamtenbeſoldungsordnung angenom men. Errichtung einer Verkehrsgeſchäftsſtelle.

Achtung, Bürger,

Eine kurze Stadtverordnetenſitzung. Das Haus
iſt voll beſetzt, ebenſo der Zuſchauerraum; in der
Hauptſache von Beamten, die gern die Stellung-
nahme der einzelnen Fraktionen zur Beſoldungs-
ordnung für die ſtädtiſchen Beamten kennen lernen
wollen. Der Wahlkampf ſcheint vielen Stadtver-
ordneten, beſonders den Linksſtehenden, die über-
all im Land für ihre Partei Wahlreden gehalten
haben, noch in den Knochen zu liegen. Müde
plätſchert die Rede dahin. Die erſten drei Punkte
der Tagesordnung, die die Aufſchließung der
inneren Stadt und Verbeſſerung einer Straße im
„Eigenheim“ behandeln, werden nach wenigen
Minuten angenommen. Auch die Beihilfe an den
Verkehrsverein zur Errichtung und Unterhaltung
einer öffentlichen Verkehrsgeſchäftsſtelle ruft nur
den Kommuniſten Koch auf den Plan, der eine Ge
fahr darin wittert, daß die Verkehrsgeſchäftsſtelle
zu privater geſchäftlicher Reklame benutzt werden
könne. Er ſchlägt dafür vor, daß ein beſonderer
Verkehrskiosk an der wichtigſten Straßenkreuzung
zwiſchen Halliſchen Straße und Eiſenbahnſtraße
Aufſtellung finden ſoll. Erſt bei der Beſoldungs
ordnung für die Magiſtratsmitglieder und ſtädti-
ſchen Beamten werden die Gemüter erhitzt. Die
Kommuniſten, die ja alles, wie ihr Programm
vorſchreibt, gern gleichmäßig ſehen wollen, betrach-
ten die Vorlage als eine Klaſſifizierung. Die
unteren Beamten hätten, ſo meint Herr Koch,
genau ſo viel „Hunger in den Gamaſchen“, wie
die obern. Den Sozialiſten hat es beſonders die
Beſoldung unſeres Oberbürgermeiſters angetan.
Weniger wohl das Gehalt des Oberbürgermeiſters
an ſich, als die Perſönlichkeit des derzeitigen
Stelleninhabers. Man ſieht, wohin die Reiſe
gehen ſoll! Oberbürgermeiſter Hertzog iſt den
Sozialiſten ein Dorn im Auge. Ja, wenn er das
Parteibuch in der Taſche hätte, dann würde die
Sache wahrſcheinlich anders ausſchauen! Denn
wenige Minuten ſpäter ſprach der Sprecher der
Sozialiſten bei den Angeſtellten von den „wohl-
erworbenenen Rechten“, die geſichert werden müß-
ten. Beim derzeitigen Oberbürgermeiſter aber,
der ſich nicht von den Sozialiſten, auch nicht von
den anderen Parteien auf der Naſe herumtanzen
läßt, ſondern tatkräftig ſeine eigenen, im Jnter-
eſſe der Allgemeinheit liegenden Ziele verfolgt,
liegt die Sache natürlich vom Standpunkt der
Linken anders. Er ſoll entfernt werden. Des-
halb ſcheut man ſich auch nicht, ſelbſt wenn die
Tatſachen anders ſprechen, mit wenig ſchönen Mit-
teln gegen ihn vorzugehen. Das, was Ober-
bürgermeiſter Hertzog in den elf Jahren ſeiner
Amtstätigkeit für die Entwicklung der Stadt
Merſeburg getan hat, wird jetzt auf einmal nicht
mehr anerkannt. Vor kurzem hieß es noch anders.
Deshalb, Bürgerliche, aufgepaßt, daß wenn der
Hauptkampf erfolgt die Sozialiſten mit ihren
Netzen keine bürgerlichen Fiſche fangen können!
Die bürgerliche Mehrheit erkannte die Gefahr und
lehnte die Streichung des Oberbürgermeiſter-
gehaltes ab.

Die Sitzung.
Stadtverordnetenvorſteher Koenen eröff-

nete die Sitzung. Die erſten drei Punkte der
Tagesordnung, die neue Fluchtlinienpläne vor-
ſehen, ſo u. a. Arkadengängein der Gott-
hardtſtraße, die dabei verbreitert werden
ſoll, ferner die Verbreiterung der Hölle
und die Schaffung neuer Vorgärten im
„Eigenheim“ zwiſchen Clobicauer und Geu-
ſauer Straße finden einſtimmig Annahme.

Auf Anfrage des Stadtv. Krüger erklärt

aufgepaßt!

Bürgermeiſter Dr. Moſebach, daß die Ver-
handlungen über den Ankauf des Gebäudes der
Provinzialbank an der Ecke der Hölle wegen des
zu hohen Preiſes geſcheiert ſind. Die Stadt
werde jetzt die Enteignung betreiben.

Stadtv. Daniel begründet darauf die Ge-
nehmigung einer neuen Sparkaſſenſatzung, die
ohne Ausſprache angenommen wird.

Wie wir bereits mitteilten, hat der Verkehrs
verein in Merſeburg eine
Veihilfe zur Errichtung und Unterhaltung einer

öffentlichen Verkehrsſtelle

in Merſeburg angefordert.
Stadtv. Ha uffe (Dem.) begründet die Vor-

lage. Stadtv. Koch (Komm.) hat zwar grund-
ſätzlich nichts dagegen, bemängelt aber, daß die
Verkehrsſtelle an den vorgeſehenen Platz kommen
ſoll. Er ſchlägt dafür die Errichtung einer Ver
kehrskiosk an der Ecke Halleſche Straße Eiſen
bahnſtraße vor.

Stadtrat Dr. Heilmann betont, daß die
Mittel nicht ausreichen würden, wenn nicht der
Verkehrsverein ebenfalls die Sache unterſtützt.
Von ſtädtiſcher Seite könne man allein vorläufig
nichts bauen. Die Vorlage wird mit den Stim-
men der bürgerlichen Parteien angenommen.

Eine lebhafte Ausſprache erregen die vier
letzten Vorlagen:

die Beſoldungsordnung

für die Magiſtratsmitglieder, für die ſtädtiſchen
Beamten, die Aufhebung der Einrichtung der
Dauerangeſtellten, ſowie der Stellenplan für die
ſtädtiſchen Beamten. Grundſätzlich ſollen die
ſtädtiſchen Beamten die Dienſtbezüge erhalten,
die nach den jeweils geltenden ſtaatlichen Be
ſtimmungen den in die nachbenannten Gruppen
eingereihten unmittelbaren Staatsbeamten ge
währt werden.

Stadtv. Teller (Dem.), der ausführlich die
Vorlagen begründet, empfiehlt ihre Annahme.
Dagegen wendet ſich, wie ſchon im Vorbericht er-
wähnt, Stadtv. Koch (Komm.) und beantragt,
daß den oberen Beamten die Gehälter beſchnitten
und den unteren Beamten die Gehälter herauf-
geſetzt werden. Er ſpricht dabei von „Solidari-
tätsgefühl“, das alle Beamten haben ſollten.

Stadtv. Kämpf (Soz.) wendet ſich, wie eben
falls ſchon geſagt, beſonders gegen das Gehalt
des Oberbürgermeiſters, ſowie gegen die Gehäl-
ter des Bürgermeiſters und des Stadtbaurats.
Er begrüßt, daß das „wohlerworbene“ Recht der
Dauerangeſtellten geſichert werden ſoll, beantragt
aber dann Verkleinerung der Beamtengruppen in
gehaltlicher Hinſicht.

Stadto. Geheimrat Schwanert D. Nat.)
welſt den Vorwurf der Kommuniſten, daß ſich
die rechtsſtehenden Parteien nicht für die unteren
Beamten einſetzen, ſowie gegen die Art des Vor-
gehens der Linken zurück. Er betont, daß

die Beſoldungsordnung an die geſetzlichen Be
ſtimmungen gebunden ſei. Wenn man bei ein
zelnen Gruppen Abſtriche vornähme, erſchüttere
man das ganze Gebäude der Beſoldungsord-
nung, das mühſelig aufgebaut werden konnte.
Stadto. Geske (DVP.) ſtimmt im Namen

ſeiner Fraktion der Vorlage zu, macht aber Be-
denken geltend, daß die Beſoldungsordnung nicht
im Einklang mit den Finanzen der Stadt ſtehe.

Oberbürgermeiſter Hertzog erklärt, daß die
Beſoldungsordnung bereits durch die

Steuern, die nicht erhöht worden ſind,
gedeckt wäre. Er ſtellt ferner den Vorwurf der

Sozialiſten richtig, daß die Stadt in den elf
Jahren ſeiner Amtstätigkeit nicht vorwärts ge
gangen ſei.

Auch Stadtv, Koenen nimmt zu der Vor
lage das Wort und polemiſiert gegen die Rechte
der Magiſtratsmitglieder in gehaltlicher Hinſicht.

Nachdem noch Stadt Teller (Dem.) ſeine
Zuſtimmung zu der Vorlage gegeben hat, die den
örtlichen Verhältniſſen in Merſeburg durchaus
Rechnung trage, lehnt die Stadtverordnetenver-
ſammlung eine Anzahl Abänderungsanträge der
beiden Linksparteien ab und ſtimmt gegen Kom-
muniſten und Sozialiſten mit Ausnahme des
Stadtv. Daniel (Soz.) den neuen Beſoldungs-
ordnungen zu.

Sodann geheime Sitzung.

Rings um öden Gottharötteich.

Der Raſenhang am Nordufer des Gotthardt-
teiches iſt nunmehr mit einer eiſernen Raſen
ſchutzumzäunung verſehen worden. Bei dieſer
Gelegenheit möchten wir den Wunſch vieler Lieb-
haber des Gotthardtteiches in Erinnerung bringen,
durch Anlage eines Fußweges unterhalb dieſes
Hanges die Möglichkeit für den Erholung-
ſuchenden zu ſchaffen, rings um den Teich un
mittelbar in der Nähe des Ufers zu bleiben.

Augenblicklich iſt man genötigt, am Nordufer
die ſehr verkehrsreiche Teichſtraße zu benutzen, wo
man dauernd dem Staub der Straße ausgeſetzt
iſt. Auch die Errichtung eines Buſchwerkes zum
Schutze dieſes zu ſchaffenden Uferweges vor dem
Haſten und Jagen der Teichſtraße erſcheint dann
dringend erforderlich. Um auch dem Benutzer
des Bürgerſteiges auf der Seite des Gotthardt-
teiches in der Teichſtraße den ſchönen Blick nicht zu
W ſollte dieſes Buſchwerk nur Bruſthöhe er-

alten.
Auf die Ausgeſtaltung dieſes Teiles unſeres

Gotthardtteiches iſt in unſerem Blatte ſchon mehr-
fach hingewieſen worden, wobei auch die Einzel-
heiten des Vorſchlages beleuchtet wurden.

Bauliche Veränderungen im Staötbild.
Die vor kurzer Zeit von der Sternburg- Brauerei

angekaufte Gaſtwirtſchaft Preußiſcher Adler“ in der
Nulandtſtraße erfährt zurzeit eine Vergrößerung. Man
hat die, Toreinfahrt zugemauert, um auf dieſe Weiſe
Raum für die Erweiterung des Gaſtzimmers zu ge-
winnen. Die Einfahrt geht jetzt durch den Hof der
angrenzenden Sternburg-Brauerei-Niederlage.

Jn der Ritterſtraße iſt nunmehr der Neubau des
Spielwarenhauſes Wilhelm Köhler fertiggeſtellt.
Das Haus macht durch ſeine eigenartige Verwendung
der Klinkerſteine einen ausgezeichneten Eindruck. Wir
kommen auf dieſe in Merſeburg noch wenig geſehene
Bauweiſe zu gegebener Zeit ausführlich zurück.

Der Rohrſtock in der Schule.
Körperliche Züchtigungen fallen neuerdings

weg: 1. für Mädchen; 2. für Kinder des erſten
und zweiten Schuljahres; 3. in allen ſolchen Fäl-
len, wo Unaufmerkſamkeit und mangelhafte
Leiſtungen bekämpft werden ſollen. Der
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil-
dung, der dieſe Beſtimmung getroffen hat, glaubt
damit ein tieferes Vertrauensverhältnis zwiſchen
Kind und Lehrer anbahnen zu können.

Elternverſammlung der Mittelſchule.
Die zweite Elternverſammlung, die auf den 25. Mai

feſtgeſetzt war, iſt infolge Verſchiebung des Wahltermins
auf Sonnabend, 9. Juni, verlegt worden, um
auch den Eltern der auswärtigen Schüler Gelegenheit
zum Beſuch zu geben.

Sachſengänger.

Hinſichtlich der Beſchäftigung ausländiſcher
Arbeiter ſteht unſere Provinz gegenüber anderen
Provinzen Preußens an zweiter Stelle; ſie be
ſchäftigt 29 935 (15,2 Proz.). Hinſichtlich der
Landarbeiter ſteht ſie mit 27 640 oder 5,2 Proz.
aller Landarbeiter an erſter Stelle.

von besonderer Preisvrirdigeit—
in allen Abteilungen unseres Rauses!

Merseburg a. d. S.
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BürgermeiſterFrbeitsgemeinſchaft
Merſeburg.

Die Bürgermeiſter-Arbeitsgemeinſchaft, Merſe
burg tagte vor urzem Halle. Beſonders bemer-
en wert war un t 1 u re Herrn Baurat

D. rinkmann, berat r Jngenieur,Halle (Saale) über „Waſſerverſörgung,
Kanaliſation und Kläranlagen der
Klein- und Mittelſtädte“.

Der Vortragende ſchilderte in trefflicher Weiſe
das Grundübel der Verunreinigung der Gewäſſer
in Gemeinden, die Verſorgung von Gemeinde
weſen mit einwandfreiem Trink- und Brauch-
waſſer, die Beſeitigung der Abfälle die ſich in Ge
meinden durch die Lebenshaltung, den Verkehr
und die Gewerbetätigkeit ergeben und wieweit
eine Klärung der Abfälle (Kanalwaſſer), mit
Rückſicht auf den Vorfluter, erforderlich iſt. Auch
auf welche Weiſe eine genaue Ermittlung der
Baukoſten möglich iſt, wurde näher erläutert,

Die dem Vortrag folgende rege Ausſprache er-
gab, dgf bei den einzelnen Verwaltungen großes
Intereſſe für die Errichtung von geſundheits-
techniſchen und kulturellen An ag7 vorhanden iſt,
um die ſanitären Verhältniſſe der Einwohner zubeſſern, wenn auch mitunter, durch die wirtſchaft

liche Lage veranlaßt, die Ausführungen nur in
einzelnen Abſchnitten erledigt werden können.
Aus der Ausſprache war insbeſondere zu ent-
nehmen, daß eine Gemeinde nur dann an die
r derartiger Anlagen treten könne,
denn alle Vorarbeiten und gewiſſenhaft
urch einen tüchtigen, beratenden Jngenieur ge
»rüft, ſind, damit nicht, wie allzuoft beobachtet,
die Anlagen nur mit bedeutenden Ueberſchreitun
zen der Koſtenvoranſchläge ordnungsgemäß fertig-
geſtellt werden können.

Die anderen Punkte der Tagung fanden pro
zrammäßig Erledigung.

e

Monatsverſammlung des Evangeliſchen
Arbeitervereins.

Jn der am Sonnabend in der „Guten
JAuelle“ abgehaltenen Monatsverſammlung
vurde der Familienausflug nach Löpitz be-
)rochen. Paſtor Riem, der auch daran teil
nommen hatte, gab ſeiner Freude über den

hönen Verlauf, den dieſe Veranſtaltung ge-
jommen hatte, Ausdruck.

Eine größere Anzahl Mitglieder werden
ſich an der Fahrt nach dem Spreewalde, die
e Reichsbahn veranſtaltet, beteiligen. Nach
'ilenburg wird der Verein z Vertreter zum
erbandstage entſenden. Die Verſammlung

eſprach die einzelnen Anträge, über die dort
verhandelt wird, und nahm Stellung dazu.

Schließlich, nach langen Beſprechungen
auch die Wahl und andere Sachen wurden

geſtreift wurde noch des Stiftungsfeſtes
gedacht, deſſen Programm in den Grundzügen
feſtliegt.

„Katholikenverfolgung in Mexiko“.
Am Sonnabend hielt der Jeſuitenpater Walter

Mariaux einen Vortrag über das Thema: „Katholiken
verfolgung in Mexiko“. Jn dem ſehr überſichtlichen
Vortrag ging der Redner auf die Kämpfe der Regie
rung gegen die gut-klerikal geſtimmte Bevölkerung ein
und gab ein Bild von dem äußerſten Widerſtand, den
die Regierung römiſchen Einmiſchungen und Macht-
beſtrebungen entgegenſetzt. Er berichtete da von un
glaublich grauſamen, beinahe mittelalterlich anmutenden
Mißhandlungen an romtreuen Biſchöfen und Prieſtern.

Den Grund für dieſe h ſuchtePater Mariaux in den bolſchewiſtiſchen Beſtrebungen
der Regierung in Mexiko, die die Religion ausrotten
wolle, und er bekämpfte aufs energiſchſte den Ausſpruch
des mexikaniſchen Präſidenten Calles, daß es keine
religiöſe, ſondern nur eine rein wirtſchaftliche Katho
likenverfolgung in Mexiko gäbe.

Pater Mariaux beendete ſeinen ſehr umfangreichen
Vortrag mit der Bitte an ſämtliche anweſenden Katho-
liken, durch Erheben die Zuſtimmung zu einem Proteſt
ſchreiben gegen das Verhalten der mexikaniſchen Regie
rung an die Zentralſtelle nach Berlin zu geben.

die neuen Löhne der Straßenbahner

Zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberver-
band der Kreiſe und Gemeinden und den am
Tarifvertrag für das kommunale Straßenbahn-
»erſonal Mitteldeutſchlands beteiligten Gewerk-
haften fanden am 16. Mai erneut Verhandlungen
ber den Abſchluß eines Bezirkslohntarifvertrages

bzw. über eine Neuregelung der e das
zmmuncle Straßenbahnperſonal itteldeutſch
inds ſtatt. Die verſtändigten

ſich über beide Fragen.
Der erſtmalig abgeſchloſſene Bezirkslohntarif

vertrag, ſowie die neu abgeſchloſſene Lohntafel
haben dir mit Wirkung ab 4. April für die
ommunalen Straßenbahnen Mitteldeutſchlands

und das bei dieſen beſchäftigte Perſonal Rechts
verbindlichkeit erlangt.

Nach dem für die Zeit vom 4. April 1928 bis
31. März 1928 gültigen Lohnabkommen ergibt ſich
für den gelernten Werkſtattarbeiter in der Orts
klaſſe A ein Spitzenlohn von 88 Pf., für den
Straßenbahnführer von 81 Pf. und für den
Straßenbahnſchaffner von 75 Pf. Hinzu treten
noch ein Hausſtandsgeld und eine Kinderbeihilfe
von je 3 Pf. arbeitsſtündlich.

Ferienkarten für Schüler.
Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs

hahngeſellſchaft hat die Reichsbahndirektionen
ermächtigt, die Fahrpreisermäßigung der
Schülerferienkarten auf Antrag auch ſolchen
Kindern im Ausland wohnender Deutſchen zu
gewähren, die außerſtande ſind, ihre Eltern zu
beſuchen, und deshalb die Ferien bei Ver-
wandten oder anderen Perſonen verbringen,
die während dieſer Zeit als ihre Erzieher an-
eſehen werden können.
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Filmſchau.
Der Weltkrieg.

Bis einſchließlich Mittwoch ſind die Vor
führungen dieſes Filmes im Lichtſpielpalaſt
Sonne verlängert, wozu der außerordentlich
rege Beſuch die eranlaſſung war. Der Film,
der in ſeiner ganzen Aufmachung etwas Beſon
ceres darſtellt, iſt ein Heldenlied des deutſchen
Volkes Jn packenden Bildern iſt das blute

Parteien

Fur Frage der Erneuerung des Brunnenfeſtes.
Unſere Anregung findet allgemeine Zuſtimmung, Die Platzfrage. Die Vorzüge Dürrenbergs.

Ein Rüsdblick.

Bad Dürrenberg. Unſere wiederholte An
regung zur Wiedereinführung des bis zum Aus
bruch des Weltkrieges hier allgemein gefeierten
Brunnenfeſtes iſt in der hieſigen Einwohnerſchaft
mit allgemeiner Zuſtimmung aufgenommen
worden. Auch die Leitung der Saline, ins-
beſondere Herr Bergrat von Hinüber iſt in
bekannter Zugänglichkeit für brauchbare An
regungen bereit, die Feier zu ermöglichen.

Sehr zu begrüßen iſt, daß die Vertretung der
Salinenarbeiterſchaft für die Ausrichtung des
e in ſeiner unverkürzt hiſtoriſchen Form

mit gemeinſamem Kirchgang, Ortsfeſtzug
und ſo weiter.
Es handelt ſich noch um die Platzfrage.

Herr Badedirektor von Hinüber möchte begreif-
licherweiſe durch BudenErrichtung uſw. nicht die
mit großen Geldopfern inſtandgeſetzten alten und
neuen Kurpark-Anlagen gefährdet ſehen. Aber
dieſer Frage läßt ſich bequem durch

Benutzung des alten Marktplatzes,

ſeitlich bis zur Sporthalle ausgedehnt und mit
Hinzunahme des vorderen Bauhofes, begegnen.
Als hiſtoriſches Knappſchafts-, Salinen-
und Dürrenberger Feſt dürfte ſinngemäß
das Dürrenberger Gelände mit ſeiner Wahr-
zeichen, wie Kunſtturm, Witzlebenſchacht, Borlach-
Denkmal, Mittelpunkt des Feſttreibens ſein.

Wie bei jedem anderen öffentlichen Feſte
würde natürlich aus den Erträgen der Stand-
gelder für Buden die Säuberung der be
nutzten Ortsteile zu erfolgen haben. Beſondere
Ordner könnten außerdem für Schutz der Park-
anlagen geſtellt werden.

Nachſtehend veröffentlichen wir eine

anſchauliche Schilderung des Dürrenberger
Brunnenfeſtes

aus der Feder des verſtorbenen Herrn Bergrat
F. A. Fürer, der hier um 1900 wirkte:

„Geräuſchvolle üppige Vergnügungen, wie ſie
große Badeorte bieten, dürfen hier nicht geſucht
werden. Der Vorzug Dürrenbergs
liegt in der Schlichtheit und Ruhe, die zu un
geſtörten Naturgenüſſen einladen und den Heil-
bedürftigen überall anmuten. Einmal im Jahre
allerdings wird es auch hier unruhig. Das ſind
die Tage, an denen das Brunnenfeſt gefeiert
wird. Das iſt zur

Erinnerung an die Erſchliehung der Solquelle
am 15. September 1763, urſprünglich für die
Knappſchaft eingerichtet, iſt aber zu einem
Volksfeſt für weite Kreiſe geworden, und führt
unzählige Beſucher aus der näheren und weite
ren Umgebung zu Fuß und zu Rad und zu
Wagen, in Kremſern und gar in ExtraZügen,
die von Leipzig abfahren, hierher.

Die letzten Tage vorher füllen ſich alle Häuſer
mit Kuchenduft, an den Feſttagen ſelbſt ruhen

Ringen der Völker dargeſtellt, wie es bisher
nie im Film gezeigt werden konnte. Daß der
Film nur unter Heranziehung von beglaubigten
Unterlagenmaterial hergeſtellt iſt, bedingt ſeine
r Zuverläſſigkeit und gibt einen ob-
jektiven Ueberblick über dieſes größte Geſchehen,
in der Menſchheitsgeſchichte. Jeder Deutſche der
den Begriff Vaterland als etwas Ernſtes nimmt,
müßte dieſe Bilder geſehen haben.
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Der brave Soldat Schwefk.
Die Kammerlichtſpiele bringen in

ihrem neuen Spielplan den 2. Teil des Films
vom „braven Soldaten Schwejk“, wie er zur Front
abkommandiert wird und ſchon auf dem Wege
dorthin wieder mancherlei ſpaßige Abenteuer er-
lebt. Zwei vergnügte Stunden ſitzt man im Kino
und lacht zwei Stunden über die harmloſen Späße
des pfiffig-dämlichen Soldaten Schwejk, der als
ausgelernter Drückeberger ſelbſt den mißlichſten
Situationen Humor abzugewinnen verſteht. Sorg-
los und voll unverwüſtlichem Humor ſchreitet er
mit ſchnell gewonnenen Freunden, die ebenfalls
ſoviel Hunger und vor allem Durſt mitbringen,
durch die Etappe, verweilt, wo es ſchön iſt, bis
ihm die „Nemeſis“ in Geſtalt von Gendarmen
weiterbefördert. Ein Film zum Totlachen, nicht
nur für die, die das Kriegsleben mit ſeinen Aus
wüchſen kennen, ein Film, der ſtets Erfolg hat.
Jm Beiprogramm unterhält außerdem noch das
Luſtſpiel „Der Neffe aus Amerika“, ſowie die
wiederum reichhaltige OpelWochenſchau.

e

Union- Theater.
„Der Roie Handſchuh“. Augenblicklich läuft im

Union- Theater der 3. und 4. Teil dieſes Films.
Der Kampf tobt um eine Petroleumquelle, um den
„Verborgenen Sumpf“ mit ſenſationeller Hefti keit.
Doch Billy, das tapfere Weib, verteidigt mit aller raft
und Zähigkeit die Rechte und den Kaufvertrag gegen
habgierige und gewiſſenloſe Verbrecher. Sie ſcheut
keine Gefahr und beſteht die tollkühnſten Abenteuer,
ohne je Schaden zu nehmen. Der Film iſt reich an
ſpannenden Kampfſzenen, tollen Reiterkunſtſtücken, man
ſieht ganz beachtliche artiſtiſche Leiſtungen. Durch den
Film geht ein ungeheures Tempo der Handlung und
hält alles in ſeinem Banne. Der Film iſt verſtändlich,
auch ohne daß man die vorhergehenden Teile geſehen
hat, denn er bildet eine in ſich geſchloſſene Handlung.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Weltkrieg“, 2. Teil.
Uniontheater. „Der rote Handſchuh“, 3. u. 4. Teil.
Kammerlichtſpiele. „Der brave Soldat Schwejk an

der Front“. ßVaterländiſcher Frauenverein. Dienstag, 22. Mai,
16 Uhr, im unteren Schloßgartenſalon Mitglieder-
verſammlung und geſelliges Beiſammenſein.

Verein für Heimatkunde. Wanderverſammlung in
Schkopau. Abfahrt 14.40 Uhr mit der Straßenbahn.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 22. Mai,
abends 20 Uhr, Verſammlung. Herr Steindorf
ſprich

auch die ſonſt ununterbrochen bei Tag und bei
Nacht dampſenden Siedepfannen. Wer Freunde
und Perwandte auswärts hat, empfängt an
dieſen Tagen ihren Beſuch. Die ganze Zeit
rechnung des Ortes findet in dem
Brunnenfeſte ihren Ausgang, wichtige Ereigniſſe
werden danach beſtimmt, ob ſie vor oder nach
dem Brunnenfeſte eingetreten ſind. Der
Fremde, der noch im September das Bad beſucht,
wird alſo auch dieſem Feſte ſein Jntereſſe zu
wenden.

Die Hauptfeier fällt in der Regel auf den
erſten Sonntag nach dem 156, Septem-
ber, wo ein feierlicher Aufzug der ganzen
Arbeiterſchaft ſtattfindet mit Zug zur Kirche und
gemeinſamem Beſuche des

Feſtgottesdienſtes.
Eine Beſchreibung des Lebensganges Bor-

lach s, des Gründers der Saline, und der Er-
ſchließung der Solquelle wird auf öffentlichem
Platze vor der Feſtverſammlung verleſen. Am
15. September, vormittags, wird regelmäßig vor
verſammelter Beamtenſchaft und zahlreichen
Gäſten die Meſſung der Ausflußmenge der Sol
quelle und des Gehaltes der Sole vorgenommen
und das günſtige Ergebnis durch ein gemeinſames
Mahl gefeiert. Das danach folgende Brennen
feſt wird am Abende vorher mit Konzert
und Zapfenſt reich eingeleitet und

drei Tage
lang mit Tanz und Spiel und gemeinſamer
Speiſung der Knappſchaft und Beamten gefeiert.
Böllerſchüſſe, die vom Kunſtturm abgegeben
werden, verkündigen Beginn und Ende.

Der Marktplatz iſt dabei dicht mit Ver
kaufs, Schau und Spielbuden beſetzt. Auch der
Erwachſene verſchmäht es nicht, ſich noch einmal
in die Kinderjahre zu verſetzen und das Karuſſell
zu beſteigen. Und wer in der Lottobude einen
großen Gewinn gemacht hat, zieht befriedigt

m.
Für Erfriſchungen ſorgen zahlreiche Wirt

ſchaftsbuden. Für die Knappſchaft iſt der
große Zimmerſchuppen im Bauhofe, hier kurz-
weg „die Schupp“ genannt, eingerichtet, wo auch
Gäſte gegen Eintrittsgeld ſich am Tanze beteili-
gen dürfen.

Alle Stände nehmen hier an dem Vergnügen
teil, miſchen ſich unter die Tanzenden oder ſchauen
von der Seitenbühne aus zu. Die Ermüdeten
ziehen ſich auch wohl in die benachbarte, vom
Kaſtellan des Amtsberges bediente Bierſtube
zurück, wo es an guten Erfriſchungen nicht fehlt.
Ein Polonaiſenzug der ganzen Arbeiter und
Beamtenſchaft, der ſich mit Muſik durch den Ort
bewegt, bildet am letzten Feſttage den Anfang
zum Schluß der Beluſtigungen und der Feier.“

(Wörtliche Schilderungen des hiſtoriſchen
Brunnenfeſtes zu Dürrenberg von dem früheren
Bergrat F. A. Fürer, ehem. Salinendirektor.)

,crcnd?; BeeWettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weinmac.)

Wettervorherſage: Bei wechſelnder
Bewölkung zeitweiſe Niederſchläge, kühl.

Glimpfli abgelaufen. Am Montagvormittag
fuhren zwei Radfahrer in der Friedrichſtraße zuſammen.
Der eine Radfahrer u in vollem Tempo dem an
deren in die Flanke. eide machten mit dem Boden

Vollkommen mit Schmutz beſudelt, ſetzten
ſie ihren Weg fort.

Beſtandene Meiſterprüfung. Die Meiſter
prüfung im Damenſchneiderhandwerk beſtand mit
Erfolg vor der zuſtändigen Prüfungskommiſſion
bei der Handwerkskammer Halle, Fräulein Gertrud
Steiner, Tochter des Schuhmachermeiſters
Steiner, Unter- Altenburg 1. Neben dem Beſuch
des hieſigen Vorbereitungskurſus der Hand-
werkskammer (Gew.-Oberl. Wendenburg) iſt ihr
glänzendes Abſchneiden bei der Prüfung vor allem
den umfaſſenden Kenntniſſen in Schnittmuſter-
zeichnen und Stoffkunde zuzuſchreiben geweſen,
die ſie Fräulein Krahnefeld, der Gewerbeober-
lehrerin an der ſtädtiſchen Berufsſchule, verdankt.

Reſerve Jnf.- Regiment 226. Eine Wieder
ſehensfeier der ehem. Regimentsangehörigen fin-
det Sonntag, 3. Juni, in Halberſtadt, der alten
Garniſon des Erſatzbataillons ſtatt. Treffpunkt:
Vereinshaus er am Domplatz, 11 Uhr.
Gedenkfeier in der Ehrenhalle der Paulskirche,
14 Uhr. Anmeldung an Kamerad Otto Thiem,
Halle a. d. S., Franckeplatz 2, bis zum 28. Mai
erbeten.

Großer Mitteldeutſcher Kavallerie- Appell in Zeitz.
Am 9. und 10. Juni findet in Zeitz der 7. Verbands
tag des Mitteldeutſchen Kavallerie- Verbandes unter dem
Protektorat Sr. Durchlaucht Oberſt Prinz von Schön
burgWaldenburg auf Schloß Droyßig ſtatt. Die
Leitung der feſtlichen Veranſtaltung liegt in den
Händen des Kavallerievereins Zeitz und Umgegend, der
auch mit Auskünften, Programm und Feſtſchrift gern
zur Verfügung ſteht. Parole für den 9. und 10. Juni
darf für jeden alten Kavalleriſten nur ſein: „Auf zum
General-Appell mitteldeutſcher Kavalleriſten in Zeitz“.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Ein 2! ſähriges Kinö verbrüht.

Muſchwitz. Bei der Großmutter war am
immelfahrtstage das 2 jährige Söhnchen der

milie Rudolf Schwenker mit noch einem an
deren Enkelkinde zu Beſuch. Die Großmutter
war gerade damit beſchäftigt, Futter aufzubrühen,
ols die beiden Kleinen über ein Brötchen in
Streit gerieten, den die Großmutter dadurch
ſchlichten wollte, daß ſie ſich entfernte um ein
weites Brötchen zu holen. Jn ihrer Abweſen-heit kam der kleine x Wer zu Fall, ſtürzte in

den Topf mit heißem ſſer und verbrühte faſt
am ganzen Körper. Das unglückliche Kind wurde
in das Hohenmölſener Krankenhaus übergeführt,
wo es ſchon am anderen Tage den ſchweren

1 Brandwunden erlag

Ein Kuriofum.
Bad Lauchſtädt. Zeitungen müſſen heut-

zutage ſchnell berichten. Ein guter Nachrichten

dienſt iſt die g für eine guteZeitung. Die Sucht nach Aktualität läßt die
Reporter nicht zur Ruhe kommen. Ab und zu
ereignet ſich dabei das Mißgeſchick, daß der
Reporter zu früh berichtet er ſchreibt über
Dinge, die noch geſchehen ſollen. Das paſſiert
hin und wieder einmal zur Erheiterung der
Leſer, die ſich dieſe Kurioſität nicht recht er
klären können. ie Höchſtleiſtung erreichte
jedoch in ihrer letzten Sonnabendausgabe eine
auswärtige Zeitung, die das Schützenfeſt in
unſerem lieben h daß erſt am10. Juni ſteigen ſoll, bereits am Himmel-
fahrtstage abhielt. Das Blatt ſchrieb, daß das
Schützenfeſt in traditioneller Weiſe wieder
ſtattfand, daß die Schützenkompagnie mit
klingendem Spiel vom Marktplatz zum
Schützenhaus marſchiert iſt, daß der „Favorit
Karl Jaeger“ natürlich die Königswürde
wieder errang, daß die beſten Schützen wert-
volle Preiſe erhielten und daß abends ein
Jägerkränzchen folgtenſere Schützenbrüder und unſere Ein-
wohner, die gar nichts von der Sache gemerkt

haben, waren nicht wenig erſtaunt, als ſie das
laſen Mißgeſchick! Wer den Schaden hat,
braucht für den Spott nicht zu ſorgen!

Bad Lauchſtädt. (Wie gewählt wurde.)Das amtliche Ergebnis der Wahlen für Bad Lauchſtädt
iſt folgendes: Reichstag: Soz. 210, Dnatl. 167, Ztr. 4,
D. Vpt. 174, Komm. 212, Dem., 117, Linkskomm. 3,
Wirtſchp. 64, Nat.-Soz. 17, D. Bauernp. Völk
Rat. 3, Chriſtl National-Bauern und Landp. 1, Volks
rechtp. 5 D,. Haus u. Grundbefſitzerp. 5, D. Reichsbl.
d. Geſch. Unabh. Soz. 4, D.Soz. P. 1, Aufw. P. 2.
Landtag: Soz. 209, Dnatl. 160, Ztr. 3, O. Vp. 177.
Komm. 212, Dem. 117, Linkskomm. 1. Wirtſchaftsp. 61.
Nat.Soz. 16, D. Bauernp. 1, Völk.Nat. 3, Chriſtl.
Rational. Bauern u. Landp. Volksrechtp. 5, D.
Haus und Grundbeſitzerp. 7, D. Reichsbl. d. Geſch.
ünabh. Soz. 4, D.-Soz. P. 1, Aufw. P. 2.

Lützen. (Das amtliche Wahlergebnis.)
Die erſte Zahl betrifft die Reichstagswahl, die zweite
die Landtagswahl: Soz. 521, 511; Dutl. 250, 242;
Ztr. 41, 38; DVP. 327, 328; KPD. 887, 875; Dem.
I24, 118; Linkskomm. 9, 11; Wirtſchp. 121, 123; Nat.
Soz. 19, 16; Völk. 4, 2; Chr. nat. Bauern 2; Volksr.
15, 12; Hausbeſ. 9, 8; USP. 12, 12; Deutſchſoz. 2, 3;
Aufbau A, 6.

Papitz (Der Tod als Sozius.) Am
Himmelſahrtstag verunglückte der Kürſchner-
meiſter Otto Hering ſehr ſchwer mit ſeinem
Motorrad. Er wurde ſofort der Chirurgiſchen
Klinik in Halle zugeführt, erlag jedoch am Mon-
tag, früh 5,45 Uhr, den erlittenen inneren Ver
letzungen

Schkeuditz (Ein Kind überfahren.)
Am Sonnabendnachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr
wurde in der Halleſchen Straße der achtjährige
Sohn des Kürſchners Steußloff von einem Rad
fahter überfahren. Er erlitt einen Unterſchenkel-
bruch und mußt in die Klinik nach Halle ge
bracht werden

Schkeuditz. (Untreue.) Ein Dienſtmädchen
wurde am Sonnabend in Haft genommen, das
ſeine Herrſchaft in ſehr er Umfange be-ſtohlen hatte Nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien
wurde das Mädchen wieder freigelaſſen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Der Luiſenbund ehrt die Mütter.

Mücheln. Am Freitag feierte die hieſige Orts
gruppe des KöniginLuiſeBundes im Gaſthof
Bauer, St. Ulrich, den Muttertag im Kreiſe ihrer
Mitglieder und der als Ehrengäſte geladenen
Mütter. Die äußerſt zahlreich erſchienenen Gäſte
wurden an blumengeſchmückten Tiſchen mit Kaffee
und Kuchen bewirtet. Die 1. Vorſitzende, Kame-
radin Müller, Zorbau, begrüßte die Anweſenden
und feierte in kurzer Anſprache die Mütter, die in
ſelbſtloſer Liebe und aufopfernder Tätigkeit ihre
Kinder zu tüchtigen Menſchen erzogen, die ihre
Söhne zu Helden herangebildet und ſie dem Vater
land dahingegeben haben. Die Anſprache ſchloß
mit einem Mahnwort an die deutſchen Frauen,
dieſen Müttern zum Beſten unſeres Vaterlandes
nachzuſtreben.

Verſchönt wurde die Feier durch Gedichte, die
von Kameradinnen mit viel Verſtändnis vor-
getragen wurden. Ein von den Kameradinnen Liſi
Pradelt und Hedwig Reinhardt getanzter Länd-
ler fand reichſten Beifall. Ein kleines heiteres
Kaffeekränzchen, mit viel Geſchick und Humor auf
geführt, ſorgte für fröhliche Stimmung und fand
dankbare Aufnahme. Umrahmt wurde die Feier
von wertvollen muſikaliſchen Darbietungen der
Herren Willi Arndtz (Geige) und Thielemann
(Klavier). Auch zwei von Kameradin Margarete
Arndtz geſungene Lieder fanden verdienten Bei-
fall. Mit dem Abſingen des Bundesliedes ſchloß
die eindrucksvolle Feierſtunde.

Wann wirö die Brücke fertig?
Wendelſtein. Während der Brückenbau bei

Wendelſtein ſchon längſt vollendet iſt, erleiden die
Ausführungsarbeiten der nötigen Rampen erheb-
liche Verzögerungen wegen ungenügender Beſchaf-
fung des nötigen Materials, welche die Waſſer
behörde übernommen hat. Die Uebergabe der
Brücke für den öffentlichen Verkehr wird ſich des
halb um mehrere Wochen, wenn nicht Monate,
verſchieben. Vorgeſehen war der 15. Mai.

Leipziger Produktenbörſe vom 22. Mai. Weizen
74.50 kg 256--264; Roggen, hieſiger, 70 kg 292--300.,
Sandroggen 71 kg 296--304. Sommergerſte, inländiſche
265--310; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 260--274.
Mais, amerik runder 248--252; cinquantin 260--280.
Raps Viktoriaerbſen 350--460. Die Preiſe ver
ſtehen ſich ſür 1000 Kilogr. in Reichsmark.
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Sturz vom Turm.
Schmölln. Vom Ausſichtsturme ſtürzte ſich

nachts ein junger Friſeurgehilfe aus Liebes-
kummer in ſelbſtmörderiſcher Abſicht herab. Am
folgenden Tage wurde er mit ſchweren Ver-
letzungen aufgefunden. Nur dem Zufall, daß der
Sturz durch die Aeſte eines blühenden Kirſch-
baumes gemildert worden war, iſt es zu ver
danken, daß der junge Mann nicht den Tod fand.
Trotzdem ſchwebt der Verletzte, der in das
Krankenhaus gebracht wurde, in Lebensgefahr.

Feinöliche Brüder
Hohenmölſen. Am Sonntagmorgen gegen

23 Uhr kam eine Anzahl Reichsbannerleute die
Lützener Straße entlang. Sie wurden von
einem ihnen entgegenkommenden Trupp Kom-
muniſten beſchimpft. Aus dem Wortgefecht ent
wickelte ſich eine Schlägerei, in deren Verlaufe
einige Perſonen mehr oder weniger ſchwer ver-
letzt wurden. Beſonders bezeichnend dabei war,
daß ſich zwei Brüder, von denen einer Kom
muniſt, der andere Reichsbannermann iſt,
„liebevoll“ in den Haaren lagen, ſo daß der
erſtere am Sonntagmorgen den Wahlpropaganda-
umzug mit verbundenem Kopf mitmachen mußte.
Es gelang ſchließlich der hinzukommenden Polizei,
die Parteien zu trennen.

Der falſche Kriminalbeamte.
Deſſau. Der falſche Kriminalbeamte, der in

Deſſau mehrere Perſonen brandſchatzte, hat auch
in Zerbſt eine erfolgreiche Gaſtrolle gegeben. Der
ehemalig Schornſteinfeger Hilpert ſo heißt der
geriſſene Betrüger verſuchte zunächſt in der
Wohnung eines Kaſſenboten ſein dunkles Gewerbe
auszuüben. Die Frau fiel auf den Schwindel
hinein und lieferte zwei Fünfzigmarkſcheine aus;
im letzten Augenblick ſtiegen ihr aber doch Be
denken auf, und ſie konnte dem Gauner das Geld
noch entwinden, der ſich ſchleunigſt aus dem
Staube machte. Kurz darauf betrog er an einer
anderen Stelle eine Frau um 300 Mark und ein
Sparkaſſenbuch, die er „beſchlagnahmle“. Dann
mietete er ſich ein Auto und fuhr in der Richtung
Deſſou davon

Deutſche oder däniſche Butter
Weimar. Der Thüringer Bauernbund Weimar

ſchreibt: Seit geraumer Zeit macht ſich ein
ſtarker Rückgang im Butterexport Dänemarks gel
tend, der nicht zuletzt dadurch begründet iſt, daß die
deutſche Markenbutter das ſchleswig-
er Fabrikat, das Uebergewicht der däni-
chen Konkurrenz erfolgreich zu brechen verſucht
hat. Hinzu kommt die Tatſache, d auch die
eſtgliſchen Märkte neuerdings für däniſche Butter
nicht mehr ſo aufnahmefähig wie früher ſind.
Dieſe Erſcheinungen haben die däniſchen Expor-
teure zu verſchiedenen Maßnahmen veranlaßt, die
darauf abzielen, die beſtrittenen Abſatzgebiete er
neut zu ſichern. Unter dieſen Maßnahmen ver-
dienen vor allem die Verſuche Beachtung, die auf
dem deutſchen Markt gemacht werden. Vertrauend
auf die Tatſache, daß bei der deutſchen Ver
braucherſchaft die Vorliebe für däniſche Butter
nach wie vor ungeſchmälert beſteht, wurde in
großem Umfang der direkte Abſatz däniſcher Butter
an deutſche Verbraucherkreiſe in die Wege geleitet.
Zu dieſem Zwecke hat man zunächſt in Berlin eine
große Zentralniederlaſſung geſchaffen, die den
Namen „Dansk“, Buttereinfuhrgeſellſchaft m. b. H.
führt. Weitere Einfuhrgeſellſchaften ſollen in
Hamburg. Leipzig, Frankfurt am Main und
in anderen deutſchen Großſtädten gegründet wer-
den; ja, es beſteht ſogar die Abſicht, mit Hilfe
beſonderer Geſellſchaften die kleineren Provinz-
ſtädte zur Steigerung des Verbrauches von
däniſcher Butter zu bearbeiten. Die Propaganda
tätigkeit dieſer Zentralniederlaſſung hat bereits

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

begonnen. Jn großen Maſſen ſind an Berliner
Privathaushaltungen Rundffreiben heraus-
gegangen, die den Bezug däniſcher Butter in
Originalpackungen empfehlen. Die deutſche Land
wirtſchaft, und in ihr wieder die Milchwirtſchaft
ſollte die Maßnahmen der neuen däniſchen Ge
ſellſchaft nicht aus den Augen verlieren und alles
verſuchen, dieſer erhöhten Expanſion des däniſchen
Butterexports Ab wehrmaßnahmen an die Seite
zu ſtellen. Dazu müß der Ausbau einer wirk-
ſamen Pfopaganda und einer zielbewußten Wer-
bung auf der ganzen Linie gehören. Hier ſteht
man deutlſcherſeits leider noch viel zu ſehr in den
Anfängen Die wirkſamſte Bekämpfung wird aber
die ſtändige Qualitätsſtei desdeutſchen Produkts ſein.

Der rote Flugblattverteiler beginnt mit
der Enteignung.

Delitzſch. Am Tage vor der Wahl entwendete
der aus Delitzſch von der Kommuniſtiſchen Partei
auf die Dörfer entſandte Arbeiter Hermann Frie
drich einem Landwirt eine Brieftaſche mit rund
700 Mark Jnhalt. F. war mit kommuniſtiſchen
Flugblättern in einem Nachbardorfe in das Haus
eines Landwirtes gedrungen. Als er dort
niemanden antraf, durchſuchte er die Wohnung und
ſtahl dem Landwirt aus der dort hängenden Weſte
die Brieftaſche. Beim Verlaſſen des Hauſes wurde
er aber bemerkt, ſo daß der Diebſtahl ſchnell ent
deckt wurde. Jn Delitzſch wurde der „ehrliche“
Flugblattverteiler bald von der Polizei gefaßt
und in Haft genommen. Nach langem Leugnen,
durch Fußſpuren überführt, geſtand Friedrich den
Diebſtahl ein. Er hatte einen Teil des Geldes
vergraben.

Beſchlagnahme der Autodroſchken.
Eiſenach. Am Jubiläumstag des Allgemeinen

Deutſchen Automobilklubs wurde aus Sicher-
heitsgründen die Straße nach der Wartburg für
den Automobilverkehr geſperrt. Die Eiſenacher
Automobildroſchkenbeſitzer forderten aber trotzdem
Freigabe der Wartburgchauſſee für ihre Privat-
fahrten. Als ihre Forderungen abgelehnt wurden,
fuhren die Droſchkenbeſitzer mit ihren Kraftwagen
vor das Rathaus, um zu demonſtrieren, und zwar
während des Hauptverkehrs. Die Polizeiverwal-
tung beſchlagnahmte kurzerhand die Wagen, ließ
ſie auf den Schloßhof bringen und gab ſie erſt am
Abend wieder frei.

Tödlicher Unfall einer 8ofährigen Greiſin-
Stöcken bei Nordhauſen. Die nahezu achtzig-

jährige Frau Fieker von hier befand ſich auf dem
Heimweg, als eine Kuhherde die Landſtraße ent-
lang getrieben warde. Sie trat an die Seite, um
den Vorbeimarſch abzuwarten. Da kam von der
anderen Seite ein Motorradfahrer, der den Kühen
ausweichen wollte und ſtark ſeitwärts fuhr. Die
Greiſin, vom Schreck ergriffen, trat plötzlich einen
Schritt vor und wurde trotz der Geiſtesgegenwart
des Fahrers noch von der Lenkſtange gefaßt und
zu Boden geriſſen. Das Mütterchen erlitt eine
Gehirnerſchütterung und ſtarb am nächſten Tage.

Todesopfer der Wahl.
Glauchau. Wie ſchon kurz gemeldet, kam es am

Sonnabendabend in der Nähe des Leipziger Platzes
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen einem Werbe-
zug der Sozialdemokratiſchen Partei und einer
Gruppe Roter Frontkämpfer. Die Kommuniſten be
ſchimpften die Sozialdemokraten und wurden
ſchließlich handgreiflich. Der Vorſitzende der Sozial
demokratiſchen Partei in Glauchau, der Stadtver-
ordnete Arno Paris, ſuchte die Streitigkeiten zu be-
ſchwichtigen, wurde aber ſofort von den Roten
Frontkämpfern umzingelt und mißhandelt. Plötz-
lich zog einer der Roten Frontkämpfer ein dolch-
artiges Meſſer und ſtach blindlings auf Paris ein.
Paris ſtürzte zuſammen und ſtarb alsbald darauf.
Es wurde ſofort das Ueberfallkommando der
Polizei alarmiert, das wenige Minuten darauf er-
ſchien und vier Rote Frontkämpfer verhaftete.
Sonntag vormittag gegen 10 Uhr hat einer der vier
Verhafteten ein Geſtändnis abgelegt.

Vorwerk Clößwitz abgebrannt.
90 Lämmer kamen in den Flammen um.

Rudolſtadt. Am Sonnabendabend brach auf dem
Vorwerk Clößwitz, das zum Steinſchen Rittergut
Großkochberg gehört, Feuer aus. Da das Gehöft
vollkommen iſoliert liegt und auch lelephoniſch mit
der Außenwelt nicht verbunden iſt, konnten die be-
nachbarten Wehren nur ſehr ſpät zu Hilfe gerufen
werden, ſo daß bei ihrem Eintreffen die Wirtſchafts-
gebäude und Stallungen bereits bis auf den Grund
niedergebrannt waren und auch das Wohnhaus des
Verwalters ſtark in Mitleidenſchaft gezogen war.
Das letztere blieb vor der völligen Vernichtung be-
wahrt. Verbrannt ſind etwa 90 Schaf und Ziegen-
lämmer, Futtervorräte und beträchtliche Poſten
Saatkartoffeln. Ueber die Urſache des Prandes iſt
Genaueres nicht bekannt.

Roggenähren.

Köthen. Der Roggen ſteht ſchon ſeit einigen
Tagen in Aehren, bei der Kühle eine frühe Er-
ſcheinung. Der Stand iſt wegen der kalten Witte-
rung und wegen Fehlens eines warmen Regens
nicht voll. Auch dem geſamten übrigen Winter-
und Sommergetreide und den Futterkräutern ſieht
man es an, daß Wärme fehlt. Das Legen der Kar-
toffeln iſt nun beendet, die Rüben ſind im allge-
meinen gut aufgegangen, nur machten ſie bei der
kalten Witterung keine richtigen Fortſchritte.

verſumpſte Felder.

Kalbe. Im weſtlichen Teile des Kreiſes Kalbe
iſt es jetzt erſt der Landwirtſchaft ermöglicht, ihre
Felder zu beſtellen, nachdem ſich das hohe Grund
waſſer etwas verzogen hat. Viele Wieſenflächen
weiſen jedoch noch verſumpfte Gebiete auf, deren
Gräſer das ganze Jahr hindurch minderwertig
bleiben werden Ta ſaures Heu nur geringe
Preiſe erzielt, ſo haben die Landwirte in der
Gegend von Uellnitz mit ſtarkem Ausfall in
dieſem Jahre wieder zu rechnen. Die in der Nähe
liegenden Teiche, die immer noch hohen Waſſer
ſtand aufweiſen, haben große Ackerflächen unter
Waſſer geſetzt, deren Beſtellung auf lange Jahre
hindurch zur Unmöglichkeit gemacht worden iſt.
So liegen um den Moorſchacht allein gegen zwölf
Morgen. die nicht beſtellt werden können. Für
die Sumpfvögel iſt die Gegend allerdings zum
Dorado geworden. Vor allem fühlt ſich der Kiebitz
ſehr heimiſch hier. Er bevölkert in zahlreichen
Paaren die Sumpfgebiele.

Das Kuckucksei.

Falkenberg. Jn den letzten Tagen wurde
in dem Holzſchlage bei Kiebitz eine nicht alltäg-
liche Beobachtung gemacht. Jn einem Holz-
ſtapel hatte ſich ein Bachſtelzenpaar häuslich
eingerichtet. Fünf Eier lagen in dem Neſte.
Der Holzſtapel blieb deshalb ſtehen. Als der
Beobachter ſich entfernen wollte, kam mit
leiſem Flug ein größerer Vogel, der ganz in
der Nähe abbäumte. Es war ein Kuckuck, der
nun das Bachſtelzenpaar ſcharf beobachtete.
Am anderen Tage lagen im Bachſtelzenneſt
nur noch zwei kleine Eier, dabei ein größeres,
ein Kuckucksei. Drei Bachſtelzeneier lagen
entzwei auf dem Waldmooſe. Das Kuckucksei
konnte der Kuckuck nur mit dem Schnabel in
das Bachſtelzenneſt hineingebracht haben, da
für den großen Vogel beim Reſt der Platz zum
Hineinlegen fehlte.

Erfolgreiche FAngler.
Calbe, S. Beim Wettangeln, das hiet vom

Sportfiſchereiverein veranſtaltet wurde, gelang es
binnen kurzer Zeit 20 Teilnehmern, einen Zent-
ner Fiſche zu fangen. Die Beute des erfolgreich-
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ſten Anglers betrug allein 1624 Pfund Jeden-
falls laſſen die Zahlen darauf ſchließen, daß die
Saale immer noch ein recht fiſchreicher Strom iſt.

Stillegung der Blankenhainer Porzellan
fabrik.

Blankenhain. Wie verlautet, hat die Por
zellanfabrik E. u. E. Carſten (vorm. Faſoldt
Eichel), die im Jahre 1782 gegründet wurde,
ihren ſämtlichen kaufmänniſchen und techniſchen
Angeſtellten gekündigt. Es ſind viele Leute
darunter, die ein Menſchenalter lang in der
Fabrik beſchäftigt waren. Für Blankenhain be-
deutet die Stillegung, die mit der ſchlechten wirt-
ſchaftlichen Lage begründet wird, geradezu eine
Kataſtrophe.

Gautag der weiblichen Handelsangeſtellten

Halberſtadt. Unlängſt hatte der Gau Mittel
deutſchland im Verband der weiblichen Handels
und Bureauangeſtellten, E. V., Sitz Berlin, ſeine
diesjährige Gauarbeitstagung. Der Auftakt zu der
Tagung war ein Feſtabend, den die Ortsgruppe
Halberſtadt im Hackerbräu den auswärtigen
Gäſten zu Ehren gab. Am Sonntagfrüh 10 Uhr
begann in den Räumen des Domplubs die Ar-
beitstagung, in deren Mittelpunkt der Vortrag des
Hauptvorſtandsmitgliedes Frl. Emma Walther-
Berlin, „Bildungsfragen im VWA.“, ſtand. Zu
vor waren eingehende Berichte über die im Jahre
1927 geleiſtete Arbeit im Verband gegeben wor-
den. Die Berichte zeugten davon, daß nicht nur
intenſiv zum Wohle der weiblichen kaufmänniſchen
Angeſtellten gearbeitet, ſondern daß auch dieſe
Arbeit von Erfolg gekrönt worden iſt. Die Vor-
tragende wies in ihrem Referat auf die Not-
wendigkeit der Weiterbildung für die Berufs-
angehörigen hin. Es genüge nicht, daß nur ein
Teil der Handelslehre den Berufsangehörigen
vermittelt werde, ſondern es ſei notwendig, daß
das ganze umfaſſende Gebiet in einer gründlichen
dreijährigen Lehrzeit den jungen Menſchen nahe
gebracht werde. Beſonders anzuſtreben ſei die Er-
richtung von Berufsmittel- und Be-
rufsoberſchulen. Nachmittags fand eine
lebhafte Ausſprache über das vormittags Gehörte
ſtatt. Der Abend vereinigte die Teilnehmerinnen
noch zu einigen frohen Stunden.

Viereinhalb Millionen Unterſchied.
Oſterode a. H. Jm Submiſſionswege ſoll der

Bau des Sperrdammes der Söſetalſperre ver-
geben werden. Jnsgeſamt gingen auf die Aus-
ſchreibung hin 24 Angebote ein. Das niedrigſte
Angebot fordert rund 4 700 000 RM., das höchſte
dagegen 9200 000 RM. Aehnlich iſt das Ver-
hältnis bei den Angeboten über den Bau einer
Sperrmauer. Bevor der Zuſchlag erteilt wird,
ſollen noch Erhebungen darüber angeſtellt werden.
ob ein Sperrdamm oder eine Sperrmauer er-
richtet wird. Aus Sicherheitsgründen verlangt
man in Oſterrode unter Hinweis auf die jüngſten
Sperrdammbrüche in Amerika ein Beton-Sperr-
mauer.

Streichhölzer in Kinderhand.
Döſſel b. Wettin. Am Mittwoch erſcholl

hier gegen Abend plötzlich Feueralarm. Ein
ſechsjähriger Knabe hatte mit Streichhölzern
geſpielt und war einem großen Haufen Hafer-
ſtroh zu nahe gekommen, der noch vom vor-
jährigen Ausdruſch dicht neben der Scheune
des Rittmeiſters Karl Koch lag. Der Stroh-
haufen fing ſchnell Feuer, und ſicherlich wäre
auch die Scheune ein Raub der Flammen ge-
worden, wenn nicht einige beherzte Leute ſich
gleich an die Löſchung des Brandes gemacht
und die Ortsfeuerwehr alarmiert hätten, die
ein Uebergreifen des Brandes noch im letzten
Augenblick verhütete, nachdem ſchon einige
Dachbalken angebrannt waren.

Ball im Netz.
Roman von Franz Xaver Kappus.

Copyright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

8. Fortſetzung. (Rachdrudk verboten)
Abermals ſprach Friederike ihr kurzes „Danke“.
Auf dem Wege nach dem Speiſeſaal wehrte ſie

die Herren rechts und links mit beiden Händen
ab. Knapp vor der Eſtrade löſte ſich Paula
Schumacher aus einer Gruppe. Jhre ſtarken
Zähne lagen bloß, als ſie lächelnd ſagte: „Groß-
artig ſehen Sie heute aus, Fräulein Haydt! Und
auch ſonſt man hört ja Wunderdinge von
Jhnen. Mit jedem Tag beſſer in Form. Da gibt
es vielleicht ein Wiederſehen in Hamburg.
Damenmeiſterſchaft von Deutſchland das wäre
doch etwas

„Warum nicht?“ lachte Friederike übermütig.
„Am Ende geraten wir da wieder aneinander.“

„Eigentlich mache ich mir nichts mehr aus dem
Zauber,“ log Paula Schumacher, „man wird ja
abgeſtumpft mit der Zeit.“ Jhre ſteinbeſäten
Armbänder klirrten, als ſie Friederike wohl
wollend über die Wange ſtrich. „Adieu, liebes
Kind.“

Nebenan war Wenchkſtein nirgends zu entdecken.
Viel ſpäter erſt erſpähte ihn Friederike hinter
Palmen in einer Riſche.

„Jch habe mich hierher zurückgezogen,“ erklärte
er beiläufig „Von wegen der beiden Kavaliere.“
Und er winkte dem Kellner. „Sie trinken doch
einen Tropfen? Die alte Spezialmarke:
Mumm S Co Extra Dry, Reims. Und der ge-
wiſſe Schuß Bordeaux dazu.“

„Alſo Graf Körmendy,“ erkundigte Friederike
ſich eifrig. „Was macht er denn?“

Wahrſcheinlich Schulden.“
„Schulden? Oh das hat er doch nicht

nötig! Halb Ungarn ſoll ja ihm gehören.“

„Vielleicht gerade deshalb. Mir zum Beiſpiel
pumpt keiner.“

„Jm Ernſt geſprochen: ſitzt er brav daheim?
Gott, ich kann mir ihn gar nicht vorſtellen ſo
auf dem Schloß ſeiner Väter inmitten der alten,
ehrwürdigen Umgebung

„Jch auch nicht,“ lächelte Wenckſtein wehmütig.
„Deshalbh iſt er ja nach Paris gefahren. Aber
nein, Verzeihung, einen Augenblick.“ Mit einem
Griff holte er aus der Taſche ein Bündel zer-
knüllter Telegramme hervor. „Sie müſſen näm-
lich wiſſen: wir korreſpondieren nicht anders.
Alſo heute iſt der fünfzehnte Januar. Ja, da
haben wir es. Seit geſtern iſt er beim Lord
Salesbury in England zu Gaſt.“

„Jmmer geht es ſo: bald hier, bald dort,“
fragte Friederike intereſſiert. „Ein herrliches
Leben eigentlich.“

Umſtändlich wählte Wenckſtein unter den
Zigarren, die in Reih und Glied auf dem Tiſch-
tuch lagen. Von ungefähr begann er von Eng-
land zu erzählen. Auch er hatte einmal eine
Hirſchjagd in Montgomery mitgemacht. Mit
ſeinem verewigten Großonkel war er damals bei
dem Lord-Leutnnant der Grafſchaft eingeladen
geweſen. „Langweiliges Volk, die Engländer
Kein rechter Zug in den Burſchen. Dafür die
Frauen pſſ! Entweder häßlich wie die Nacht-
eulen oder ſüß wie die Madonnen.“

Friederike unterhielt ſich köſtlich
Jn demſelben Tonfall fragte Wenckſtein nach

einer Weile: „Und wann reiſen wir,“
Ueberraſcht zog Friederike die Brauen hoch.

„Wie kommen Sie plötzlich auf die Jdee?“
„Es iſt doch ſo abgemacht.“
Schallend lachte Friederike heraus „Da ſind

Sie ſehr ſchlecht unterrichtet Baron Wenckſtein!
Und außerdem was ſoll das heißen: wir?“
Aber im ſelben Moment ging ihr ein Licht auf
„Jſt das vielleicht der Zweck Jhres hieſigen Auf-
enthaltes

„Selbſtverſtändlich,“ gab Wenckſtein phleg-

ſtehen: ich bin nur Reiſemarſchall. Sie geben mir
Jhren Paß, ich beſorge die Sichtvermerke, reſer-
viere das Schlafabteil im D-Zug, ſchaue mich in
Nizza nach einem paſſenden Logis um nicht
zu teuer natürlich, wir müſſen ja ſparen er-
warte Sie an der Bahn: kurz, ich mache mich
nützlich, ſo gut ich kann.“

Friederike war ſprachlos. „Und das alles,“
ſagte ſie nach einer Pauſe, „das alles, weil es
ſich Graf Körmendy in den Kopf geſetzt hat, mich
zur Weltmeiſterin im Tennis zu machen?“

„Vielleicht iſt er ein pathologiſcher Fall. Die
Gelehrten ſind ſich noch nicht einig darüber.“

Wieder ließ Wenckſtein die Gläſer füllen. Er-
wartungsvoll blickte er Friederike durch ſein
Monokel an. Als ſie weiterhin ſchwieg, ſchlug er
ohne Uebergang ein anderes Thema an. Und er
berichtete von den zwei Pferden, die Körmendy
ihm geſchenkt hatte. „Ganz brillante Gäule,
beſtes Pedigré, tadellos hoch im Blut.“

Zwiſchen den Fächerpalmen erſchien Heinz
Grohnemanns erhitztes Geſicht. „Hier alſo

„Laſſen Sie ſich nicht ſtören,“ ſagte Wenchkſtein.
„Jch habe Zeit bis übermorgen.“

Friederike ging.
Mitten im Wirbel der Tanzenden, im Geſpräch

da und dort, während der kurzen Sekunden dem
Garderobenſpiegel gegenüber: überall flogen ihre
Gedanken weit. Was bisher nur törichtes Tändel-
ſpiel war, hatte plötzlich greifbare Form und Ge-
ſtalt. Warum eigentlich nicht? fragte das drän-
gende, rauſchende Blut. Ernſt nickte das Ehben-
bild hinter dem blanken las Wenn man jetzt
nicht zugriff, kam die
mals wieder. Alles füg!
ergab ſich von ſelbſt.

Am Arm des kleinen Legationsſekretärs trat
Friederike wieder an den Tiſch. Eiferſüchtig
folgte Heinz Grohnemann hintoerdrein.

„Nehmen Sie Platz, meine Herren.“ Wenck-

h ſo wunderbar, alles
zenheit vielleicht nie

ſtein hatte ſich indeſſen in ſeiner Weiſe amüſiert.

Ueber die ganze Länge des Tiſches lagen dunkel-
rote Roſen, zu einem rieſigen Tennisſchläger ge
formt. An Stelle des Flechtwerkes leuchteten die
Anfangsbuchſtaben von Friederikes Namen aus
dem weißen Grund. „Was trinken wir alſo?“
Mit einer Handbewegung zerſtörte Wenckſtein das
Ganze, während er mit dem Kellner konferierte.

Bald waren die vier in beſter Stimmung.
Die Wangen Friederikes glühten, eifrig griff

ſie nach den geſalzenen Mandeln auf der Platte.
Jedesmal, wenn die Gläſer aneinanderklangen,
blickte ſie Wenckſtein einen Moment forſchend an.
Aber der tat, als ſtünde alles unumſtößlich feſt.
Jn ſeiner läſſigen Art gab er eine Schnurre nach
der anderen zum beſten, daß die beiden Herren
ſich bogen und wanden.

Endlich mahnte Friederike zum Aufbruch.
„Nach Hauſe?“ Ekelerfüllt ließ Wenckſtein die

Mundwinkel fallen. „Nicht zu machen.“ Und er
ſtand auf, um abſeits die Rechnung zu begleichen.

„Was denn ſonſt?“ fragte Doktor Seiffertitz
beluſtigt. Verſtohlen zwinkerte er Heinz Grohne-
mann zu. Einem netten Bummler waren ſie da
in die Hände gefallen! „Die Lokale ſind doch
längſt geſchloſſen,“ erklärte er, als man mit den
anderen durch das Veſtibül drängte.

Erſt auf der Straße ſagte Wenckſtein: „Wird
ſich zeigen Jch habe einige Ortskenntniſſe in dem
Städtchen.“ Und ſchon half er Friederike in die
Autodroſchke Sanft ſchob er auch die beiden
Herren in den Wagen. Langatmig verhandelte
er hinterher mit dem Chauffeur.

Endlos dauerte die Fahrt.
Dan ſtiegen die vier irgendwo eine breite,

teppichbelegte Treppe hinauf. Ein eleganter
Herr empfing Wenckſtein wie einen alten Be
kannten. „Lange nicht die Ehre gehabt, Herr
Baron.“ Durch zwei halbdunkle Räume eilte er
den neuen Gäſten voraus. „Die dritte Loge links,
ſoeben frei geworden.“ Seine Frachſchöße
flatterten

Mit großen Augen ſtaunte Friederike. Auf



den Bezirks-Obermeiſter

25. Jubiläums-Bezirkstag
der Bäckerinnungen des Doppelbezirks 12 und 13.

Könnern. Am Himmelfahrtstag fand hier die
25. Jubiläumstag der Bäckerinnungen des
Doppelbezirks 12 und 13 ſtatt. Er umfaßt die
Zwangsinnungen Halles, des Saalkreiſes und des
Gebietes bis Zörbig mit etwa 500 Mitgliedern.
Eine ſtattliche Schar von ihnen war mit ihren
Frauen erſchienen. Nach gemeinſamer Tafel im
„Goldenen Ring“ erfolgte die Eröffnung durchm Mit hat Dalle
dem ſich der Bürgermeiſter Twiehaus-Wiele-
Könnern mit herzlich gehaltenen Begrüßungs-
worten anſchloß Beide Redner erinnerten an die
beſondere Bedeutung des heutigen Tages an dem
25 Jahre ſeit der Gründung des Doppelbezirkes
verlaufen ſind. Der Schriftführer verlas aus die-
ſem Grunde das Gründungsprotokoll und gedachte
derer, die heute noch von den Gründern mit
raten und taten. Ein leuchtendes Vorbild allen
iſt der Vorſitzende Er gehört ſeit dem Gründungs-
tage dem Vorſtand an und führt ſeit vielen
Jahren als Erſter die Geſchäfte.

Der Kaſſierer teilte mit, daß der Stand der
Finanzen zufriedenſtellend ſei. Die daraufhin
vorgenommenen Wahlen des Vorſtandes ergaben
einſtimmige Wiederwahl der ausſcheidenden Mit
glieder. Als Ort der nächſten Bezirkstagung
wurde mit großer Mehrheit Löbejün gewählt. Der
wichtigſte Punkt der Tagesordnung waren die
Vorträge des Vorſitzenden und des Schriftführers
über: „Die wirtſchaftliche Lage in
unſerm Handwerk“. Beide Redner führten
aus, daß das letzte Jahr einen Rückſchritt für das
Handwerk bedeute. Die Steuern ſind bis an die
Grenze des Unerträglichen geſtiegen, die Geſetz
gebung habe gerade oft das Bäckerhandwertk ſchwer
orſchädigt. Beſonderer Kritik wurden das Arbeits-
Betriebs- und das Arbeitszeit-Geſetz unterzogen.
Längere Ausführungen wurden auch über den
Hauptfeind des Gewerbeſtandes, die Konſum-
Genoſſenſchaften, gemacht. Die von der Verſamm-
lung mit großem Intereſſe aufgenommenen Vor-
träge fanden ſtarken Beifall. Zu Anfang und
Ende brachte der BäckergeſangvereinHalle (Mit-
olied des D. S. B.) einige Männerchöre zu Gehör.

Kirchenmuſikfeſt.
GSGütz. Am Sonntag Rogate fand hier das erſte

Kirchenmuſikfeſt des Kirchenkreiſes Gollma ſtatt.
Aus allen Teilen der Ephorie beteiligte man ſich
an der erhebenden Feier. Die Gützer Kirche ver-
mochte kaum die vielen Menſchen zu faſſen. Das
Gotteshaus war feſtlich mit Frühlingsblumen
und Blattgrün geſchmückt. Das Feſt begann mit
einem liturgiſchen Gottesdienſte. Neben dem Orts-
pfarrer, Paſtor Henze, der die Liturgie übernom-
men hatte, wirkten mit als Organiſt Lehrer und
Kantor Brühl, Gütz, der Gützer Frauenchor und
einige Mitglieder des Kirchenkreiſes Gollma in
Solovorträgen. Nach der Liturgie ſchloß ſich die
kirchen muſikaliſche Feierſtunde an. Jm Mittel
punkte ſtand der Kirchenchor Landsberg, der
unter der Leitung des Obmanns für Kirchenmuſik
im Kreiſe Gollma, Rektor Rixrath, Landsberg,
die Kantate für gemiſchten Chor: „Danket dem
Herrn“, vortrug. Durch die prachtvollen Dar
bietungen des Landsberger Chores erhielt die
Feier ihre beſondere Weihe. Hervorzuheben ſind
auch das Violinſolo des Herrn Oſſig, Landsberg,
das Orgelkonzert (Konzertfantaſie von B. Hanſen)
des Lehrers Brühl, Gütz, und der Sologeſang

Gebet“ v. E. Geibel) von Frl. Dora Weber,
Landsberg. Auch in dieſem Teile wirkte der
Gützer Frauenchor (Leitung Pfarrer Henze, Gütz),
erfolgreich mit. Die Feier fand einen guten Ab-
ſchluß durch eine Feſtverſammlung im Gaſthof
Henze, die von Superintendent Peterſell, Lands-
berg geleitet wurde. Jm Mittelpunkte ſtand ein
Vortrag des bekannten Forſchers auf dem Gebiete
der Kirchenmuſi Profeſſor A. Werner, Bitterfeld.
Der Vortragende ſprach über „Heimatbilder aus
der Geſchichte des evangeliſchen Chorals“. Ge

Auf die Frage des Vorſitzenden an Berger, wie
er dazu gekommen ſei, eine ſo hohe Summe der
Firma Reinitz zur zu ſtellen, wodas Betriebskapital nur 6000 M. betragen habe,
erklärt Berger daß es ſich nicht um einen Kredit
im üblichen Sinne gehandelt habe. ſondern nur
um eine „Bevorſchuſſung von Löhnen“, die von
der r zurückerſtattet wurden. Eine
große, angeſehene Firma der e Branche,
deren Namen er nicht nennen wolle, habe aus dem
gleichen Grunde 200009 M. verlangt, obſchon ihr
Betriebskapita! kaum höher geweſen ſei als das
der Firma Reinitz.

Reinitz ſagt weiter aus, daß ihm die ganzeWeſen lage von Anfang an nicht gepaßt
habe. Er habe ſie gezwungenermaßen nachher nur
unterſchrieben. weil Schrader ſeinem e erklärt
habe, die Wechſel kömen nicht in Umlauf,
blieben im Depot liegen. Daß die Wechſel krumme
Beträge aufwieſen, habe er gewußt, doch ſei ihm
geſagt worden. daß die Ausſtellung nur rein
techniſche Bedeutung habe. Die Jnitiative
zur Ausſtellung der Wechſel ſei von Berger aus-
gegangen. Zu einer früheren Ausſage, er und
r Sohn hätten Gr daß Berger und Schra-

er die kleineren Wechſel brarchten, um ihre vor
geſetzte Behörde zu täuſchen, weiß Zeuge heute
nichts mehr zu ſagen

Der Angeklagte Walter Reinitz ſagt, daß
Berger durch die Hin und Herſchiebung der
Wechſel eine erhöhte Sicherung hätte ſchaffen
wollen. „Krumme Zahler.“., ſo verſicherte er
„ſind ohne jede Abſicht eingeſetzt worden, denn ich
als Klient konnte doch gegen Herrn Berger, der

n Vertrauen genoß, kein Mißtrauen
gen.“
Vorſitzende r: Wenn Sie ein Bankdirektor

aber anregt, ſich an einer Wechſelreiterei zu be
teiligen, kam Jhnen das nicht verdächtig vor

Angeklagter: Nein. und dann iſt ja
Wechſelreiterei nicht ſtrafbar. Der Angeklagte er

hlt weiter, daß er für die Firma Mühlen-
ndelsA.G. und ſein Vater die Wechſel für die

Firma Reinitz gezeichnet haben. Es handelt ſich
dabei zunächſt um drei Wechſel über den Geſamt-
betrag von 70 000 M.

Berger beſtreitet, die krummen Beträge auf-
geſchrieben zu haben, um Worenwechſel vorzu
täuſchen.

Angeklagter Schrader erklärt, daß es ganzunmöglich i daß er mit Walter Reinitz über
eſprochen habe, weil ihm der Be-

griff für das Wort zu jener Zeit noch völlig ab
gegangen ſei. Reinitz bleibt aber bei ſeiner Be
hauptung.

Der Vorſitzende fragt den Angeklagten Paul
Reinitz, ob nachdem er ſeine Anſprüche an die
Reichsbahn der Stadtbank abgetreten habe, auch

meinſamer Geſang und ein Schlußwort des Super
intendent Peterſell, Landsberg, beſchloſſen die
Feier.

Altersverſorgung der Gaſtwirte.
Magdeburg. Unter Beteiligung zahlreicher

Gaſtwirte aus dem Regierungsbezirk Magdeburg
fand in den Altſtädter Bürgerſälen die Früh-
jahrs Hauptverſammlung des Regierungsbezirks
verbandes Magdeburg des Provinzialverbandes
Sachſen im D. G. V. ſtatt. Klagen wurden dar
über geführt, daß bei Erteilung von Konzeſſionen
die von der Berufsorganiſation den Behörden er-
teilten Auskünfte nicht die gehörige Berückſich
tigung finden. Verſchiedentlich wurde feſtgeſtellt,
daß die Behörden gerade das Gegenteil bei der
Konzeſſionserteilung von dem gutheißen, was im
Intereſſe der Gaſtwirte-Berufsorganiſation liegt.
Eine Vereinfachung des bisherigen Meldeweſens
für Hotel- und Gaſtwirte iſt nach Anſicht der Be

Private Lebensverſicherungen auf Koſten der Staötbank
Ungewöhnliche Fürſorge für einen Schulöner. Bergers Briefe an die Reichsbahn,

Wurden die Briefe unterſchlagen?
Gelder dazu verwandt worden ſeien, die Schuld
abzudecken Der Angeklagte antwortet: „Ja,
alles was übrig war.
Leider iſt das ni viel geweſen, denn von

dieſem Augenbleck an beginnt das Schuldkonto bei
der Stadtbank wieder erheblich zu ſteigen, obſchon
dem Stadtbankdirektor Berger mitgeteilt wurde,
daß die Firma Reinitz vor dem Konkurs ſtehe.

r

Jn der heutigen Verhandlung ſagte der Bücher
reviſor Thiel aus, daß die Reinitz-G. m. b. H. ſchon
im Dezember 1924 konkursreif geweſen ſei.

Die engen Beziehungen zwiſchen Reinitz und
der Stadtbank gingen ſo weit, daß

die Stadtbank, als Reinitz im Oktober 1925
eine Lebensverſicherung über 40000 Mark
einging, jeden Monat die fälligen Lzrämien
mit 264,80 Mark bezahlte.

Berger war dabei ſo wenig Kaufmann, daß er
nicht die Verſicherungspolice als Sicherheit ein-
behielt.
veranlaßt, die Lebensverſicherung abzuſchließen.

Der Konkurs, der damals drohte, wurde von
Paul Reinitz dadurch abgewendet, daß er alle
Schulden der G. m. b. H. auf ſich ſelbſt als neue
Eigenfirma übernahm. Jm Oktober 1925 tauch-
ten dann bei der Stadtbank fünf neue Akzepte auf
im Geſamtbetrage von 108 000 M, die Reinitz
allein unterſchrieben hatte. Jn einem Schreiben
vom 8. Dezbr. 1925 lehnte Paul Reinitz das An
ſinnen der Stadtbank ab, ihr die Forderungen, die
er an die Reichsbahn habe, abzutreten, das würde
ſeinen guten Ruf ſchädigen. Später aber trat er
die Forderungen doch ab.

Berger erhebt den Vorwurf gegen die Reichs
bahn, daß die verſchiedenen Betriebsämter ſeine
Briefe, durch die er ſich über die Reinitzſchen
Außenſtände unterrichten wollte, niemals beant-
wortet hätten. Dadurch ſei die Uebertragung un-
möglich geworden. Berger äußerte in einem
Schreiben vom Januar 1926 die Vermutung, daß

vielleicht ein Angeſtellter der Stadtbank auf
Veranlaſſung des Schuldners Reinitz die Briefe
heimlich verſchwinden ließ.

Gegen eine ſolche Vermutung proteſtiert heute
Reinitz mit allem Nachdruck. Die Angeſtellte, die
für ein ſolches Manöver hätte in Frage kommen
können, ſoll als Zeugin vernommen werden. Am
1. Januar 1926 betrugen Reinitz' Verpflichtungen
bei der Stadtbank 111000 M. Bei Redaktions-
ſchluß dauert die Verhandlung an.
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teiligten ein dringendes Erfordernis. Eine große
Aufgabe hat ſich der Bezirksverband darin geſetzt,
ab Herbſt eine Alters-Unterſtützungs-
Penſionskaſſe ins Leben zu rufen, die, ge
tragen von den weit über 200 000 zählenden Mit-
gliedern des D. G. V., bei Erreichung der Alters
grenze, dem 65. Lebensjahr, eine Unterſtützung
von monatlich 150 Mark und mehr gewähren ſoll.
Die erſten Schritte zur Durchführung dieſes
Unternehmens ſind von Magdeburg bereits in
die Wege geleitet. Die Forderung der Errichtung
von Gaſtwirtekammern und Anerkennung des Ge-
werbes als Verkehrsgewerbe wurde erneut er-
hoben

Glockenweihe.

Gimritz bei Wettin. Am ſonnendurchleuchteten
Himmelfahrtsmorgen fand im überfüllten Gottes-
hauſe die feierlich Weihe zwei neuer Glocken
ſtatt. Die neue große Glocke trägt das Bildnis

Und dabei hatte Berger erſt Reinitz Kegchdem ſich alle geſtärkt hatten, ging es auf die

eines deutſchen Kriegsſoldakten und iſt dem Ge
denken der Gefallenen geweiht, während die neue
kleine Glocke mit dem Bilde Hindenburgs uns
gemäß dem Vorbilde unſeres Generalfeldmar-
ſchalls zu Gottesfurcht und Treue mahnen ſoll.
Eine beſonders reich ausgeſtattete Liturgie, ge
halten vom Ortspfarrer Reinert, machte die
Herzen empfänglich für die Weiherede unſeres
Generalſuperintendenten D. Schöttler Magde
burg, der anſchließend die Glocken weihte, die
dann im vollen Jubelchor die zahlreich ver
ſammelte Gemeinde grüßten. Die feſtliche Schluß
liturgie hielt Superintendent D. Hellwig-Halle.
Möge dieſes kirchliche Ereignis fruchtbringend in
der Gemeinde wirken und der Klang der neuen
Glocken in lichterfüllte, willige Herzen dringen.

Sennewitz. (Der Frühjahrsausflug)
brachte die hieſigen Schulkinder unter ihren
Lehrern und Eltern mit dem Dampfer „Wettin“
ins ſchöne Saaletal. An dem Hafen in Trotha
legte das Schiff an; als alle verſtaut waren,
dampfte es los. Das war wirklich eine Freude, ſo
die Orte und grünenden Felder und Hänge vom
Waſſer aus zu ſehen. Hinter Friedeburg kehrte der
Dampfer um, in Cloſchwitz wurde Raſt gemacht.

Cloſchwitzer Höhen, um einen Rundblick über Berg
und Tal zu werfen. Aber auch der Abſtieg in den
Grund wurde riskiert, es war dies eine Kletter-
partie ſo ſchwierig wie in den Alpen, aber ſie
gelang. Um 5 Uhr wurde die Heimfahrt ange
treten, die drei Stunden dauerte; gegen 89 Uhr
abends kamen die Ausflügler ſtolz und zufrieden
im Heimatdörfchen an. Hier wurden ſie von den
Heimgebliebenen ſehnſüchtig erwartet, und
manches Plappermäulchen erzählte von den Er
lebniſſen ſeiner Waſſerfahrt.

Schraplau. (Muttertag.) Die hieſige
Ortsgruppe der Evangeliſchen Frauenhilfe beging
unter der Leitung von Frau Paſtor Henſel den
Ehrentag der Mutter in würdiger Weiſe. Jm
Ratskeller hatten ſich ihre Mitglieder verſammelt.
Hier wurden ihnen durch eine Lichtbilderſerie das
Reich der Mutter, ihre bedeutungsvolle Tätigkeit,
ihr Leben voll Arbeit und Sorge, voll Freude und
Stolz vorgeführt. Einige Gedichte und Geſänge er
weiterten das Programm und fanden Beifall.

Gerbſtedt. (Sprechtag für familien-
rechtliche Angelegenheit en) für den
Amisgerichtsbezirk Gerbſtedt. Die Vormünder,
Pfleger, Beiſtände, Pflegeeltern uſw. werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß am Mittwoch,
dem 23. Mai 1928, vormittags von 101 Uhr
und nachmittags von 3--5 Uhr, der nächſte Sprech
tag, und zwar im Kleinen Rathausſaal (Stadt-
verordnetenſitzungszimmer) in Gerbſtedt ſtatt
findet. Zu Auskünften und Raterteilung in
Sachen der Amtsvormundſchaft, Fürſorgeerziehung,
Schutzaufſicht uſw. ſteht der Leiter des Kreis
jugendamts Eisleben, Oberſekretär Henke, zur

Verfügung. tGröbitz. (Die Straßenagarbeiten) dis
infolge der Kanaliſation beim Legen der Waſſer-
leitung von Stößen in den nötwendig
wurden, ſind nunmehr vollendet, ſo daß die Durch
gangsſtraße die, von Prittitz kommend, nach
Stößen führt ungehindert benutzt werden kann.

Gröbzig. (Fever.) Die Scheune der Witwe
Wortze ging in Flammen auf. Die Feuerwehr
konnte nur die umliegenden Grundſtücke ſchützen.
Etwa 600 Zentner Stroh, die dem Gutsbeſitzer
Schwerdtfeger gehörten, wurden ein Raub der
Flammen. Einige ſechsjährige Kinder hatten
durch Spielen mit Streichhölzern den Brand her
vorgerufen.Aſchersleben. (Der Bau des Jnvaliden-
heim s), der bis zum Winter noch unter Dach
und Fach kommen ſoll, iſt jetzt mit ſeinen Erd-
und Maurerarbeiten in Höhe von 200000 M.
vergeben worden.

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
einmal wogten viele Menſchen um ſie. Rote
Dämmerung hüllte die Tiſche an den Wänden und
die Logen ein Aber in der Mitte ſtieg ein
Zylinder grellen, tagweißen Lichtes aus dem
Boden. Dort tanzten ein paar Dutzend Paare
auf Glas. Fahl und unwirklich ſahen ihre von
unten beleuchteten Geſichter aus. Wie Puppen
bewegten ſie die Glieder zu den wilden, aufreizen
den Taktſchlägen der Muſik, die von irgendwoher

ſcholl.
Sieblich, nicht,“ fragte Wenckſtein. Bläulich

flammte ſein Streichholz auf. „Ganz paſſable
Stunden haben wir hier mit Körmendy ver-
bracht. Ueberhaupt das einzige Lokal, das in
Betracht kommt.“

Der Kellner ſetzte vier eisklirrende Drinks auf
den Tiſch.

„Fabelhaft,“ konſtatierte Heinz Grohnemann
befriedigt. „Die Jazzband iſt allerhand.“

Erſt jetzt bemerkte Friederike das Orcheſter,
das auf ſeinem Podium zwiſchen Saalecke und
Boden zu ſchweben ſchien. Der Scheinwerfer von
gegenüber grenzte Licht und Schatten haarſcharf
ab. Jn dem blendenden Kreis arbeiteten die
Muſiker wie verrückt. Jmmerfort ſchoben ſich die
Geſtalten in den hellgrünen Fräcken übereinander.
Und überall flogen Arme und Beine durch die
Luft.t murmelte Doktor Seiffertitz, „ganz
toll.“ Er erhob ſich und trat den raſchen Rhyth
mus des Paſo doble auf der Stelle. „Wollen
wir nicht auch verſuchen, gnädiges Fräulein,“

Aber kein Laut kam von Friederike.
„Humor haben die Kerle, das muß man ihnen

laſſen.“ Ganz nahe ſtand Heinz Grohnemanns
Antlitz, als er die Worte ſprach. „Schauen Sie
nur ſelbſt der Klavierſpieler

Friederike ſah ihn.
Auch er gebärdete ſich wie beſeſſen. Den Ober

körper dem Publikum zugedreht, hämmerte er
mit ſchlenkernden Armen auf die Taſten. Manch-
mal warf er die Rechte hinter dem Rücken auf die

Klaviatur und ſetzte in der verſchrobenen
Stellung das Spiel fort.

Unſicher ſuchte Friederike nach dem Arm
Wenckſteins. „Jch will nach Hauſe.“

„Zu Befehl. Jm ſelben Moment ſtand er auf
und bezahlte. „Es war doch luſtig?“ fragte er
beim Ausgang.

Noch einmal wandte Friederike den Blick.
Der Mann am Klavier war Fedor Sſemenow.

X

„Was bedeutet das?“ Die Hände an den
Hüften ſchritt Frau von Kröſſing im Bogen um
den Schrankkoffer, der vor einer Stunde geliefert
wurde.

Wahrſcheinlich verreiſe ich dieſer Tage,“ ant
wortete Friederike. „So ganz bin ich mit mir
ſelbſt noch nicht im reinen.“

„Auf lange
„Es könnten Monate werden.“
„So, ſo.“ Die Augen Frau von Kröſſings

liefen durch das Zimmer. Der Schrank ſtand
offen. Kleider und Wäſche lagen auf dem Sofa.
„Sie packen doch ſchon

„Richt eigentlich,“ lachte Friederike. „Es iſt
nur eine Art Generalprobe. Sie wiſſen ja: Wenn
man etwas Neues hat, will man ſich immerfort
damit beſchäftigen. Das iſt ſchon einmal ſo.“

Aber Frau von Kröſſing ſchüttelte den Kopf.
„Da wird es ſchon bei der Abreiſe bleiben.“ Sie
zog einen Stuhl heran und ſetzte ſich. „Jm Grunde
haben Sie ja recht, Fräulein Friederike! Wenn
man ſo jung und unabhängig iſt wie Sie, kann
man nichts Beſſeres tun. Doch eins möchte ich
Jhnen ſagen: Vorſicht, Vorſicht! Nicht alles darf
man für bare Münze nehmen, was die Männer
einem vorreden.“

Ueberraſcht blickte Friederike auf. „Jch bin
Ihnen ſehr dankbar, gnädige Frau. Viele Jahre
habe ich hier gewobnt, nie iſt mir etwas abge
gangen Wirklich, eine Art zweites Heim habe
ich bei Jhnen gefunden. Doch was das andere
betrifft da können Sie ohne Sorge ſein.“

„Jmmer ſchlechter wird die Welt
„Jch weiß. Aber die Welt, in der ich mir noch

vor kurzem mein Brot verdienen mußte, was auch
nicht viel beſſer. Zweifellos haben damals
größere Gefahren für mich beſtanden als heute.
Trotzdem bin ich unbeirrt meinen Weg gegangen.
Wie denn erſt jetzt, da ich niemand brauche, da ich
vollkommen unabhängig bin? Doch nein: auch
dafür danke ich Jhnen, gnädige Frau. Sie neinen
es ja gut mit mir.“

Seit dem Klubball ſtand der Entſchluß Frie-
derikes feſt. Nicht einen Pfifferling taugte das
Leben, das ſie jetzt führte. Ganz richtig hatte
Körmendhy ſich ausgedrückt: nicht gekocht und nicht
gebraten. Unmöglich konnte das ſo weitergehen

Friederike wandte ſich wieder ihren Hoffern
zu. Wie ein ſüßer, berauſchender Duft ſtieg es
aus den ausgebreiteten Dingen rings im. Alle
dic weißen Kleidchen da und dort, alle die Seiden
ſtrümpfe und Wollſöckchen, alle die blasl'Ur Stirn-
bänder und gleichfarbigen Pullover; ſeine eigene
Spra. e redete jeder Gegenſtand.

Am Nachmittag war Wenchſtein zur Stelle.
„Da bin ich alſo.“ Lächelnd markierte er

einen Handkuß. Auf dem Rohrſofa blätterte er
in ſeinen Notizen. „Nun ſind wir ſo weit
Aus einem Mundwinkel ſchob er die Zigarre in
den anderen.

„Jch packe eben meine Koffer,“ ſagte Friederike
in einem Tone, als ob eine andere Antwort gar
nicht möglich geweſen wäre.

„Brav. Und wann?“
„Das allerdings
Wenckſtein ließ ſein kurzes Gemecker hören.

„Sagen wir Samstag, den neunzehnten. Bis
ſpäteſtens Donnerstag habe ich die Sichtvermerke
beiſammen. Am ſelben Tage dampfe ich ab, Acht-
undvierzig Stunden ſpäter folgen Sie.“

„Alles wie am Schnürchen,“ lachte Friederike
„Sie nehmen den Zug um ſieben Uhr fünfzig

abends: Berlin, Baſel. Mailand, Genua; direkter
Sleeping bis Nizza,“ Kurz ſchaute Wenchſtein

von ſeinen Notizen auf. „Oder ſind Sie auf den
Brenner neugierig? Dann muß es heißen: Berlin,
Regensburg, München, Jnnsbruck anſonſten
dasſelbe in Grün. Abfahrt eine Stunde früher.
Alles einfach wie eine Ohrfeige.“

„Köſtlich ſind Sie, Baron Wenchkſtein!“
„Und jetzt Jhren Paß! Und keine Sorge:

Jhr Alter ſehe ich nicht nach. Ob neunzehn oder
neunzig ganz Wurſt iſt mir das.“

„Einen Augenblick.“ Friederike lief in ihr
Zimmer und kramte in der Schublade des kleinen
Schreibtiſches. Auf den erſten Griff hatte ſie
den Paß in der Hand. Aber dann, als ſie ſchon
knapp vor der Tür ſtand, ging ihr Herz auf ein
mal wie ein Hammer Nun war die Entſcheidung
da. Ein paar Minuten noch und es gab kein
Zurück mehr. Raſch drehte ſie ſich um und um
faßte das Zimmer mit einem Blick.

Gleich darauf war ſie wieder in der Halle.
„Hier! Und ob ſo oder ſo es macht mir nichts
aus. Es wäre denn

Sofort begriff Wenchſtein.
ſchied? Ganz minimal. Nicht einmal ein Butter-
brot kriegt man dafür.“ Mit der Miene eines
Bahnhofskellners leierte er dann: „Und ſonſtige
Wünſche, Vielleicht Bonbons, Kölniſches Waſſer,
Reiſelektüre?“

„Danke,“ rief Friederike lachend, „damit bin
ich verſorgt.“

„Na ſchön.“ Wenckſtein erhob ſich.

Doch tippte Friederike ihn an die Bruſt.
und das Wichtigſte! Natürlich bekomme ich das
nächſte Mal eine genaue Aufſtellung über alle
Jhre Auslagen. Auch die kleinen Poſten ver
geſſen Sie, bitte, nicht. Jch weiß gut, wie ſich
derlei ſummiert.“

„Bis auf Heller und Pfennig.“
„Und ſchönſten Dank vorläufig.“
Mit ihren Gedanken blieb Friederike zurück

(Fortſetzung folgt.)

„Der Preisunter-

en
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Die deutſchen Sprinter in Frankfurt.
Die letzten Vorbereitungen. Trainingskämpfe. Lammers der ſchnellſte Mann

Von Hans Storz.
Vom 7. bis 12. Mai hatten ſich die beſten Sprin-

ter der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik
zu einem letzten Vorbereitungskurſus für Amſter-
dam im Frankfurter Stadion zuſammengefunden.
Erfreulich war, daß diesmal auch Sprinter der
Deutſchen Turnerſchaft an dieſem Kurſus teil-
nahmen. Die Leitung lag in den Händen des
Reichsſportlehrers Waitzer Jm Gegenſatz zu denfrüheren Kurſen wurden theoretiſche, lauſlehniſche

Fragen in den Hintergrund geſtellt. Der Haupt-
wert wurde auf das Training auf der Aſchenbahn
und auf den Austauſch von Wettkampf- und
Trainingserfahrungçen gelegt.

Wenn wir in Umſterdam mit Erfolg beſtehen
wollen, muß jede Kleinigkeit vorher in Rechnung
gezogen werden. Die Erkenntnis, daß man dies
oder jenes hätte beſſer machen können, darf uns
nicht erſt nach den Spielen kommen, denn dann
iſt es zu ſpät. Dies gilt beſonders für den bei
den Sprintern ſo wichtigen Start. r Amſter-
dam wird das Startkommando in engliſcher oder
franzöſiſcher Sprache gegeben werden.
Deshalb wurde im Training nach den internatio-

nalen Kommandos geſtartet.
Desgleichen wurde die Pauſe vor dem Schuß
zwiſchen 28 und 3 Sekunden variiert, das die
Vorſchriften dem Siarter nur eine Pauſe von etwa
2 Sekunden vorſchreiben. Ob dem Antrag der
D. S. B., auch einen deutſchen Starker ſtellen zu
dürfen (Miller, Nürnberg), ſtattgegeben wird, iſt
ſehr fraglich.

Zur Wettkampfvorbereitung ſprachen Waitzer
und der die deutſche Mannſchaft begleitende
Sportarzt Dr. Hoske, die ſich vor allem über zweck
mäßige Ernährung und das Maß der zu leiſten-
den, individuell verſchiedenen Trainingsarbeit
ausließen. Für ein hartes Training iſt Ent-

von allen Rauſchgiften natürlich
zorbedingung. Auch Dooping iſt zu verwerfen.

Beſonders berührt wurde der Zuſtand des
Uebertrainviertſeins, der ſich durch zweck-
mäßige Einteilung der Trainingsarbeit und recht-
Menge Einlegung von Ruhepauſen vermeiden
äßt.

Ferner iſt Wert darauf zu legen, daß der
Höhepunkt der Leiſtungsfähigkeit genau auf die
Zeit der Olympiſchen Spiele fällt. Dies iſt
durch genaues Studium der Leiſtungskurve und

Zwei Siege der Sp.Vg. Keumark.
b. Sp. Pg. Neumark erledigte am Sonnabend

und Sonntag zwei Spiele, die beide trotz des
ſchweren Spieles am Himmelfahrtstage gewonnen
wurden.

Am Sonnabendabend gelang es den hieſigen
im Spiel

Wacker- Nordhauſen Neumark 1:2,
diesmal den Spieß umzudrehen und das gleiche
Ergebnis herauszuholen, mit dem die Nordhäuſer
im Vorſpiel ſiegreich blieben. Neumark war an-
fangs prächtig im Schwung und führte ein be-
ſtechendes Spiel vor, das beim Publikum großen
Anklang fand. Jn dieſer Zeit fielen auch durch
Wolf und Strempel in der 11. und 16. Minute
die zwei Tore, zwei Volltreffer, gegen die der
gegneriſche Torwächter machtlos war. Recht
ſtörend beeinflußt wurde das Spiel durch die un
ebenen Bodenverhältniſſe, die eine genaue Ball-
kontrolle faſt unmöglich machten. Jm weiteren
Verlauf des Spieles wurde dann aber immer
deutlicher, daß Neumark ſich anſcheinend zuviel
zugemutet hatte. Die Folgen vom Himmelfahrts-
piel machten ſich mehr und mehr bemerkbar. Die
Ermüdungserſcheinungen wurden immer deut-
licher. Der Zuſammenhang ging deshalb auch
vollſtändig verloren und die Braunjacken können
von Glück reden, daß ſie mit dieſem Reſultat noch
ſo gut weggekommen ſind. Wiederum waren
aber auch die Nordhäuſer nicht der Gegner, der
Neumark auch in dieſer Verfaſſung ſchlagen konnte.
Erſt gegen Ende verſuchte Neumark nochmals
eine Verbeſſerung des Reſultates zu erzielen, die
jedoch erfolglos blieb.

Das Sonntagsſpiel
Neumark-Sportbrüder-Halle 4:2,

ſah wiederum die Hieſigen als Sieger. Vorweg
ſei bemerkt, das man ſich von den Hallenſern
mehr verſprochen hatte. Gewiß machte ſich bei
ihnen das Fehlen von Stitz, für den Koch ver-
teidigte, bemerkbar, auf der anderen Seite war
aber NReumark in wenig überzeugender Form,
ſpielte ohne Metzger, Koeppe und Roſt und hatte
dennoch leichtes Spiel. Neumark ging durch Wolf
in der erſten Halbzeit in Führung und erhöhte
wenige Minuten ſpäter wiederum durch Wolf auf
2:0. Nach Halbzeit verbeſſert Sportbrüder das
Reſultat auf 2:1, muß ſich aber durch Sitte noch
zwei weitere Tore gefallen laſſen, während ſie
ſelbſt durch den Linksaußen zum zweiten Erfolge
gelangen.

Schiedsrichter Naumann (Olympia) hatte
bei dem fairen Spiel nicht viel Gelegenheit zum
Eingreifen.

V. f. B Schkeuditz S. V. Corſo
Leipzig 2:6 (0:3).

w. Die letzten Spiele der Schkeuditzer haben.
ganz klar gezeigt, daß ſie augenblicklich eine
Schwächeperiode durchmachen, und von ihrer ehe-
maligen Spielſtärke viel eingebüßt haben. Vor
allen Dingen iſt von der alten flachen Kombi-
nationsſpielweiſe nichts mehr zu bemerken. der
Zuſammenhong zwiſchen den einzelnen Mann
ſchaftsteilen iſt vollkommen verloren gegangen,
hin iſt auch der alte Kampfeifer und Sieges-
willen, der die Elf einſt für viele Gegner ge-
fährlich machte. Alle dieſe Fehler traten gegen

deren Vergleich mit
erreichen.

Zweckmäßig wird der Olympiakämpfer wenige
aber ſcharfe Rennen in dieſem Sommer beſtreiten.
Um internationale Erfahrungen zu ſammeln, wird
man die engliſchen Meiſterſchaften in dieſem
Jahre mit Wettkämpfern beſchicken, denen ſolche
noch fehlen (Lammers, Hirſchfeld).

Einen breiten Raum nahm wie ſchon er-
wähnt das Training auf der Aſchenbahn ein.
Trainiert wurde täglich von 5--7 Uhr mit Aus-
nahme des Mittwoch. An dieſem Tage erſchie-
nen auch Houben und Körnig, ſo daß mit Aus-
ſamte Elite der deutſchen Sprinter vexſammelt
nahme des 400-Meter-Läufers Neumann die ge-
war. Mitteldeutſchland war durch die 400-Meter-
Leute

Büchner und Storz
vertreten. An den erſten Tagen wurden lediglich
Start- und Steigerungsläufe abſolviert. Am
Donnerstag und Freitag gab es dann einige
Trainingsläufe über 100 und 400 Meter. Die

der Gewichtskurve zu

erzielten Zeiten waren ganz vorzüglich; ſie auszu-
führen erübrigt ſich aber, da ſie bei der Frühe der
Saiſon ein abſchließendes Urteil über die Form
der Läufer noch nicht erlauben.

Während die 400-Meter-Läufer der Turner
hinter denen der D. S. B. ſtark zurückblieben,
waren Lammers und Becker den D. S. B.Sprin-
tern durchaus ebenbürtig. Lammers machte einen
anz vorzüglichen Eindruck, er iſt im Trainingſhon am weiteſten fortgeſchritten. Dank ſeiner
roßen Veranlagung iſt er neben Körnig, der ſichſlart im Hintergrund hielt, unſere ſtärkſte Hoff

nung für Amſterdam, Nach dieſen beiden iſt
Houben zu nennen, der auch ſchon gut im
Schwung iſt. Wichmann war erſt in den letzten
Tagen im Kommen, während Salo, Schüller und
Corts noch nicht in Form ſind. Ausgezeichnet
war Wöllner; der Turner Becher dürfte. wenn er
die Lehren des Kurſus ſich zunutze macht, den Ge-
nannten nicht nachſtehen-

Erwähnt ſei noch, daß unter Leitung von
Major Hell viel gefilmt wurde, um Material für
Lehrfilme zu erhalten Auch zwei Japaner waren
dauernd mit der Kamera tätig, hingen den Läu-
fern wie Kletten an den Füßen und filmten was
ihnen vor das Objektiv kam. Ueber die Staffeln
wird an anderer Stelle berichtet.

wegen, weil die Leipziger alle dieſe Eigenſchaften
in großem Maße aufbrachten. Obwohl die Corſen
mit zwei Erſatzleuten antraten, fiel keiner der
Spieler aus dem Rahmen der Mannſchaft. Dank
der Technik und der Körperbeherrſchung fanden
ſie ſich mit den ſchlüpfrigen Bodenverhältniſſen
beſſer ab als die Platzbeſitzer.

Nach dem Geſagten iſt auch der Spielverlauf
erklärlich, der die Gäſte größtenteils im Vorteil
ſah, ihnen aber bis zur Halbzeit nur drei halt-
bare Tore einbrachte. Nach dem Seitenwechſel
beherrſchen ſie auch weiterhin das Spielfeld und
erhöhen dar Ergebnis durch unhaltbaren Kopf-
ball ihres Mittelſtürmers und verwandelten
Strafſtoß auf 5:0. Der VfB. läßt eine Gelegen-
heit, das Ergebnis zu verbeſſern, in Geſtalt eines
Elfmeters aus. Die Leipziger laſſen nun im Ge-
fühl des ſicheren Sieges nach, und der VfVB.
kommt ſtark auf und drängt die Gäſte ſogar in
die eigene Spielhälfte zurück. Zwei ſchöne, un
haltbare Tore ſind die Ausbeute ihrer Ueber-
legenheit, manch gute Chance, das Reſultat
günſtiger zu ſtellen, wird ausgelaſſen. Als die
Leipziger in der letzten Minute noch einmal
durchkommen, läßt der VfB.-Torwächter noch
einen ſechſten, haltbaren Ball paſſieren. Als
Schiedsrichter fungierte Thomas (Pfeil).

Weitere Reſultate des VfB.-Schkeuditz: Alte
Herren gegen Wacker-Leipzig Senioren 8:2 (5:1);
3. gegen Sportfreunde Markranſtädt 4. 3:0 (1:0);
Junioren gegen Sportfreunde Markranſtädt Ju-
nioren 1:0; Jugend gegen Sportfreunde Schkeu-
ditz Jugend 1:0.

G.-V. Meuſchau.
Am St hatte die erſte und zweite Mann-

ſchaft des G. Meuſchau die erſte und zweite
Mannſchafi des VfL. Querfurt zu Gaſte. Die
erſte Mannſchaft konnte ihre am 22. April 1928
erlittene Niederlage wieder wett machen, indem
ſie die erſte Mannſchaft des VfL. Querfurt mit
11:1 (7:1) ſchlug.

Die zweite Mannſchaft konnte abermals die
zweite Mannſchaft des VfL. Querfurt ſchlagen.
Das Reſultat lautete 2:1 (0:0).

Erfolge halliſcher Mannſchaften.
Nur zwei Spiele kamen in Halle zum Aus-

trag, und zwar:
Sp. u. Sp.- Magdeburg gegen Sportfreunde 2:1.

Die Gäſte hinterließen einen recht angenehmen
Eindruck. Durch ihr temperamentvoll durchgeführ-
tes Spiel waren ſie meiſt eher am Ball und ſiegten
verdient. Sportfreunde hatte in ihren Ver-
bindungsftürmern glatte Verſager.

VfL. Halle 96 ſchlägt Eintracht 7:0.
Die Eintrachtmannſchaft hatte in dieſem Spiel recht
wenig zu beſtellen und bewies wohl mit dieſer
Niederlage, daß ſie zurzeit die ſpielſchwächſte Elf
im Saalegau beſitzen. Ob 96 Formverbeſſerung
aufzuweiſen hat, kann man an der ſchwachen Par
tie der Eintrachtmannſchaft nicht feſtſtellen.

Auswärts waren alle halliſchen Mannſchaften
erfolgreich Wacker ſchlug SC.-Zwickau 2:0 (1:0).
Sportverein 98--Preußen- Nordhauſen 2:1 (0:0).
Boruſſia--Deſſau-98 3:1 (2:0). Favorit--Askania-
Aſchersleben (Sonnabend) 6:3 (123). Favorit

die Corſen deutlich zutage, beſonders aber des- Germania-Halberſtadt (Sonntag) 2:2 (2:0).
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OfB. Königsberg Baltenmeifter.
Das Entſcheidungsſpiel um die Fußball-

meiſterſchaft des Baltiſchen Sportverbandes ging
in Stettin zwiſchen VfB. Königsberg und Preußen
Stettin vor ſich. Das bei ſtrömendem Regen vor
etwa 3000 Zuſchauern ausgetragene Spiel ſah die
Mannſchaft des Oſtpreußenmeiſters weit über
legen, mit nicht weniger als 6:3 (3:0) Toren
ſiegten die Königsberger, die ſich die Meiſter-
würde ihres Verbandes nun ſchon Zum ſiebenten
Male erkämpft haben.

Davispokal Holland Ungarn 3:2.
In dem holländiſchen Badeorte Noordwijk wurde

am Sonntag das Davispokaltreffen zwiſchen den
Vertretern von Ungarn und Holland mit den
beiden reſtlichen Einzelſpielen zu Ende geführt.
Zunächſt konnte der Ungar Takaſz durch ſeinen
Sieg über Koopmann 6:4, 6:2, 7:5 gleichziehen,
dann holte aber der Holländer Timmer den zum
Geſamtſiege nötigen Punkt heraus,“ indem er
v Kehrling verhältnismäßig glatt 6:3. 6:4, 6:3
ſchlug.

Davispokal England Finnland 3:2.
Wie zu erwarten war, haben Englands Davis-

pokalſpieler in Helſingfors das Treffen gegen
Finnland gewonnen. Sie ſind nun der Gegner
Deutſchlands in der nächſten Runde, die bis zum
13. Juni erledigt ſein muß. Das Treffen England
Deutſchland findet in Köln ſtatt. Das Doppel-
ſpiel gewannen Crole Rees-Eames 6:3, 6:2, 6:2
gegen GrahnGrotenfeld. Da ſie abreiſen mußten,
verzichteten ſie auf die beiden Einzelſpiele, die
Finnland kampflos zuvielen. England blieb alſo
mit 3:2 Punkten ſiegreich.

Vorſchau auf Karlshorſt.
Beſſerer Sport als letzthin ſteht am Mittwoch

auf der Bahn des Vereins für Hindernisrennen
in Ausſicht. Das mit 7000 Mark ausgeſtattete
Jagdrennen der Vierjährigen über 3400 Meter
der kleinen Bahn ſollen Kikeriki II (Wolff), Alt-
preuße (Majewſki), Lotte (Bismark), Jrenäus
(H. Edler), Lockenkopf (Scholz) und Tumalin
(Hauſer) beſtreiten. Sehr gut iſt auch die Be
ſetzung des Charlottenburger Erinnerungs
rennens, das einige Hürdenſpezialiſten wie
Proſpero, Mariza, Fritz Fromm, Parſifal,
Mannestreue, Otavi, Flämin, Ritornell und Mar-
cheſa am Ablauf ſehen laſſen.

Karlshorſt: 1. Lucrezia-- Doktor Mabuſe,
2. Erlkönig II--Bommerlund, 3. Proſpero--
Mannestreue, 4. Stummer Teufel Niederwald,
5. Kikeriki II Turmalin, 6. Myron Allah,
7. Parade Staroſte.

Neuß: 1. Marcellus Okertal, 2. Darup
Neulichs, 3. Mohrenpeter Elauswalde, 4. Stall
Rösler Gebt Fenuer, 5. Mohawk Goldwert,
6. Pfalzgraf Fenelon, 7. Lebenskünſtler
Truchſeß.

Le Tremblay: 1. Stall Y. Perdoux
Cardinal, 2. Barbeſeche Picaillon, 3. Lautaret--
Lord Philipp, 4. The Outlaw Adrax, 5. Tradi
tion Abd el Krim, 6. Undaunted Natchalo.

Hanöball D. T.
Tv. Kötzſchen-Beung 1. MTV.- Merſeburg 2.

6:5 (3:2).

b. Jm Rückſpiel gelang es KötzſchenBeuna,
wenn auch nur knapp, mit einem Tor Unterſchied
MTV. zu ſchlagen. Beide Mannſchaften waren
ſich im großen ganzen ebenbürtig, unr war der
MTV.-Sturm, durch einige Spieler der 1. Mann
ſchaft verſtärkt, techniſch etwas beſſer als der
KötzſchenBeunas, dieſer war aber wuchtiger und
ſetzte ſich dadurch beſſer durch als der Gäſteſturm.

Spielverlauf: MTV. ſpielt an und leitet einige
gute Angriffe ein. die aber alle in den Händen
KötzſchenBeunas vorzüglichen Torhüters enden.
Bei Kötzſchen-Beung will es zuerſt nicht recht
klappen. und MTV geht mit einem Tor in Füh-
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rung, dem aber auch bald der Ausgleich folgt.
Bis zur Pauſe werden noch einige ſchöne Kombi-
nationstore erzielt. Halbzeitſtand 3:2 für Kötz
ſchenBeuna. Nach dem et gleicht MTV. aus
KötzſchenBeunag erhöht auf 5:3, die Männer-
turner ziehen wiederum gleich, und kurz vorSchluß ſä KötzſchenBeunas ſechſtes Tor, und
damit war das Spiel für den Platzbeſitzer ent
ſchieden. Leider wurde für ein Freundſchafts
treffen von beiden Seiten reichlich hart geſpielt,
was auch zur Herausſtellung je eines Spielers
der Gegner führte. Knothe vom ATV. Merſeburg
leitete einwandfrei, hätte nur manchmal ſchärfer
durchgreifen müſſen

EochetDanet, die am 28. April in Leipzig im
Spiel mit Dr. Bergmann Dr. Kleinſchroth den
Kürzeren zogen, ſiegten in Budapeſt über Un
garns Davispokalſpieler v. Kehrling Petery
3:6, 6:2, 6:1. Jm Einzelſpiel unterlag v. Kehr-
ling 6:8, 7:5, 0:6, 3:6 gegen CEochet.

Die zweite Etappe der Radrundfahrt durch
Jtalien, von Trieſt über 312,5 Kilometer nach
Forli führend, ſah wiederum Piemonteſi und
Binda in Front. Diesmal ſiegte Weltmeiſter
Binda im Endſpurt gegen Piemonteſi und Linari.

Ein großer Fliegerpreis von Deutſchland iſt für
den zweiten Pfingſtfeiertag nach der Radrenn-
bahn in Krefeld ausgeſchrieben worden. Als
Starter gelten u. a.: Michard, Kaufmann, Moe-
ſkops, Bailey, Mori, Fricke, Lorenz, Oſzmella,
Schamberg, Rütt, Springborn.

Möller ſiegt in Braunſchweig. Vor etwa 8000
Zuſchauern ſiegte Erich Möller auf der Bahn in
Braunſchweig in beiden Dauerrennen der Extra-
klaſſe jedesmal vor dem Holländer Leddy. Für den
Schweizer Paul Suter ſtartete der Berliner Mar
Dobe, der ſich recht achtbar hielt.

Amtliches aus dem Saalegau.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

1. Zu Montag, den 4. Juni 1928 werden je
ein Vertreter von Zſcherben, 96, 98 und Neumark
zum Reſt. MarslaTour gebeten. (8 Uhr).

2. Zum gleichen Tage werden je ein Vertreter
der an den Damenverbandsſpielen teilnehmenden
Vereine zum MarslaTour gebeten. (8,15 Uhr.)

3. Die für die kommenden Sonntage angeſetzten
Damenſpiele werden hiermit reſtlos abgeſetzt.

4. Wir weiſen nochmals auf den am Freitag
und Sonnabend, dem 25. und 26. Mai 1928, ſtatt
findenden Kurſus des Sportlehrers Schelenz hin.
Die Kurſe finden um 4—-6 Uhr und 7—-9 Uhr ſtatt.
Zu dem Kurſus von 4—6 Uhr haben Junioren
Zutritt. Für je 6 Teilnehmer iſt ein Ball zu
ſtellen. Die Kurſe finden nur für Herren ſtatt.

5. Zum Städteſpiel Halle-- Berlin am 3. Juni
1928 wird die Mannſchaft nach Beendigung des
Kurſus aufgeſtellt werden. Folgende Spieler
haben zu den Kurſen von 7—-9 Uhr zwecks Aus
wahl zu dieſem Spiel zu erſcheinen: Eckert,
Knobbe, Jaeck, Donath, Willigmann, Koch, Sauer
hering, Marzinſky, v. Jeger, Lübbering, Sindram,
Fiſcher (ſämtlich PSV.); Schnelle (PSV.Merſe-
burg); Leibrich, Proft, Karl, Seidel, Kuhlmann
(98); Fuß, Ehlers (Böllb.); Auenmüller (HRC.);
Weiſe (Wa.); Löſche, Froſch, Bongoll, Büchoel,
Ponwitz (Bor.); Taatz. Rogener (96); Wernicke
(Eintracht). Außer dieſen Spielern kann ſich jeder
VMBV.Angehörige an dieſem Kurſus be
teiligen.

6. Als Linienrichter zum 3. Juni 1928 werden
folgende Herren beſtimmt: Probſt (Bor.), Rock-
mann (96), Penneckendorf (98), Kraft (PSV.).

Achtung Jugend!
Der Schelenzkurſus findet am Freitag und

Sonnabend auch für Jugendliche ſtatt, und zwar
an beiden Tagen von 10—12 Uhr. Sämmtliche
Kurſe finden auf dem 9serPlatze ſtatt.

Oswald. Füllgraf.r e nHEuameüfanm kg canmnm Pütwe n
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetter-
dienſt und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik mit Funkwerbung. (Sprech- und Schall
plattenmaſchine der LindſtrömA.-G., Berlin.) 12,50
Uhr: Funkwerbenachrichten. 12,55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 13,25
Uhr: Funkwerbenachrichten. 14,45 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten. 15—-16 Uhr: Konzert. Die Dresdner
Rundfunkkapelle. 16 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16,30
bis 17,55 Uhr: Für die Jugend. Gedichte und Märchen
von Robert Reinick. Geſprochen von Gertrud Buſch-
Dresden. Mitwirkende: Die Dresdner Rundfunkkapelle.
Leitung: Guſtav Agunte. 17,55 Uhr: Wirtſchaftsnach
richten: Letzte Notierungen. 18,05-18,30 Uhr: Major
a. D. Dr. phil. F. M. Trautz, Deutſcher Leiter des
Japaninſtituts in Berlin: „Kulturbeziehungen zwiſchen
Veutſchland und Japan. 18,30 18,55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Lektor Cl. Grander und G. van Eyſeren:
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18,55 Uhr: Wetter-
vorausſage und Zeitangabe. 19--19,30 Uhr: Vortrags-
reihe: „Geiſtiges Naturerleben“. 2. Vortrag: Dr. Rolf
Engert-Dresden: „Das Erlebnis der Ebene“. 19,30 bis
20,30 Uhr: Aus der Weltliteratur: Abſchnitte aus Swift:
Gullivers Reiſen. Geſprochen von Joſef Krahé. 20.30
Uhr: Uebertragung von der Berliner Funkſtunde:
Sächſiſch- Thüringiſche Stadt und Ortsmuſik. Mitwir-
kende: Kammerſänger Fritz Harder und der Trompeten-
und Poſaunenchor. Leitung: Kammervirtuoſe Ludwig

Landesamts für Arbeitsvermittlung. 22,05 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Funkbrettl.
Mitwirkende: Ruth Keßler (heitere Lieder zur Laute),
Paul Quarch (Rezitationen), Arthur Klapproth (Humor),
A. Holzner (Xylophon) und das Leipziger Rundfunk-

orcheſter.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter

12-12.25 Uhr: Muſikapparat und Schallplatte im
Deutſchunterricht Dialog); Dr. Hans Lebede. 12.30
bis 12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.40 12.50 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden. 14.30--15 Uhr: Kinder
ſtunde. Kindertheater: „Pfingſtſpiel“ (von Otto
Wollmann). 15--15.30 Uhr: Pſyche der weiblichen
Jugend; Elſe Croner. 15.35—15.40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 16—16.30 Uhr: Pſyche der weiblichen
Jugend; Elſe Croner. 16.30--17 Uhr: Das Zeitalter der
Romantik (III); Dr. Kurt Borries. 17—-18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18 bis
18.30 Uhr: Deutſche Wirtſchaftsvertretungen im Aus-
lande; Dr. Schröder. 18.30 18.55 Uhr: Franzöſiſch für
Fortgeſchrittene: Lektor Claude Grander, Gertrud van
Eyſeren. 18.55--19.20 Uhr: Techniſcher Lehrgang für
Facharbeiter und Werkmeiſter: Elektrotechnik; Maſchi-
nenbauſchuloberlehrer Hans Bornemann. 19.2019.45
Uhr: Einführung in das Verſtehen von Muſik;: Prof.
Dr. Hans Mersmann. 20.30 Uhr: Sächſiſch-thüringiſche
Stadt- und Ortsmuſik. Trompeten- und Poſaunenchor
des Kammervirtuoſen Ludwig Plaß. Anſchl. Preſſe
nachrichten. 22.30 Uhr: „Mein Berlin“, Mitwirkende:

Willi Weiß (Tenor) und Artur Guttmanns Ufa-
Plaß. 22 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Symphoniker.
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zu vermieten. Zuſleere oder möblierte
erfragen in der Exp. j Zwei Stück 4- oderimmerleute a en et heinHaſſe, Merſeburg Nenwagen
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m 6. möbl. Zimm.Ordentliches Zu vermieten (evtl. Wohn und Tiermarkt
Schlafzimmer) von sattel

Dienſtmädchen

in die Landwirtſchaft
geſucht. Trebnitz 19.

Leeres Zimmer
mit Nebenraum zu
vermieten. Zu erfr
in der Exp. d. Zig. erbeten.

höh. Beamten ſofort
geſucht. Angebote m.
Preis unt. C 1100/28
an die Exp. d. Zig.

Eine hochtragende
Kuh

zu verkaufen.
Schotterey Nr. 22

kompl., neu, m. Gala-
Zaumzeug und Kan-
daren, billig zu verk.
Merſeburg, Kleiſt-
ſtraße 4, ptr. r.
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Weberei
ſucht zum Verkauf von Decken aller Art an
Private tüchtige

Händler und Reiſende.

Angebote unter C 1103/28 an die Expedition
dieſer Zeitung. erbeten.

Gewiſſenhafter

Metteur
der in der Lage iſt, den Umbruch von Zeit
ſchriften in
übernehmen, der ſich

neuzeitlicher Aufmachung zu
leicht auf die Eigen-

heiten ſeiner Redaktion einſtellen kann und
hohen Anſprüchen zu genügen verſteht, findet

in unſerem Hauſe Dauerſtellung.
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften und Referenzen, ſo
wie mit Angabe des Alters und der Lohn-

anſprüche ſind zu richten an die
Druckerei-Verw. der Otto Hendel-Druckerei,

Halle, Gr. Brauhausſtraße 16,17.

a Herrenſrisenr

Saiſonſtellung, geſucht.
M. Möſer, Friedrichroda, Schweizerſtr. 4.

Tägl. bis 10 M.
zu verdienen. Näher.
im Proſp. mit Gar.
Schein. Viele Dank-
ſchreiben! Joh. H.
Schulz, Adreſſenverlg.
Köln 301.

Hauſierer
zum Verkauf von
Molkereierzeugn. auf
Kommiſſion geſucht.
Off. unt. D 2722 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

u. Bubikopfſchneider
bei gutem Lohn ſof.
geſucht.

Richard Schmidt,
Halle,

Gr. Brunnenſtr. 63.

Einen tüchtigen
Glaſergeſellen

ſtellt ſofort ein (nicht
unter W Jahr Carl
Kirchhöfer, Tiſchler
meiſter, Falkenberg

(Bez. Halle).
Lindenſtraße 37.

Junger
Schuhmacher

der nur vormittags
arbeitet, ſucht für die
Pfingſtwoche nachmit
tags eine Aushilfe.
Off. unt. O 2802 an
die Exp. d. Ztg.

Zitherſpieler
(Menzenhauer) in

gute Dauerbeſchäftig
geſucht. Gef. Angeb.
unter J 26749 an die
Exp. d. Ztg.

Händler
z. Vertrieb von Er
zeugn. ein. Molkerei,
erſtkl. Ware, auf dem
Markt geſ. Off. unt.
D 2721 an die Exp.
d. Ztg.

Gukſchein
über 10 Worte

Schuhmacher

ſtellt ſofort ein
Halle, Langeſtr. 27.

Suche ſofort einen
jungen, tüchtigen
Väckergeſellen

in Feinbäckerei und
Konditorei nicht un-
erfahren. Carl Lun,
Bäckermeiſter, Tage
werben b. Weißen-

fels a. S.
Jungen

Väckergeſellen

im Alter von 17 bis
19 Jahren, der auch
gewillt iſt, andere Ar-
beiten mit zu verrich-
ten, ſtellt ſofort ein

Otto Morgenſtern,
Gaſth. z. Geiſelquelle,

St. Micheln,
Bezirk Halle.

Suche ſof. einen tücht
Schmiedegeſellen
18 bis 20 Jahre alt,
welcher in Hufbeſchl.
und Wagenbau bew.
iſt, Koſt u. Logis im
Hauſe.
Paul Schneidewind,

Schmiedemeiſter,
Wippra (Südharz)

Tel. 32.

Ein junger
Schmiedegeſelle

ſofort geſucht.
A. Finke, Pöſigk.

Suche für ſofort in
meine mittlere Wirt-
ſchaft einen tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

der alle vorkommen-
den Arbeiten verrich
tet und Pferde über
nimmt. Gehalt nach
Uebereinkunft. Fam.
Anſchl. O. Schulze,

Rahnsdorf
Hpft Zabna).

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne-
mentsquittung
Monat erfolgt die
einer „Kleinen Anzeige

für den laufenden
koſtenloſe Aufnahme

S bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
5 Pfg. Ziffern gelten als Worte; diefett
gedrudtelberſchriftszeile koſtet 15 Pfg.
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein-
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen nhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

Suche für ſofort oder

Suche ſofort einen
tüchtigen, zuverläſſig.

Wirtſchaſts
führer

in 70 Morgen große
Landwirtſch. Land
wirtsſohn bevorzugt.

Frau L. Zetzſche,
Friedmannsdorf,

Poſt Seelingſtädt,

Seelingſtädt bei
Werdau.

ein. Wiütſchafts

gehilfen
von 17-19 J., der
alle land wirtſchaftlich
Arbeiten m. verrich-
tet. Lohn nach Ueber-
einkunft.

Hugo Dommler,
Wöhlsdorf

bei Saalfeld.

Ein tüchtiger
Kraftwagen-

führer
für Laſtauto wird zu
ſofort geſucht.

Krug, Runthal
bei Teuchern.

Poſt u. Bahnſtation

Ein tüchtiger
Knecht

welcher Landwirtſch.
verſteht, gut. Pferde-
pfleger, wird ſof. od.
zum 1. Juni geſucht.
Otto Linge, Möglenz.
Daſelbſt ſind Saat-
und Seiſekartoffeln

zu verkaufen.

Hausdiener
arbeitsfreudiger jung.
Mann, welcher Gäſte
bedienen kann, für
erſtkl. Saal und
Gartengeſchäft i. gut.
Jahresſtellung geſ.
Ausführl. Off. mit
Bild an d. Schützen-
haus in Luckenwalde.

c cc],,]c

Hausdiener

zum 1. Juni geſucht.
Hotel Thüringer Hof,

Roßleben a. U.

Jüngerer
Hausdiener

zum 1. Juni geſucht.
Hotel Preußiſch. Hof,

Stolberg (Harz).

Eleven

auf ſofort f. Land-
und Weidewirtſchaft

ſucht
Ludwig Erich Dunker

Uthlede,
Bezirk Bremen.

Knechte, Vurſch.
Mädchen a. Land ſ.

Richard Renner,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle a. S.,

Kl. Klausſtraße 14.

Tiſchlerlehrling

ſtellt noch ein
C. May, Tiſchler

meiſter, Ruhla in
Thüringen.

Kräftigen, anſtändig.
Bäckerlehrling

vom Lande, Sohn
achtbarer Eltern für
ſofort geſucht. Kon-
ditorei und Bäckerei
Paul Thiele, Halle,

Glauchaer Str. 39,
Tel. 25176.

Halle, Hutgeſchäft,

Schuljunge
zum Wegelaufen geſucht.

Leipziger Str. 61.

Kontoriſtin
ſofort geſucht.
mögl. mit Stenographie und Schreibmaſch.

Angebote mit ſelbſtgeſchrie-
benem Lebenslauf und Forder. erb. unter

D. 2732 an die Exp. d. Ztg.

Jüngeres
Fräulein

gewandt im Verkauf
und ſchriftl. Arb. z.
1. Juli für beſſ. Ge
ſchäft der Elektro
branche geſ. Aus-
führliche Off mit
Gehaltsangabe unter
D 2730 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 5. Juni
nach Münſter i. Wſtf.
tüchtige

Friſeuſe und
Herrenfriſeur

Lohn 50 M. wöchent-
lich. Reiſevergütung.

Fr. Hofmann,
Münſter i. Weſtf.,
Neubrückenſtr. 4.

Servierfräulein
ſucht für bald

Sommerfriſche
Kloſtermühle

bei Friedrichroda.

Junge, tüchtige
Köchin

oder Stütze zum 1. 6.
geſucht. Angebote m.
Zeugnis an Kurheim
Prinz von Preußen,

Bad Elſter.

Köchin, Hausmädchen
Burſchen u. Mädchen
aufs Land ſ. Clara
Vater, ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle, Kl. Ulrichſtr. 8

Suche zum 1. Juni
eine ötütze

die kochen kann, fürs
Hotel.

Hotel Conrad,

Stütze

nicht unter 21 J., m.
Kochkenntn. f. Reſt.
Betrieb und Haush.,
möglichſt ſchon in
ähnlich. Betrieb tätig
geweſen, für ſofort
geſucht. Schriftliche
Angebote evtl. mit

Bild. Staßfurter
Schützenhaus, Park-
reſtaur. Jnh. Willi
Neuhaus, Staßfurt.

Tüchtige einfache
Stütze

oder im Haushalt u.
Nähen erfahr. ſaub.
Mädchen neb, Zweit-
mädchen in größeren
Haushalt z. 1. Juni
geſ. Gehaltsanſprüch.
Zeugnisabſchr. u. Bild
an Fr. Dr. Langhans,
Jena, Löbdergrab. 31.

Einfache 6tütze
für Villenhaush. aufs
Land z. 1. Juni geſ.
Perf. Kochen Beding.
Hilfe vorhand. Bild,
Zeugn. u. Gehalts-
anſprüche an Frau

Bergwerksdirektor
Pohl, Tiefenort

(Werra).

Tüchtige, fleißige

oder einfache Haus-
tochter (nicht unter
19 Jahren), möglichſt
vom Lande, für gut
bürgerlich. Haushalt
Dienſtmädchen nicht

vorhanden) bei gut.
Lohn zum 1. Juni
geſ. Zeugniſſe bzw.
kurzer Lebensl. mit
Bild od. perſönliche
Vorſt. bis 27. d. M.
Frau Forſtm. Schade,

Barby a. d. Elbe. Kloſterlausnitz (Th.).

erf. i.

Suche wegen Erkrankung der jetzigen zu ſo
fort eine tüchtige

Mamse!l
Back. (Brot) u. Koch. Fam Anſchl.

Buſch, Oberſtleutnant a. D, Wagswitz,
Poſt Söllmnitz, Telephon Gera 1558.

Beiköchin
ſowie 2 Kohhlernende ſofort geſucht.

Hotel Goldene Sonne, Gera (Thür.).

Frau E.

Hotel Pfaffenberg Bad Sachſa

1. Kochlehrling
1. Mädchen

für Haus und Küche, ſofort geſucht.
Henning.

für Küche und Haus.

Suche zum 15. Juni oder ſpäter nach kleiner
Stadt bei Halle zuverläſſiges, älteres

Mädchen
Angeb. mit Bild uſw.

unter J 26748 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Juni oder früher für Land
haushalt kräftiges

Dienſtmädchen
d. auch Intereſſe f. Geflügelzucht ufw. hat,

Domäne Lettin bei Halle.
Suche Landwirts-

tochter als

ötütze
Frau Gutsbeſitz. Jahn,

Nempitz Kötſchau.

Suche zu ſofort oder
1. Juni ein beſſ., jg.

Mädchen
bei häusl. Familien
anſchl., das aber mit
der Hausfrau alle
vorkommend. Arbeit.
verrichten muß.
Frau Jnſp. Peter-

mann, Rittergut
Kalbsrieth b. Artern

(Thür.).

Suche für ſofort ein
junges

Mädchen
für Küche und Haus,
nicht unt. 18 Jahren.
Konditorei Wilhelm,

Halle,
Leipziger Str. 59.

Schlicht um ſchlicht
findet junges

Mädchen
zum 1. Juni Auf-
nahme bei alleinſteh.
Pfarrerwitwe, Klein

ſtadt. Muſikal. gern
geſehen, aus nur gut.
Familie. Für Weiter
bildung Gelegenheit.
Angeb. erbeten unter
A 17214 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ehrliches, fleiß. tücht.
Mädchen

zu ſofort geſucht.
Frau Dentiſt Maier,

Eislingen-Fils
(Württ.)

Ehrliches, ſauberes,
nicht zu junges

Mädchen
für Haus u. Küchen
arbeit zum 1. Juni
geſucht. Gehalt 40 M.
H. Biſchoff, Schloß

Schänke, Gera,
Schloßſtraße 5.

Suche
ein ehrlich., lauberes

Mädchen
für meinen Haushalt,
Alter nicht unter 20
Jahren, bei gutem
Lohn.

Fritz Leiſtner,
Bäcker. u. Konditorei,

Auerbach, V.

Jüng. Mädchen
geſucht. Kurt Schmidt
Bäckermſtr., Weißen-
fels, Leipziger Str. 38

15jähriges, ehrliches
ſauberes

Mädchen

nur von außerhalb;
perſönliche Vorſtellg
erwünſcht, zum 1. 6.

geſucht. Halle,
Gr. Ulrichſtr. 37,

Uhrengeſchäft.

Anſtändiges, ordentt.
Mädchen

von 16 bis 18 Jahr.,
ſucht zum 15. Juni
C. Frey, Gartenbau
betrieb, Bad Lauchſt.

Zuverläſſiges, älteres
Hausmädchen

für Schweſternheim
baldigſt geſucht. Mel-
dungen m. Zeugn. an
Frau Juwelier Röhn,

Allſtedt (Helme),
Gartenſtr. 10.

Hausmädchen
od. Haustochter, evgl
mit Fam. Anſchl. ge-

ſucht. Gebhardt,
Dampfziegelei Bad
Raſtenberg i. Thür.

Kinderliebes,
ſauberes

Hausmädchen
bis 17 Jahre, zum
1. Juni, evtl. ſpäter
geſucht. Frau Helene

Schellhaas, Nord
hauſen, Eichendorff-

ſtraße 3.

Solides, ſauberes
Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
geſucht.

Frau L. Müller,
Halle, Glauchaer Str.

zuverl.,

Nr. 31. Tel. 22887.

zum 1. Juni

Zuverläſſ iges

Hausmädchen

für kleinen Haushalt
in Bad Homburg ge
ſucht. Angebote mit
Zeugniſſ. u. Gehalts-
anſprüchen an Frau
Profeſſor Liebmann,

Bad Homburg,
Güldenſöllerweg 44.

Hausmädchen

welches ſchon in beſſ.
Haushalt tätig war,
nicht unter 18 Jahr.,
z. 1. Juni 1928 geſ.

Frau Fabrikbeſitzer
Toska Dietrich,

Weißenfels (Saale),
Markwerbener Str. 23.

Tüchtiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
bei gutem Gehalt geſ.
Fahrt wird vergütet.
Off. m. Bild an das
Schützenhaus Lucken

walde.

Gewandtes
Zimmermädchen

ſtellt ein
Hotel „Gold. Löwe“,
Eisleben (Lutherſt.).

Für einen 2Perſon.
Haushalt wird zum
1. Juni ein jüngeres

Alleinmädchen

aus ordentl. Hauſe
geſucht. Frau Vet.

Rat Kurſchat,
Weißenfels,

Beuditzſtraße 37.

Alleinmädchen
ſauber, zuverläſſig,

geſund, das Tele
phon bedienen kann,
nicht unter 22 Jahr.
für neues Landhaus
geſucht. Gefl. Anugeb.
unter U 26760 an d.
Exp. d. Ztg.

Gut empfohlenes,
tüchtiges

Alleinmädchen
möglichſt mit Koch-
kenntniſſen für älter.
Ehepaar (Etagen-
Villen-Haushalt) für
1. Juni geſucht, mögl.
früher. Angeb. mit
Zeugnisabſchr., näh.
Adreſſe, Gehaltsan-
ſprüchen u. Bild er
beten an
Fr. Hugo Boeßneck,

Glauchau (Sa.),
Bismarckſtraße 5.

Geſucht in 2-Perſon.-
Villen haushalt zum
1. Juni tüchtiges, zu-
verlä m

Alleinmädchen
Kenntniſſe i. Kochen,
Nähen, Plätten erw.
Aufwart., Waſchfrau
vorh. Bild, Lebens-
lauf, Zeugn. an Frau
Dir. Ehrensperger,

Weimar, Lottenſtr. 52.

Junges Mädchen,
22 Jahr, ſucht Stellg.

3Alleinmädchen

Kahle, Eisleben,
Borngaſſe 44.

Zum 1. Juni oder
ſpät. ſucht ein zuver-
läſſiges

Gtubenmädchen

mit guten Zeugniſſen
Rittergut Gatterſtedt

bei Querfurt.

Gefucht wird zum
15. Juni oder 1. Juli
gewandtes, zuverläſſ.

ötubenmädchen

etwas Nähen erw.
Rittergut Schieferhof

in Obhauſen.

Solides
Zimmermädchen
welches auch Gäſte
mit bedient, ſtellt ein;
auch

Kochlernende
oder Hausmädchen,
welches das Kochen
erlernen will.
Gaſth. Zum Löwen,

Ebersdorf
bei Lobenſtein.

Suche für bald ein
ordentliches, ſauberes

Kindermädchen

von 16-18 Jahren.
Hausmädchen vorh.
Angebote mit Bild u.
Zeugniſſen an

Frau Apotheker
Dußdorf,

Sondershauſen.

[C[-czcjg
Zwickerin

für Pantoffeln ſtellt
ein Max Fricke, Halle
Gr. Brunnenſtr. 65.

ageriſt,

Offerten
Gerhard Schmidt,

Handelskammer abgelegt, ſucht
Stellung als

Lageriſt
oder Büro, wo er ſich weiterbilden kann.

Ehrliche, zuverläſſige
Aufwartung

für zweimal wöchent
lich geſucht.

Menzel, Halle,
Reilſtraße 22, II.

Junges Mädchen als
Aufwartung

einige Stunden vorm.
geſucht. Zu erfragen

Halle, Hardenberg-
ſtraße 21 (Laden).

Zuverläſſige, ehrliche
Aufwartung

geſ., 4mal wöchentl.
Halle, Domſtr. 2 p. I.

Stoellengeſuche
Junger, ſtrebſamer Kaufmann, 20 Jahre,
L Lebensmittelgroßhandel, Prüfung

zum 1. Juli

erbittet
Kirchhain (Niederlauſ.),

Hindenburgſtraße 14.

Kaufm. Volontärſtelle
ſucht in größ. Geſchäft Oberſekundaner geg.

freie Station.
Angeb. unter P 26755 an die Exp. d. Ztg.

Kaufmann,
33 J., ledig, bilanz-
ſicher, Bankkenntniſſe,
Klage, Mahn- und
Steuerweſen, ſucht

Stellung f. ſof. Ang.
unter O 2799 an die
Exp. d. Ztg.

Wegen Pachtabgabe
ſuche zum 1. Juli
evtl. früh., für Herrn
Hans Hennig, 23 J.,
der 234 J. in meiner
2000 Morg. großen
Brennereiwirtſchaft

als 2. Beamter tätig
war, Stellung als
alleiniger bzw.

1. Beamter
Jch kann ſelb., be
ſonders empfehlen u.
bin zu näh. Auskunft
gern bereit. Gott-

loeber, Rittergut
Lehnſa (Bez. Halle).

Obergärtner
37 Jahre, ohne Anh.,
ſucht Stellung in
Privat oder andere
leitende Stellung.

O. Steinberg,
Leipzig 23, Eckardt

ſtraße 17.

Junger, tüchtiger
Schuhmacher-

geſelle

ſucht Stellung.
Oskar Taubert,

Walldorf, Werra.

Väcker u. Kond.
firm in beiden, 22
Jahre, ſucht Stellung.
Off. erb. unt. „Erwe
31190“ poſtlag. Bad

Köſen.

Strebſamer
väckergeſelle

20 Jahre alt, ſucht
ver änderungshalber
Stellung.

Egon endahl,
Nordhauſen, Hund-
gaſſe 1, Bäckerei.

Junger
Fleiſchergeſelle

ſucht, zwecks weiterer
Ausbild., geg. wenig
Lohn Stellg. Werte
Zuſchr. erbet. an

Wilhelm Clare,
Bennungen (Kvffh.).

Autoſchloſſer
(1824 J.) m. Führer-
ſchein 3b ſucht An
fangsſt. als Chauff.
oder i. Autofach. Off.
unter O 2798 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Mann

welcher April die
kaufmänniſche Lehre
verlaſſen hat, ſucht
Stellung. Off. unt.
O 2803 an die Exp.
d. Ztg.

Suche f. m. Freund
Veſchäftigung

aul Lüttich, Halle,
Schwetſchkeſtraße 32.

Junger Mann
32 Jahre, möchte
nebenbei noch ein
paar Mark verdienen.
Off. unt. D 2727 z
die Exp. d. Ztg.

Friſeurlehrling
welcher ſchon 1 Jahr
gelernt hat, ſucht
Stellung zum Weiter-
lernen. Otto Weber,
Süptitz, Kr. Torgau.
Jung. Ehepaar, An-
fang 30er, ſucht

Vertrauens
ſtellung

leich welcher Art,
ann Chauffeur,

ührerſchein 3b, bis
er ſelbſtänd. Frau

verſteht feine Hotel-
küche u. gut bürgerl.
(1 Knabe, 7 J. alt.)
Angebote erbeten an

Artur Schomburg,
Tilleda (Kyffh.).

Suche Stelle mit 4
erwachſ. Arbeitskräft.
als

Knecht
oder ſonſt dergl., ſo
wie Oberſchweizer,
Freiſchweizer und
Knechte.

Guſtav Scholz,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Naumburg a. d. S.
Bahnhofſtraße. 5.

Tel. 245.

Junges Mädchen,
22 Jahre (Bayr.),

gewandt im
Vedienen

will ſich bis 1. Juni
in gutes Haus ver-
ändern. Kaution von
200 Mk. für Büfett
vorhanden. Freundl.
Zuſchriften an M.

Oswald, Hotel
Blumenau, Mellen

bach i. Th.

Gebildete
Dame

50 Jahre, ſucht Stel
lung als Pflegerin
oder Reiſebegleiterin.
Off. unt. B Z 2232
an die Exp. d. Ztg.

Wo findet ev.
Mädchen, 23
Aufnahme als

Gtütze

und Pflegerin? Gute
Zeugn. u. Empfehl.
Angebote an

A. Rodehuſer,
Kleinfurra, Domäne.

jung.
Jahre,

Suche Stellung in
Fleiſcherei als

Stütze

im Geſchäft u. Haus
halt Bin 22 Jahre,
habe gute Zeugniſſe
und kann ſofort ein
treten. Gefl. Ange-
bote an Frau
Eliſabeth Schmidt,

Plaue (Thür.).

000000000
Junges Mädchen,

17 Jahre, ſucht Stel
lung als

Hausmädchen

zum 1. Juni. Nord-
hauſen u. Umgegend
bevorzugt. Angebote
erbeten unt. A 17247
an die Exp. d. Zig.

000000000
Anſtändiges, ſolides
Mädchen, 19 Jahre
alt, ſucht Stellg. als
Alleinmädchen

in beſſ. Haush. zum
1. Juni. Gute Zeug
niſſe vorh. Off. unt.
F 26745 an die Exp.
d. Ztg.

tüchtig,

Wirkungskreis in

Die Bezugsquittung iſt mJnſerat enſauſenden Unſere Bezteher

haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

F räuſein
wirtſchaftlich,

Kochen u. allen häuslichen
vertraut, ſucht ab 15. Juni oder I.

frauenloſem
Werte Angebote erbittet
Dora Lißner, poſtlagernd Limbach i. Sa.

27 Jahre alt, mit
Arbeiten beſtens

uli
Haushalt,

Junges Mädchen, 19J., fucht z. 1. Juni
Stellung als
Alleinmädchen

Zeugn. vorh. Off. an
Elſe Keitel,
Beeſenſtedt.

18jähriges Mädchen,
welches ſchon in beſſ.
Häuſern war und
über gute Zeugniſſe
verfügt, t Stellg.

a

Hausmädchen

zum 1. Juni 1928.
Zu melden bei Anna

Kaßler, Corbetha,
Poſt Schkopau, Kr.

Merſeburg.

Wirtſchaftsfrl.
41 Jahre, ev., firm
in Haushaltführung
u. Kochen, ſucht Ver
trauensſtellg. bei ält.
Ehepaar od. frauen-
loſem Haushalt zum
1. u Off. anKade, Niesky

(O.-L.), Platz 16.

Beſſere Witwe, 47 J.,
ſucht Stellung als
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
Ang. erb. u. B 1816
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
1414 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Kindermädchen
Angebote erbittet
Martha Wölfer,

Helbra bei Mansfeld,
Lohenſtraße Za,

Junges Mädchen
v. Lande, 19 Jahre,
welches ſchon in beſſ.
Hauſe tät. war, ſucht
Stellung z. 1. Juni.
Beſitzt gute Zeugn.,
Koch u. Nähkennt-
niſſe. Offert. ſind zu
richten an
Elli Vogel, Bachra

b. Kölleda.

18jähriges
Mädchen

welches Schneidern
erlernt hat, ſucht z.
1. Juni Stellung in
Privathaushalt. Off.
poſtlag. Zappendorf.

Junges
Mädchen

21 Jahre alt, ſucht
Stellung. Angebote

an Gertrud Linſel,
Eisleben, Graben-

ſtraße 18.

Junges
Mädchen

16 Jahre alt,
Stellung in Halle
oder außerhalb. Off.
unter D 2729 an die
Exp. d. Ztg.

1714 jähriges

Mädchen
welches ſchon i. Stel
lung war, ſucht ſolche
zum 1. Juni. Off.
an Bloch, Diemitz,
Berliner Str. 217.

ſucht

Junges, kräftiges
Mädchen

19 Jahre alt, ſucht
für ſofort oder 1. 6.
Stelle als Hausmäd-
chen, auch als zweites
Mädchen in Halle.
Angeb. unt. D 2728
an die Exp. d. Zta.

Ehrliches, fleißiges
17jähriges
Mädchen

vom Lande, m. Näh-
kenntniſſen, ſ. Stel
lung in Privathaus-
halt. Anna Polley,

Annarode, Poſt
Kl.-Mansfeld.

Junges, anſtändiges,
19jähriges Mädchen
vom Lande, ſucht z.
1. Juni Stellung als

Hausmädchen

Gute Zeugniſſe vorh.
Elſe Janſon,

Siebigerode, Poſt
Mansfeld.

Suche für meine
15jährige
Tochter

gute Stelle mit Fam.
Anſchluß zur Erlern.
d. Haush., Taſchen
geld erwünſcht. Um
gegend bevorz. Off.
an Th. Beſſer, Dorn
dorf b. Laucha, Unftr.

Wauiſe

ſucht Stellung bei
einzelner Dame oder
Herrn. Angeb. erb.
unter A 17248 an die
Exv. d. Ztg.

Zu vermieten
Beſchlagnahmefreie

5-Zim.-Wohng.
mit Küche, Bad,
Jnnenkloſ., Etagen
heizg, Gartenbenutzg.,
Neubau Mozartſtr.,
gegen Hypothek zum
1. Juli zu vermieten.

L. Dewitz,
Halle, Magdeburger

Straße 37, III.
Beſchlagnahmefreie

Wohnung
Stolberg (Südharz),
ſchöne 4Zim.-Wohg.
mit Küche, Waſſerkl.,
elektr. Licht, ſonnige,
ruhige Lage, ſof. be
ziehbar. Anfrage u.
T 26759 an die Exp.
d. Ztg.

Zimmer
mit 3 Betten zu ver
mieten.

Hole,
Königſtr. 26, I.

n =——D

Gut möbliertes
Zimmer

elektr. Licht, für ſol.
Herrn frei. Off. unt.
O 2795 an die Exp.
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
an anſtändig. Herrn
zu vermieten. Halle,
Freiimfelderſtr. 21, III.

Möbl. Zimmer
zum 1. Juni zu ver
mieten. Thielenplatz.
Südeingang z. Hbhf.

Halle,
Prinzenſtr. 15, III I.

Einfach möbliertes
Zimmer

an ſoliden Herrn ſof.
zu vermiet. Harden
bergſtraße 18, I I.

Gut möbliertes
Zimmer

zum 1. Juni zu ver
mieten. Halle, Ber
liner Str. 7, II L
Möbl. Zimmer

an berufstät. Herrn
(Dauermieter)

zu vermieten. Halle,
Rich. ard-Wagner-Str.
Nr. 42, 3 Tr.
Möbl. Zimmer

zum 1. Juni zu ver-
mieten.

Halle,
Unterberg S, pt. I.

Bahnnähe einfach
möbliertes, ruhiges

Zimmer
zum 1. Juni frei.

Halle,
Leipziger Str. 46, III.

Gut möbl.
Zimmer

an zwei od. 1 Herren
ſofort zu vermieten,

Halle, Flottwell
ſtraße 14, II.

Schlafſtelle

frei. Halle, Gr. Mär
kerſtr. 18, III.

Schlafſtelle

mit 2 Betten ſofort
zu vemieten. Halle,

Kapellengaſſe 1,
am Stadttheater.

Lagerraum
zu vermieten. Halle,
Burgſtr. 26, I.

Angebote

2000000000000000000
Parkerrezimmer

leer oder teilmöbl. in Verkehrsgegend zuBürozwecken zu mieten geſucht. 5
an Lott. Einnahme

Halle, Univerſitätsring 23. Loſe noch vorrät.

2000000000000000000

Schriftliche
v. Scheve,



Grube Leopold.
Die neue Dividendenloſigkeit wird auf Belaſtundurch ſteigende Löhne und ſoziale geben m

rückgeführt. Das Kohlenwerk Gerlebogt erforderte
beträ tliche guſchu e und ſoll ſtillgelegt werden.
Die Abſchreibungen ſind ſtark erhöht. Die
Schwelerei Edderich wurde unter erheblichen Jn
veſtitionen (1,148 Mill. RM.) ausgebaut, eben-
ſo andere Werke (Bösdorf Zugang 108 155 RM.,
Brikettfabriken 39 356 RM. Maſchinen 69 666 M.
uſw.) Die Bilanz iſt flüſſig. Gläubiger und An
leihezinſen werden allein durch Bankguthaben
überdeckt. Der Reſt der Verwertungsaktien wurde
verkauft. Menge und Kurs werden nicht ange-
geben. Da aus dem, den Buchwert überſteigen-
den Erlöſe 792 739 RM. dem Reſervefonds über
wieſen werden konnten, müſſen die Aktien
(Tageskurs etwa 75 Proz.) ſehr niedrig bilanzigeweſen ſein. Proz) ſeh g bilanziert
HalleHettſteöter Eifenbahngeſellſchaft.

Wie wir erfahren, hat das am 31. März abge
laufene Geſchäftsjahr einen befriedigenden Ver
lauf genommen. Die Einnahmen konnten gegen
das Vorjahr etwas geſteigert werden. Ob jedoch
eine höhere Dividende als im Vorjahre (4 Proz.)
in r kommen werde, läßt ſich heute noch nichtüberſehen, da das Ergebnis durch außerhalh des
Betriebes liegende Ausgaben, ſo vor allem durch
Steuern, ſoziale Laſten uſw. noch erheblich be-
einflußt werden kann. Die Bilanzſitzung des Auf
ſichtsrates findet früheſtens Ende Juni ſtatt.

Oſtelbiſches Braunkohlenſyndikat.
Wie wir Hören iſt es gelurgen, hinſichtlich der

noch ſchwebenden Punkte zu einer Verſtändigung
zu gelar gen. Jn erſter Reihe konnte die Marken-
frage, dann aber auch die Händlerfrage geklärt
werden Das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat iſt
bekanntlich kürzlich erneuert worden, obwohl in
dieſen Fragen noch keine endgültige Verſtändi-
gung erzielt worden war.

Vereinigte Harzer PorilandZement.
Jn der Generalverſammleng der Vereinigten

Harzer Portland-Zemen- und Kalkinduſtrie in
Wernigerode waren 1390 550 M. Stammaktien
und 16 200 M Vorzugsaktien vertreten. Der Ab-
ſchluß e 1927 wurde genehmigt und die Divi
dende für beide Aktiengattungen auf 9 (8) Pro-
zent feſtgeſetzt. Generaldirektor DrJng. Klein
teilte mit, daß der Bet'ieb im laufenden Jahre
bis jetzt ungeſtört verlaufen ſei. Der Verſand
war bisher zufriedenſtellend und etwas günſtiger
als im Vorjahre. Am 25. April wor ein Brand
ſchaden bei einem Ringofen entſtonden. Der
Schaden iſt aber in vollem Umfang durch Ver-
ſicherungen gedeckt.

Eiſenwerk L. Meyer jun. Co. in Harzgerode.
Das Ergebnis des am 31. Dezember abgelau-

fenen Geſchäftsjahres wäre als ſehr gut zu be
zeichnen. wenn nicht eine erneute Abſchreibung
auf die in Liquidation befindliche Beteiligung in
Höhe von 60 000 M. notwendig geweſen wäre. Der
Verluſtvortrag des Vorjahres von 189000 Mk.
iſt voll getilgt, etwa 4000. M. Reingewinn wurden
neu vorgetragen. Die Kreditoren ſind allerdings
weiter hoch, wenn auch die Bankſchulden ſich be-
reits verminderten. Die Barmittel ſind etwas er-
höht, Warenbeſtände und Debitoren hoch; mit

auf die gute Beſchäftigung nicht be-
denklich.

Rohhäute unter Weltmarktpreis.
Die ſchwächere Haltung auf dem Rohhäute-

markte hat nicht nur angehalten, ſondern in
zwiſchen weitere Fortſchritte gemacht. Vorüber-
gehend ſchien es, als ob ſich eine gewiſſe Feſtig-
keit, eine Art Stabiliſierung auf einer Baſis
herausbilden wollte, die etwa 10 Prozent unter
den Höchſtpreiſen lag. Aber die ſchwierigen Ab-
ſatzverhältniſſe auf dem Markte für fertiges
Leder und für Schuhwaren zwangen die deutſchen
Gerber zur Einſchränkung der Produktion und
damit auch ihrer Käufe in Rohmaterialien. Die
Tatſache, daß der deutſche Markt unter
den Durchſchnitt der Weltmarkt-
preiſe zurückgehen konnte, iſt charakteriſtiſch für
die ganze gegenwärtige Geſchäftslage und für

Dienstag, den

unſer Verhältnis zu den übrigen europäiſchen
Häutemärkten. Aber auch interne Momente ſind
es, die das ganze deutſche Häutegeſchäft arg be
einträchtigen. Wenn auch die Preiſe und damit
die Werte für rohe Häute und Felle gegen die
höchſten Spitzen der letzten Bewegung etwa um
20 Proz. zurückgegangen ſind, ſo ſtehen ſie noch
mindeſtens um 30 bis 40 Proz. über normalen
Sätzen. Dies bedingt eine finanzielle Bean
ſpruchung der heutigen Gerberei um ein erhöhtes
Betriebskapital in gleichem Ausmaße. Die ſchwie-
rigen Zahlungsbedingungen der Verwertungen
haben bereits dazu geführt, daß die deutſche
Lederinduſtrie ſich mehr der Wildhaut zuwendet,
die ihr zu weſentlich günſtigeren Einkaufs-
bedingungen geliefert wird.

Keine Prelsereyeng des Verbandes deutſcher
Metallgießereien,

Wie wir geren verkauft der Verband deut
cher Metallgießereien trotz erheblicher Steigerung
er Selbſtkoſten weiter zu den bisherigen Preiſen.

Obwohl eine Preiserhöhung ſehr berechtigt ſei,
u ſie jedoch keinen Wert, weil die über 100

itglieder des Verbandes ſich gegenſeitig großeKonkurrnz machen und die Verbandeprefſe doch
nicht eingehalten werden können.

Keine Preiserhöhung für Senſen.
Wie wir erfahren. kommt ei e Preiserhöhung

für Senſen nicht in Frage. Es ſchweben augen-
blicklich Verhandlungen, die eine etwaige Preis
ermäßigung zum Ziele haben. Der Auf-
tragseingang war in dieſem Jahre geringer als
im Vorjahr, und man glaubt, durch eine Preis

n noch einige Aufträge hereinholen zu
nnen

Kant-Chokoladenfabrik AG. in Wittenberg,
Bez. Halle. Die Generalverſammlung ger i e
den dividendenloſen Abſchluß für 1927 und be
ſchloß von den 167 462 Mark betragenden Gewinn
128 721 Mark für Abſchreibungen zu verwenden
und 10 000 Mark dem Reſervefonds zuzuführen.
28 740 Mark werden vorgetragen.

Dyckerhoff Widmann A.G. in Wiesbaden-
Biebrich. Betriebsgewinn im Geſchäftsjahr 1927
1741 623 (1014 7383) Mark, Abſchreibungen
1 132 378 (815 595) Mark, Gewinn 609 245
(405 895) Mark, aus dem 6 (i, V. 0) Prozent
Dividende verteilt werden ſollen. Der Ver-
lauf des Geſchäftsjahres wird als befriedigend
bezeichnet. Die Geſellſchaft hat auch mehrfach
Siedlungsarbeiten ausgeführt. Die Schalenbau-
weiſe hat beſonderes Jntereſſe der Fachkreiſe er
weckt.

A.G. Braunkohlenwerke Möncheberg. Der
Abſchluß der A.G. Braunkohlenwerke Mönche
berg in Jhringshauſen b. Kaſſel, deren Majorität
der Lokomotivfabrik Henſchel Sohn gehört,
zeigt trotz geſteigerter Betriebseinnahmen eine
Vergrößerung des Verluſtes. Die Roheinnahmen
ohne Abſchreibungen betrugen 1072 918 (i. V.
1058 156) Mark, Betriebs- und Handlungsun
koſten 995 070 (999 730) Mark, ſo daß diesmal ein
Verluſt von 129 024 (619) Mark beſteht.

eeeeeeeeeeeeeeeeeerrrrrreee--
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Ruhige Getreidebörſen.
Zu Beginn der neuen Woche trug für Weizen im

Zeithandel die leichte Befeſtigung Liverpools zu
geringer Kursbeſſerung bei. Von Roggen zeigten
ſich auch von öſtlichen Stationen für Polen paſſend
manche Waggon Angebote für die aber zu den
geforderten Notierungen Käufer fehlten. Jm Zeit
geſchäft gab x für Mai nicht viel Intereſſe kundund einige leichungen drückten auf den Kurs,

dagegen war für Juli die Haltung feſt. Gerſte
öhne ſonderliches Geſchäft. Für Hafer waren die
Forderungen unnachgiebig, ſo daß die Umſätze da-
durch rant werden. Mehl ruhig, gute Pro-
vinzmarken ſind in Roggenmehl etwas mehr be-
gehrt aber knapp. Mais ruhig.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märkt 262-265 Viktorigerbſen 48,00-80,00
Roggen märt 285-287 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—38,00
Sommergerſte 252--290 Futtererbſen 25,00--27.00
Wintergerſte 7 eluſchken 24,00--24,50Hafer märkiſcher 264—-270 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais, loko Berlin 235--228 Wicken 24,00-26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--15.00

100 Kilogr. 32,75-36,50 Lupinen, gelbe 15,00 16.00
Roggenmehl Seradella 23,00 22,00

100 Kilogr. 36,25-—39,50 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 17,265--17,40 Leinkuchen 23,50—23, 80

18,80--19,00 Trockenſchnitzel 15,20 16,40
Weizenkleie Meiaſſe SoyaSchrot 21.20—21,80

16,85-17,25 Kartoffelflocken 25,40-26, 00

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 22. Mai.
Weizen: Mat 279, Juli 287, September 271;

Roggen: Mai 296., Jult 274,5, September 291,50;
Hafer gut 292 bis 305, mittel 279 bis 291;
Sommergerſte 280 bis 290; Kleiner Mais 260 bis
280; Mixed-Mais 238 bis 240; Futtererbſen 268
bis 280: Taubenerbſen 364 bis 380; Wicken 290
bis 300; Torfmelaſſe 140 bis 144. Roggenkleie
192 bis 196; Weizenkleie 184 bis 188.

Produktenbörſe zu Halle vom 22. Mai 1928.
Weizen ruhig 265-270 (265--270), Roggen feſter
293--298 (290--295). Braugerſte (300--310),
Futtergerſte ruhig 238--248 (238--248), Hafer
ruhig 280—284 (281-—286), Mais ſtetig 238 (240),
Viktorigerbſen ruhig 44—-46 (44--46), Futter-
erbſen ruhig 18-—-20 (18--20), Weizenkleie ſtetig
17-174 (17--17 Roggenkleie ſtetig 17* bis
18 (172-—18), Malzkeime ruhig 15584-—16 (16 bis
1624), Trockenſchnitzel gefragt 17—-174 (17--1724).

Bei kleinſten Umſätzen blieben die Preiſe für
Brotgetreide im allgemeinen behauptet. Futter-
getreide und Futtermittel faſt völlig ohne Ge
ſchäft.

Keine Sanierungserfolge bei der Koſtheimer
Celluloſe und gert A.G. in Mainz-Koſt-
heim. Die Geſellſchaft, die 77 Stammaktien-
kapital im Juni v. J. im Verhältnis 2:1 auf 0.48
Mill. RM. bei unverändert 0,54 Mill. RM. Vor-
zugsaktien zuſammengelegt hat und deren Aktien-
mehrheit vom HartmannKonzern an die Verein
für Zellſtoff-Jnduſtrie-A. G. in Berlin über-

egangen iſt ſchließt das Berichtsjahr 1927 trotzßefriebigenden Abſatzes mit einem Verluſt von
0.142 Mill. Reichsmark ab, nachdem der vorjährige
Verluſt von 0,464 mit 0,100 Mill. RM. aus dem
aufgelöſten Reſervefonds und mit 0,48 Mill. RM.
aus dem Sanierungsgewinn gedeckt worden iſt.

Nordd. Uovd Berger Tieib

B. 1. Brau
Barmer Bankv.3ayr. Hyp. Bank 162. o0 Comp. Hispano 590,50 Hohenlohe

do. Vereins-B. 47600 onti Caouteh 138,50 tHlolzmann
Daimler-Benz 112, Ilse Berg154.00 t. Aul. Teieg. 166.25

278,00 Di. Conti. Gas 207.00
136,00 Klöckner

Berl. Handelsg.
Commerzbank
Darmst. Bank
Deutsche Bank 171,60 Di. Erdöl

Oest. Cr. B. 35.75 Dynamit Nobel 131,00 Lahmeyera 278.50 F. Tieht- Kraft 229.00 Taurahütte
Wiener Bankv. 15,87 F. Iieferung I60,

Vorkurse der Berliner Börse vom 22. Mai
rceumuſator We Ereger Stein 37, 00 J Ludw. Loewe 251, 22 Sarotti 770

396,00 Goldschmidt

211.900 Chari. Wasser 13i,00 Hirech Kot.
148,00 Chem. Heyden 126.25 tioesch Eisen

alt Acchersl. es. so
Karetadt SJ do.Diskontoges. 187.50 Di. Kabel 66,37 Köin Neuess. I48, do

Dresdener Bank 166,00 Di. Maschinen 49,00 Gebr. Körting
Mitteld. Cr.-Bk. 214,50 1 Dt. Eisenhandel 84,00 Krauss Co.

Leopoldgrube 79.00

d

do. s 4,12 J Adlerwerke 96, Fahlberg List 124,00 C. Lorenz 151, 50 Scheidemandel 32,00
Ab. Neubesitz 18,62 A. E. G. 177 50 Farbenindustrie. 275,00 Mannesmann 56,00 Schles. Be. Z. 147.00
tiapag 187.00 Aschaffenbg. 212,50 Feldmühle 209, 00 Mansteld 117,560 do. Beutnh.
riamb. Hochbahn 80,50 Augeb. -Nürnb. Felten Guille 138 12 Max- Hütte do. El. B“240, o0
tiamb. Süd ar n 90,00 Geisen Berg 139,00 j Metalibank 122.50 do. Texti s1,60Hansa Dampt P. Bemberg 580.00 Ges. ſ. el. Unt. 285.00 j Motor Deutz 66,75 Schneider 115,00

101,75 1 Nat. Auto 689,00 Schubert Saiz 360, o0
83.00Schantung 8,00 Bergmann 214,00 Hackethal x Nordwolle 214., 75 1 Schuckert 205, 00ar. Elbe 72.50 B. Karisr. I. 67.26 Hamb. El. W. 159,25 Oberbedarf [o8, s0 Schultheiß 368. 00

Otavi Minen 53.75 Bi. Maschinen 131,00 Hammersen Oberkoks 100, 62 Sieg. Soling. 41.25
dea 132.50 Buderus 92.00 Harpener 170,00 Orenstein 126, 75 Siemens-Haſske 342, 00Bk. el. Werte 157.00 nerh- Waggon 67.,50 Hartmann 24,o00 Ostwerke 324,50 Stöhr Kammg. 222.75

1289,00 Phönix Berg 97,75 Svenska
Poege Elekt. 110,62 Thür. Gas 188,50

oo Polyphon (476, 00 Leonh. Tietz 300,00
156., 00 do. Elektro 302266,00 Rhein. Braun

3 8

„00 Transradio 187,00
167,00 Ver. Glanz 720,00

Rheinstahl I65,00 do. SchuhRh W. -Elek. 208,00 do. Stahl 101 25
Spreng Vogel Teleg. 90,00Rhenania Westeregeln 186,50

Riebeck Mont.. 2 Wickine 204,00
73.50 I. D. Riedel 40,50 Wolf Masch.177,00 Rütgerswk. 88,50 Zell Waldh. 36,00Sachsen wer 138.00

Salzdetfurt 326, 060

Schwach.
Berlin, 22. Mai. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute in ſchwacher Tendenz
bei Kursrückgängen von 5——8 Prozent, vereinzelt
ſogar bis zu 20 Prozent (Vereinigte Glanzſtoff).

Hallische Börse vom 22. Mai
v Refchsmark-Prozenten.'

tneute d ortag heute Vortegu 143 C 142, 75 O Glauz. 4uek. 102 101 G
tlaſſ. Banky. 130, 7826 130 d Halle Mals 140b 1400
Gew utidis 89,50 Haſſe Henet,. 700 7060
andereditb 100 G i00 G HalleMaseh. 1280 1280
Lörb. Bankv 681b01 do. Köhren 62 640BrMrügershall 62 G 183 Hildbr Mühl 45 G 48 B
Mansteld 119 b 121b0] Morita ja 13b0 13
Ptehl. Brnk. 165 B 185bB) Ob. ſjentzeeh 66
Klebeck Mo. 158 630 Kesbschmied 16 G 116 G
Wersch Wöf 1660 Kyfth. Hütte 61 0 61 GBruckd. N. S 44b6 4260Ammend.Pp 216,
Cröllw. Pap.. 18301
Conn. Malz 120 0
Ellenb. Katt. 140
Els. Brünner Je 32dEngelhbardt 235 o 235
F. Zimmerm. 21,60 o m. 60

Die Halleſche Börſe vom Dienstag zeigte eine
bemerkenswerte Feſtigkeit. Intereſſe beſtand für
Ammendorfer Papier, die 3 Prozent

öher repartiert werden mußten Großes Geſchäft
iten Gottfried Lindnet, die um 2 Pro

zent z Auch Halle Malz negroßen Umſatz. Lebhaft gehandelt waren ferner
Wegelin Hübner. Halle Röhrenwaren vernachläſſigt. Am Montanmarkte ver-
loren Mansfeld 2 Prozent. ſonſt waren die
Kurſe wenig verändert. Banken waren behauptet.
Der Freiverkehr war ſtill.

O. lndnerG SehrapiKkalk t60 68eb G
G Sitm, Alsleb. 75 0
O Veste,
0

G
0

h t08,5 de 105 e
eilt

ZuckerHalle 750 75,5 G

Amtliche Deviſenkurfe vom 21. Mai 1828

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.174 182 1 Pfund Sterl. 20.379 20.419
100 holl. Guld. 168.40 168.74 100 italien. Lire 21.99 22.03
100franz. Fris. 16.43 16.47 100 ſpan. Peſet. 69.88 70.02
100 ſchweiz. Fr. 80.455 80.615 1 argentin. Peſo 1.7866 1.789

100 Belga 68.245 56.365 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.371 12.391 Ma 10.508 10.528
100 ſchwed. Kr. 111.99 112.21 100bulgar. Leva 3.017 8.023
100 norweg. Kr. 111.64 112.06 1 japan. Pen 1.938 1.942
100dän. Kron. 112.02 112.24 1braſil. Milrs. 0.5028 0.5048
100 öſtr. Schill. 58.72 568.84 100 jugoſl. Dinar7.353 7.367
100 ung. Pengö 72.92 73.06 100 vortug. Esc. 17.83 17.87

Die Fleiſchprelſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädti
ſchen Schlacht und Viehhofe zu e vom Montag, dem21. Mai für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht in Goldmark:

höchſter niedrig. häufigſt. Gefrier
s attung Preis Preis Preis fleiſch

Ochſen 90 50 85 57Bullen 91 85 88Kühe 95 55 85Jungrinder 90 84 86 aMaſtkälber

Saugkälber 2 125 95 120
Lämmer, Maſt-hammel 110 u0 110Schafe 105 80 100Schweine

einſchl. Mitte
und Geſchlinge 77 72 77
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

c

Metallpreiſe in Berlin vom 21. Mai (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 137,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98- 99 Proz. 350, Antimon
Regulus 93- 98, Feinſüber für 1 kg fein 83,75——83,75.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter RNull.
Saale F. W. Elbe F. W.21. 3207 Außig 21. -0,2906

Trotha 21. 2,1402 Dresden 21. 1.,18 04
Bernburg 21. -1,46 05 Torgau 21. -0, 84
Calbe, O.P. 21. -1,6704 Wittenberg 21. -2, 12

Unterp. 21. -1,14 04 Roßlau 21. 1. 26 0102
Grizehne 21. -1,16 04 Aken 21. 1.,48 04

Havel Barby 21. -1, 49 07
Brandenburg Magdeburg 21. 2101Oberpegel 20. -2,02 02] Tanger-
Unterpegel 20 -0,90 münde 21. 2,16 01

Rathenow Wittenberge 21.Oberpegel 20. 1,42 02 Lenzen 20.
Unterpegel 20. -0,88 02 Dömitz 21.

Havelberg 20 -2,07 02 i Darchau 120

Berliner Börsenkurse
vom 21. Mal.Die Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen steh o

„Relchsmark für 100 Reſchesmark““; für auf Paptermark lautende
Akten und Anleihen in „Reichsmark für 100 Refchemark““

(gekenneelcbnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Anleihen GBankaktfen
21.5.giaam. t 93,75 Berl. Handeleages. 27 t32 t. 35 80,60 69,75 40. ch Wert 236.50

i. do t. S r Com- a. Privatp. 167,50 186, 00
Di.Reichsant. 27 87.80 a7.50 Darmet. Nat.-B. 2832,00 251
Dtsed. Ablösgs. Deutsche Bank 174,00 50schuld einschl. 5isk. Command. 166,75 165, 50
Auslosungsr. 51,75 61,75 Dresdner Bank 168,00 167,00
do. ausschliesöl. Hall. Bankvereis 130,00Auslosungst, 19,30 19,10 Zeichsbank 290,75 286, 00
e r a;90 9,30 Sachsieche Bank 191,00

Eisenbahnaktien industrieaktien
A. G. t Verkehr 213.12 212.25 50 ſ66. 00
3eschw L. -Els. 66.00 67,25 Akkumulatores as. o 143,00
t Eisenb Betr. 95,50 95,50 Adl Portl.-Zem. 26000 260 00
Elektr. tlochvahn (50, Adler Op
flaib.-Bib. A. G. 69,87689,67 Adlerhütte Glas 97 50 96.50
talſe-tiettst. 71,67 71,75 Adlerwerke é7
iederfass Eb. 33,75 24,50 Alexanderwerk s 00 e 62Schaatungbahn 68.20* 12 Allg. Elektr. Ges. e 00 600
Zschipk -Finst. (242,00 242. 00 do. do. Yrz. esalsen Porti.Zein 221,50 218.
Soenittahrtsaktien Ammendt. Papier *18.
Hamb Packeit, (169,00 167,00 Anh. Kohlenw.Sänm. 216.25 216.00 do. do. V 21:80 21570
tansa, Dampfsch. 223,00 223,00 Ankerwerke A. O. so z. 00
Neptun Bremen 130,12 131,60 Annsabg. Steingut 10722 107 o
Norddtsch. Lloyd 163,75 162,50 Augsb. Nbg. Mib.
Ver Elbschiſtahrt 72,75 73,75 gechm. S Law. 33 33

n 2. I. rBrauerelaktien 40600 406,75Engelhardt 237,00 238, 50 e Elek. 215,00 208, 00
owenbraueres 325,00 330,00 Berſin-Gub. Hutf. 421.00 420. 00

hulth. Patzenh, 378,00 374,00 do. fiolzkont. 99,75
rauh. Nürnbrg. 1883,00 189,00

Braunk. v. Br. Ind. 175,75 176,60 4 z
raunschw. Kohl 221,50 220.25 do, Woll waren 64,00 7e jute 162,25 161,00 do. Eisenhdl. 865,50 83,75

Masch. T70,90 S do. Metallhdl.
ten. Portl. C. 151.00 146, 00 j Dommitzsch Too 255, 00 250, 00Boden ſenv, 94,2592,25 PDoering&Lebrm. 30,00

Bürstfdr. Kränzl 37.26 555 Düren Metallw. 215,50 215,00
Enenburg Kattun
EintrachtBraunk

do, Ton- u. Stz. 156,75 168, 25

50 Eisenmatihes
jiio Kiein 85,00 67,00 Elektra Dresden 177,25 176, e0

Herolive Braunk. 249,67 [252,00 E. Licht u. Kraft 233,50 234, 00
Sarion, Coschw. 107,00 106,75 Eschw. Bergw. 202,50 210,75
Ehari Wasserw. 134,37 133,00 do. Rating. Mat.

F. Buckan E.öosen. Steinkonl. 139,00 139,75Chem. F. Grünauv 86, o 88,00 Etoldu. Kiesſing 25 88, 0
Chem. e. tleyden 127,50 122, 00 Excelsioc Fahrr. 80,00 90, 00

a Mi e 65700 aber Gielstin 60.50 60.12hellenSee n (5830 u Folter un 128.28SG. FarbeniConcord. ch. Fab. Feldmühle Papierdo. GSpinnerei 125,50 377 Felt. Guieaume 1389,3
Com, Caouteh 142,80 2333Hensb. Schiſib 2 S.

F tädt. Zuek.Cronvwitz Papier 186,25 156,25 reung Mag 17.50 16.50
Friedrichsh. Katj 155.00 155, o

Heimler Motores Friedrichshütte 125,00 134, 00Demmer, Gebr. 1989 Fricter Co. idee. 75 i66. 75

do. Babcock 152,00 151,00 Geggenar 35,50a Cont Ga a n 123.00 126.7
Gebhard gJelseaticen. Berg t2.82 144,00

in Tachker

C 57,0067.00 ſ. elekt. Vn. 283, 60 291 00
do Linol. Vntra 3965,00 386, 00 Gijdemeister 115,00 114,50
do. Linoleumw. 326,60 326,25 Gladbach Wolle 176,00 175.12
do. Maschinen 42.75 47.75 GlauzigerZueker 101,50

s

do. Karir. ind 66,37 66,00

z. B do. Masch. F.150,50 1860,50 e S ler eo. Spiegelglas 112,60 113,00 e 108,75 m

5 Braunk. Disech. Steimnzeug 250, 60 aperde Walzw. 65,75 65,00 do. Tel. u. Kad. 132,50 133, 25

h. e kröveir Zucker 79.00 76.50 Wie

so

Hesehe Masch. 130,00 132, 00 e
Hamburg. Elektr 163,67 163.75 Leopoldsgrube 75.50
Hammersenu. Co. 1s9,50 155,12 Cind. Eismasch. 182, 00
Hannov. Masch. 63,00 62,00 Lindström A. G. 625, 00

ingel Schuhfbr. 62,00
ingner- Werke 119,75

Harkort Bergw 32.25 L. Loewe Co. 250,00
Harpen Bergbau 174,00 174,00 L. Lorenz A. f. 166, 50
Hartmann Masch. 24.12 25,00 n u. Steffen 5,00
Hedwigshütte densch. Met. 99,50
Heidenau Papier We.ee 238 Läneb., Wachsdi. 81,50

Hildebràä. MUhten deb. 80.25o. lioizind Biggaeh, Ha
Hilgers Verzk. 76,00 77,00 do. Münhlen 95,00 97,87
Hinewerke 22,12 22,12 Mannesmanoröh. 160,00 159,50

84,00 Mansfeld A. G.Maoch. 84.00
irech Kupler 129,00 128. 00 Maschfb Buckau 153, 75 154, 00

Kappeltloesch Stahlw. 157,50 158,25 Mech. Web Lind 211, 00 213, 00
Hofmann Stäro z 72,12 Motoren Deutz 87,50 63,00
Hohenlohewerke 94,50 86,00 Neckarsuim 70,60 70,25Hotelbetriebsges. 218.00 218,00 Njederlaus Koni. 189.00 169.00
Hubertusßraunk. 135,50 135,00 Nordd Woilkam, 222,00 222,00

verd. Ueber Z. 97,00 96,75

s W weh 182 109,50ßergban s werIndustrieden 168.00 ſ. a. o. 84,00 684,50
Max Jüdel Co. lol,75 134,60 Odenw Hartst. a
Jülich Zucker 65,00 Oeking. Stamm 27 3322

hia Porzellan 126,00 122, 00 Orensſ. Koppes 127.50 126., 2s

eäää 61,50 Ostwerke z on eKaliw. Aschersib. 187,75 ſPhönn Sergban iot,h. ſ6.00 16,00 e re s6,00 85.50
pinisch 182,00 185, 00Klöckner-Konz. 129.50 128, 50 a

Köln. Gas m 99,00 102,00 Plauern S itzen 47,00 22.00
Kordiedort Zur 110,00 so Sifereren, s 50 146, 50

3 W 76,00 77,00 Plauen Tul u. G. 76,12 75,00
örünge Eiekt. 121.25 121,00 Pöge Eleſctr.

Kyühaäuserhütte 61,00 62,50 do. V. A. 66,00 68, 50
Lahmeyer Co. 162,00 182,00 Rathgeb. Wagg. 92,60 00
Laurahütte 80,25 80,97 Rauchw. Walter 113,00 111,00

2

d Leipz. immobü. 119.67 119.87 Ravensb. Spinn. aLeipz. Landkraft 92,00 91.50 a Meta 98,00 66.25
Leipa. PianoZim. 245,00 848, 50 Strals.Papies

Spinn.
Taiberg. tie 43.50 49,00 Wotan- Werk

Stock Co. 89,00Stöhr Kammgern 227,00 228,25 tzer Masch.Stoewer Nähm. 42,00 z. 145,50 145,

Keiß S Martin 25 C. Tack es. 00Rhein. Braunk. 308,50 310,50 Taleigias o. o 08, o0
Khein. Chamotte 650.50 60,00 Telefon Berliner 66. 25 65,87

do. Elektrizität 170, o 170,00 Terrs Samenru

h er v e 2020 5070piegelgl. 80, 50Rhcineiant 100.07 in. r r es
Ru.- Wstl. Kali 130,12 130.12 Gas 1eipzig 181,75 163, o0
do. do. Sprgst, 107,50 108, o0 Ceonnh. Tietz 300.,00 285, 00

David Richter 280,76 278, 50 Trachenbg. Zuck. 45, 00 45,60
A Riebeck Mon. 151, 00 162, 90 Triptis Porzellan 96,50 85. 00
D. witag re a. 50 40,50 Tuiabrit Fiöns 95, 0 92, 00

oh-Zoddergrube 7s0,o0 730.00 Fer. Olanastoll. 78. 00 753,00
h. Rosenth. Pz, 114,00 Oothaniawerk Soeitzer Zucker 68,25 tiarzerportl. C 124, 0 132.25

scheweyn äo. Jutesp. Uit. B a. 12
Kütgersw. A. 99,25 97,37
Sachsenwerk 140,00 131 50 Pori. Zem

n
t 00aline Salzung. i v a 6esalzdetturth 332, 50 40. St. Zyp& W. 2Sangerh. Masch. 146,50 ſar.oo h 88,87

Sarotti-Schokol. 252,25 248.50 Vogel Tei.-Draht o do 91 o
SauerbreyMasch, 41,00 42.00 Vogti. Maschipen, 85,00 67,50Saxonia-Zement nScheidemandei 32.00 33,12 Voſks Aelt. Porz. 54,27 66.,00
Schneider, Huge 126,00 116,00 Vorwbi. Poru,-Z 173.00 170,00

es. 00 Voen. Ton er.75 85.00

Schomburgsöhn.Schonebect et 53.75 5380 Pandererwerke. 175.00 27.2-
Schubert &Salzer 356,00 367. 00 Varstein S 146,00
Schueſcert Co 213,75 212,25 Ferelin S Häbo. los. oo es. 2-

42.50 e heeSitemens Giasind. 150,00 150,00 68 e iäe
Siemens &fialske 252.25 352. 00 rege e e
Sinner A.-G. 122. 12 22 12 in e h
So hen 73 o0 78.00 Vintor Tieſb. 145,00 I

tc6, o0 106,00 Wolt. R. 60, 50 t
29,12 12 Xrede Mal 126.c0 12

e c o c6 Wunderiſch Co 128, 00 127
149,90 2

Renger
Sprengst. Carboo

o. Voldhot. cre B. u



Ein Pfingſtangebot
Guoaa

Unſere Qualitäten und reichſortierten Lager und die billigen Preiſe werden Jhre Wahl erleichtern

DamenKonfektiDamenmäntel amen- onfek tion Damenkleider
Mäntel aus mod. glatten u. kar. Stoffen g FrauenMäntel und Kleider Kleider aus Waſch WMouſſeline gen d 27
feſche Gürtelform 12.00 9.75 Weg etanh ſten r S der kurten jugendliche FormenMäntel aus guten KaſhaGtofen 1250 975 in allen Größen in reichhaltigſter Auswahl vorrätig! Klee ais IrdeniſrenWiſtſoſen J

Mäntel aus HerrenGtoffen 16 Kleider a. Kaſha, Popeline u. Wollſtoff.vorzügl. Qual., flokte mod. Sportform, 25.00 25.00 gute Qual., in vielen mod, Formen u. Farb. 10.50 8.50
Mäntel aus Covercoat u. Phant.Gtoff. 2500

reinwoll Qual., z. T. ganz a. Seide gef., 48.00 36.00

Moderne Reiſe und Sportwäntel 39
feſche eleg. Formen, ſehr aparte Muſt., 55 00 45.00

Damenhüte
Hüte aus modernen Bordengeflechten mit

kleine flotte Gloche 4.90Jugendliche Florentiner imit. en so

reizender Blumengarnitur

Hüte aus Crepe Georgette dern 127
Blenden und Blumen oder eleganter Stepperei, vonAparter Frauenhut Sache. ſehr 30 3

Feſche Strohſtoffgloche an Fur Kechne 076

und Mäntel von anmiHüte aus Eroten u. Bangkoß San 43
Band oder Crepe Georgette von

Strümpfe
Damenſtrümpfe, c u du h. 65

FarbenGeidenflorſtrümpfe u hre und ten
MobdefarbenWaſchkunſtſeide e 0.95

Bemberg-Waſchſeide und Woldſterggel heg6 3

Herren-GSchweißſocken o o O. 30
Herrenſochen Zaſc geh s O. 85

In unſerer Spezialabteilung für

Mädchen n. Kinder-Konfektion

ſind wir in Mänteln und Kleidern reichhaltig ſortiert!

Damenwäſche
t Wäſcheſt it Klöppel-Damenhemd ſpihen vnd enacee m 80 1. cezö0. 95

J ä ickerei 0Damenhemd ca ſceſtoff mit Sthtegei ung 21

it i öner StickereiDamennachthemd t u Hier 375

Damenhemdhoſen u. Prinzeßröcke 2
in allen Qualitäten und Preislagen 3.

Hamenſchlafanzüge z
Untertaillen 233 t. Weſcheſtoffen mit Sctetnt o

r Schürzen
weiß la Lino umperfor mwer e n 3 perf a 186 I
eſtreift Siamoſen, gute Qualität, volle weite 40reiſt ſen 2.75 1.95 1

Blaudruck, 2 teilig, weite Jumperforn 30

Blaudruch Iteilig a6 210.40reizende weiße Zierſchürzen in allen Preislagen

Mädchen- u. Kinderſchürzen x
ſteigend 0.20 Mk.

Knabenſchürzen von O. 90 en
Spezialität: Jndanthren-Gchürzen 60
in großer Auswahl. von an

Herren Konfektion
HerrenGakho Anzüge icce Afneeeg 430

HerrenGport Anzüge de nd vntee 520
Herren Mäntel Jcgwedenjorm ous la We

Gummimäntel r o a
Breecheshoſen in alen Swſſarten 200 606

Preiſe einen

Wir gewähren bis Pfingſten für die Herren, Burſchen und
Knaben-Stoff- Konfektion auf unſere niedrig kalkulierten

Sonderrabatt von

Otto Dohbkowit

Kleider aus VollVPoile u. Wollmouſſel.
in reicher Auswahl u. ſehr ap. Muſtern 25.00 15.00

Kleider aus Kiſha, Rips und Seide 19
auch in der mod. Weſtenform, neueſte Faſſ. 35.00 25.00

Unterkleidung
aus Kunſtſeide

Prinzeßröce tet t z t
Damenſchlüpfer m Peſire ſetbarer We 93 1*

Prinzeßröcke in ſchwerer Qualität 665 s
Rockhemdhoſen v gen und geſtreit mit hübſchen 25

Badewäſche in reichhaltiger Auswahl

und allen Preislagen

Handarbeiten
Handfilet-Dechen ?einenneh s 5.26 r 3
Mitteldechen t Spite und Einſez

gehebigen r 5 et 1
Kaffee-MützenFüllungen ſo
Bulgaren- Bluſen gez. auf gut. Voile 570

renHetren-Zwirnhandſchuhe modern Fardeg

Herren Handſchuhe t dent e e 1*
Damen Handſchuhe Fe77 enſchetten neteltz o

Herrenartikel
Oberhemden ha za uns S z

Serie l 4.90 Il 3.90 I

Gelbſthinder ehe Je h gy
Serie l 1.65 II 1.35 III

aus Filz, prima Qualität ſeh d 90Herrenhüte er e Lieg Farben und Grbhen 886 5

G Gardinen
Künſtlergarnituren, Madrasgarnituren,
Stores, Landhausgardinen, Gardinen-
neſſel, Gardinenmull, Gardinen-Meter-
ware, Spannſtoffe, Scheibengarnituren,
Fenſterſpitzen 0 Nur gute Qualitäten!

T n C J 17
Merseburg
und Leuna

e
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Das Raketenauto iſt fahrbereit.
Neue großzügige Pläne.

In den Opelwerken in Rüſſelsheim iſt man
rhaft am Werk, um die Raketenfahr fertig
len und neue Verſuche vorzubereiten. orgeſtern

der Raketenwagen fahrbereit geworden, mit
dein Fritz von Opel am 22. Mai auf der Avus zu
fahren beabſichtigt. Fritz von Opel wird die Führung
des neuen Raketenwagens ſelbſt übernehmen, um ſich
ſelbſt von der Einwirkung der Luftverdrängung und den
ſich daraus und aus der Avusfahrt ergebenden tech
niſchen Einzelheiten zu überzeugen. Als intereſſante
Reuheit ſei mitgeteilt, daß beim ADAC-Flachrekord in
Freiburg oder, wenn diesmal der Flachrekord nicht aus
gefahren werden ſollte, auf einem anderen Flachwett
bewerb der bekannte Kölner Motorradfahrer Soenius
auf einem Raketenmotorrad ſtarten wird.Fritz von Opel betonte, daß auch dieſer Raketen
motorradverfuch keinen ſportlichen, ſondern vorwiegend
wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Wert haben ſoll.

Bei den Opelwerken treffen fortlaufend Stöße
von Briefen ein, deren Abſender Vorſchläge zum
Raketenbetrieb an Auto, Motorrad und Flugzeug
machen, Vorſchläge, die aber faſt ausſchließlich undurch
führbar ſind. Beſonders intereſſant und humorvoll ſind
Zuſchriften von Perſönlichkeiten aus allen Geſellſchafts-
kreiſen, die ſich als zum Raketenfluge auf den Mond
anbieten. Teils ſind es Leute, die ſich als Selbſtmord
landidaten bezeichnen und auf dieſe Weiſe noch eine
letzte Tat in ihrem Leben zu vollbringen beabſichtigen,
teils ſind es Sportsleute, teils Phantaſten,

Wie überzeugt man bei Opel von der Verwirklichung
des Raketenflugzeug -Flugverkehrs iſt, geht
daraus hervor, daß Fritz von Opel mit dem Motor-
ſchriftſteller Doerſchlag Wetten abſchloß, daß mit dem
Ralketenflugzeug noch im Laufe dieſes Jahres alle
bisher beſtehenden Schnelligkeitsrekorde übertroffen
werden würden und daß noch 1928 eine Geſchwindig
keit von mindeſtens 600 Kilometer, wahrſcheinlich aber
1000 Kilometer, erreicht werden wird, und daß es ferner
bis zum Jahre 1932 möglich ſein wird, mittels Raketen
Flugzeuges in einer Stunde von Europa nach Amerika
zu gelangen. Auch an der Vorbereitung des Schienen
jahrzeuges mit Raketenbetrieb wird fieberhaft gearbeitet.

Millionenraub im Prager National
muſeum.

Nach Meldungen aus Prag entwendeten bis
her unbekannte Diebe in der vergangenen Nacht
aus dem Prager Natrionalmuſeum, dem
früheren königlich böhmiſchen Muſeum, etwa
300 Gold und Sikberringe, deren Metallwert
ſchätzungsweiſe 158 Millionen Mark beträgt.

Noch in der Nacht entdeckte ein Wächter einige
Glasſplitter, vermutete aber nichts arges und trug
ſeine Feſtſtellung nur ins Dienſtbuch ein. Erſt in
den Morgenſtunden ſah man, daß drei Vitrinen
zerſchlagen und ihres Jnhaltes beraubt waren.
Das Muſeum wurde daraufhin ſofort von Detek-
tiven umſtellt. Eine gründliche Durchſuchung des
Gebäudes zeitigte jedoch kein Ergebnis. Die
Polizei verſtändigte ſofort ſämtliche in und aus
ländiſchen Polizeiämter.

Giftwolken über Hamburg.
Die Phosgenvergiſtungen

Zu den im Hamburger Krankenhaus St. Georg
verſtorbenen fünf vergifteten Perſonen kommen
noch weitere, die inzwiſchen ihren Vergiſtungen er
legen ſind. Die Zahl der Todegopfer der Kata
ſtrophe erhöht ſich damit auf ſiehen. Nachdem
die Feuerwehr den Jnhalt des Behälters in
großer Verdünnung in den Kanal gepumpt hat,
kann nunmehr die Gefahr als beſeitigt angeſehen
werden.

Wie die bisherigen Feſtſtellungen ergeben, iſt
das Unglück darauf zurückzuführen, daß ein Behäl
ter mit Phosgen, einem verflüſſigten Gas, durch
Abreißen des ſogenannten Domes beſchädigt
wurde. Die Beſchädigung beruhte anſcheinend
auf einem äußerlick richt erkennbaren Material
fehler, denn der Keſſel war von den zuſtändigen
Stellen in ordnungsmäßiger Weiſe geprüft und
hatte zu irgendwelchen Beanſtandungen keinen An
laß gegeben.

Auch noch am Montagmorgen mußten eine
große Anzahl von Vergifteten in Krankenhäuſern
Aufnahme finden. Mehrere von ihnen ſchweben in
Lebensgefahr.
Die Zahl der Erkrankten wird auf 150 angegeben.
Von Ratzeburg ſind 100 Mann des Jnfanterie-
regiments 6 eingetroffen, um an den Hilfsarbeiten
mitzuwirken. Die Reichswehr beſorgte noch in der
Nacht Gasmasken mit Phosgeneinſatz ſowie Am
moniak. Die Feuerwehr hatte den fraglichen Gas
behälter unter Waſſer geſetzt, da zuerſt kein Am
moniak zur Verfügung ſtand. Vier Feuerwehr-
leute und fünf Polizeibeamte befinden ſich unter
den Erkrankten. Der Behälter, aus dem das Gas
entwich, war ein Faß mit 6 Kubikmeter Jnhalt.
Die Menge des ins Freie gedrungenen Gaſes iſt
noch nicht genau feſtgeſtellt.
Die Phosgenbeſtände ſtammen aus der Kriegszeit.
Sie wurden der Chemiſchen Fabrik Stolzenberg
zur Vernichtung und zur Ausfuhr aus Deutſchland
überlaſſen. Es waren ſchon Verbindungen mit
Nordamerika wegen des Verkaufs angeſtellt. Jn
Hamburg und der Umgegend hat das Unglück große
Aufregung verurſacht.

Die Unterbringung der Erkrankten.
Der Harburger Polizeipräſident hat in

der Nacht eine Hundertſchaft der Hamburger
Polizei zur Unterſtützung bei der Räumung
angefordert Die Einwohner der am meiſten be
drohten Gemeinden werden in den Auswanderer-
hallen der Hamburg-Amerika-Linie untergebracht,

ein anderer Teil fand in den Krankenhäuſern
Unterkunft. Jn den Bauerndörfern* und Milch-
geſchäften iſt alle verfügbare Milch beſchlag-
nahmt worden, um ſie den Kranken einzuflößen.
Der Bevölkerung hat ſich eine ungeheure Panik
bemächtigt. Die Polizei hat umfangreiche Ver-
kehrsabriegelungen vorgenommen.

Die polizeiliche Unterſuchung.
Ueber das furchtbare Giftgasunglück in Ham-

burg hat die Hamburger Kriminalpolizei im
Einvernehmen mit der Staatsanwaltſchaft eine
Unterſuchung eingeleitet, die ſich nicht nur auf die
direkte Entſtehungsurſache, ſondern auch auf die
Lagerung dieſer großen Menge einer der gefähr-
lichſten Gifte in einem dichtbewohnten und mit in-
duſtriellen und Hafenanlagen überſäten Gebiet be-
zieht, wobei man von der Erwägükg ausgeht,
welche viel ſchrecklicheren Folgen entſtanden wären,
wenn bei anderer Windrichtung die Gaswolke
direkt auf den Hafen und die Stadt Hamburg ſelbſt
getrieben worden wäre.

Geſtern abend beſchäftigte man ſich in einer
Konferenz der Behördenvertreter mit Sachver-
ſtändigen und den Betriebsleitern der Beſitzfirma
Stolzenberg mit der Frage,

was mit den in weiteren Tanks auf dieſem Ge
lände lagernden Phosgen-Gasmengen geſchehen
ſoll,

ob ſie abgeleitet und unſchädlich gemacht oder ob
ſie unter Beobachtung der notwendigen Vorſichts
maßnahmen nach einem weniger gefährlichen
Terrain abtransportiert werden ſollen. Daneben
bleibt natürlich die Frage zu klären, ob für die Zu
kunft die Lagerung großer Mengen ſo gefahr-
bringender chemiſcher Stoffe in bewohnten Gegen-
den geduldet werden ſoll, und ob nicht eine Re-
viſion bzw. Ergänzung der behördlichen Vorſchriften
notwendig iſt.

Am Nachmittag war jede Gefahr beſeitigt. Die
treibende Gaswolke hat ſich, beſonders

unter dem Einfluß des ſtärker fallenden Regens,
ſoweit verflüchtigt,

daß ſie kein Unheil mehr anrichten kann. Auch iſt
der Unglückstank unſchädlich gemacht worden. Die
reſtlichen Gasmengen ſollen ſofort aus Hamburg
entfernt werden. Die Hamburger Feuerwehr wird
vorſichtshalber die umliegenden Wohnungen ent-
gaſen. Ueber die Schuldfrage läßt ſich noch
nichts Abſchließendes ſagen.

Große Viehverluſte durch Mücken
in Mecklenburg.

Das ſüdöſtliche Mecklenburg wird ſeit
einigen Wochen von einer Jnſektenplage heim-
geſucht. Schwärme von giftigen Jnſekten
überfallen das Vieh, namentlich Pferde und Rin
der, die bald darauf verenden. Es ſind bereits
große Verluſte an Vieh zu beklagen. Wie
nunmehr wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt worden iſt,
handelt es ſich um eine Mückenart, die in früheren
Jahren große Viehverluſte in Hannover verurſacht
hat.

Kur 14 von 141 Bergleuten
in Pennſylvanien gerettet.

Nach den neueſten Berichten aus Pennſyl-
vanien gelang es, von den 141 noch vermißten
Bergleuten im Mattern-Bergwerk 14 lebend zu
bergen. Der Peſt muß als verloren non
werden.

Die Bremen' wird auseſnanöergenommen
und nach Keuyork gebracht.

Nachdem der Junkerspilot Melchior auf
Labrador in der Nähe der „Bremen“ mit ſeinem
Fallſchirm glatt gelandet war und das Flug
zeug ſtartfertig gemacht hatte, iſt die „Bremen“,
wie aus St. Neufundland berichtet
wird, bei einem Startverſuch aus geringer Höhe
abgeſtürzt und beſchädigt worden. Wie es heißt,
iſt die Beſchädigung derartig groß, daß das

zeanflugzeug flugunfähig wurde.

Nach ergänzenden Meldungen aus Halifax
berichten die zur Unterſtützung der „Bremen“ nach
Gzeenly Jsland entſandten amerikaniſchen
Flieger bei ihrer Rückkehr, daß die „Bremen“ bei
ihrem Abſturz ſo ſchwer beſchädigt wurde, daß alle
Hoffnungen, ſie unter eigener Kraft freimachen zu
können, aufgegeben werden müſſen. Eine er-
gänzende Meldung aus St. Johns beſagt, daß die
„Bremen“ auseinandergenommen und mit dem
Schiff nach Reuyork gebracht werden wird.

Schwerer Regenſturm in Mauritius.
Nach Meldungen aus Kapſtadt iſt die Stadt

Mauritius von einem furchtbaren Regen-
ſturm, dem ſchwerſten ſeit 70 Jahren, heimgeſucht

worden. Fünf Perſonen ſind ertrunken.
Große Mengen Vieh und eine Anzahl wertvoller
Rennpferde wurden unter den Trümmern der zu
ſammengeſtürzten Häuſer getötet.

Familiennachrichten.
Verlobungen:

4 mühle. Käte Sachſe mit W.Delitzſch.

dorf. Herr
Roſa Herfurth, Vitzenburg.

Geburten: Dr. med. vet.
Lützen, 1 Junge.

Ella Tempel mit
J Fritz Voigtländer, Greifenhagen-Schlacken-

Barnack, 3

J Vermählungen: Herr Albert Zehrer'
mit Fräulein Martha Dreizner, Lützen-Eis-

H. Schleizer mit Fräulein

Otto
Barthel und Frau Eliſabeth geb. Kohl,

Amtliche Bekanntmachungen.

Das Fräulein Martha Staeder in Merſe
burg hat das Aufgebot des verloren ge-
gangenen Hypothekenbriefes vom 6. Hk-
ſtober 1897 über die im Grundbuche von
Kirchfährendorf Band 8 Blatt 290 in Abt.
III Nr. 1 für Fräulein Martha Staeder in
Merſeburg eingetragene Darlehnshypothek von
2000 Mark nebſt 406 Zinſen beantragt. Der
Inhaber der Urkunde wird i ſpäte

Todesfälle:
Eliſe Költſch (75 J.), Weißenfels.
Otto Siebliſt (67 J.), Almsdorf.

Diſtens in dem auf den 1. November 1938 vor
mittags 10 Uhr vor dem unterzeichnetenGericht immer 19 anberaumten gen
termin ſeine Rechte anzumelden und die Ur-
kunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos-
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

d qg] mm

III

Kurt Walkhoff (20 J.), Hinsdorf.
Karl Jauck, ſen., Cröllwitz.

(Beerdigung Donnerstag, den 24. Mai,nachm. d u r, vom Trauerhauſe aus).

Agnes Thieme (66 J.), Lobſtädt.
Reinhold Göbel (56 J.), Cunersdorf.

Jagdverpachtung Freyburg a. U.
Die Jagdnutguna der Stadtgemeinde Frey-

burg a. (Feld- und Waldjagd) ſoll ineinem ungeteilten Jagdbezirk öffentlich meiſt- V

c r d nee abgeänderten Jagdbedingungen liegenZwangsverſteigerung. ösffentlih wahrend der Bauer von 5 wegen
h. in der Zeit vom 23. Mai bis einſchl.Mittwoch, den 23. Mai d. Js., vorm. 11 Uhre im Gaſthof „Zum heiteren Biick“ in Le Wieſe Rathaues, während

ennaga eder Jagdgenoſſe kann während der Aus1 gr. Spiegel, 1 Büfett, 1 Kleiderſchrank, legt Art Einſpeuch beim Kreisausſchuß in
1 Sofatiſch, i Vertikow, 1 Schlafſofa u. Querfurt erheben.

1 vierzöll. Laſtwagen Termin öffentlichen Jagdverpachtung
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. wird auf

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg. en i d hr! “8
im Ratskeller zu Freyburg a. U. angeſetzt.

Die Bedingungen werden in demſelben
bekanntgegeben.

Freyburg (Unſtrut), den 18. Mai 1928.
Der Jagdvorſteher Schäfer.

S

J ſch. bediene alle gleich qui!

Herren- Anzüge eig- vod zweireihige Form,
aus guten Cheviot- und Kammgarastoffen in lebhaften and.
ruhiger Batb en.
mittlere Preislagen: 63.00-—59.00, 55 00, 45.o0 35. 00
Haupt Preislagen: 120.00, 98.00, 88.00, 78.00 68.00

Blaue Sakkoanzüge As bevabrten
Stammqualitäteo, in allerbester Verardeitangg

110.00, 90.00, 7800, 65.00 60.00

4teilige Sportanzüge e Wuipeore,
Gabardine, strapazierſähigen Cheviotstoffen

93.00, 63.00, 55.00, 45.00 39. 00

Erühſabrsmäntel Cheviot- a abaraine-
stoffe, wedenform oder mit Ringgert

93.00, 83.00. 75.00, 68.00, 55.00 45.00

1

Merſeburg, den 14. Mai 1928. Das

zur

Frankenhausen Ingenieur- unä Werx-
a. Starkstromteohnik. meister- Ab a

Achtung Hausfrauen! 3 Tageverlängert!
Das große Probewaſchen mit dem Waſchapparat

„Waſchengel“
findet letztmalig noch: Mittwoch, den 23. Mai vorm. 11 Uhr

Tennis- Hosen
aus weihen, gragen, zimt- v. beige-
farbigen reinwollenen Flanellen

5 s 21.. 25.
6otthardtstraße 25

Herr. Sporthosen
Knickerdocker oder Breeches aus
solidem Cord oder modern ge-
mosterten Cheviotstoffen
8.50 10.- 15.- 20.- 25.

Donuerstag, den 24. Mai täglich: nachm. 3 Uhr
Freitag, den 25. Mai nachm. 5 Uhr

im „Tivoli“, Merſeburg, Bahnhofſtraße 5 ſtatt.
Der „Waſchengel“, das kleine Wunder, macht den gefürchteten Waſchtag zu einemFenoentaz Spie end leicht und geräuſchlos bei der Fanphadepg. Jm eigenem

Intereſſe ſote jede Hausfrau, jeder Herr dieſe le koſtenloſen Vorführingen beſuchen. J

Schmutzige W. ſche bilten wir des a r T B TWringmaſchine nur 5. Mk. Käufer der Umgebung erhallen gegen Ausweis 1- Mk.Fahrhreisvergütung. Wegen des Vortrags wird um pünkliches Erſcheinen gebeten

Eintritt freil Eintritt frei!

e



re ne 4 m

eude
wird erst dann vollkommen, wenn Sie sich von lhren

Bekannten und Freunden im neuen

Mettner- Anzug
bewundern lassen köänen. Trotz der niedrigen Preise
machen wir Ihnen die Anschaffung noch besonders leicht

durch unsere bequeme

Anzahlung
Rest in 5 bis 6 Monafsraten

Elegante Herren- Anzüge
aus feinem Gabardine- und soliden Cheviot-
and Kammgarnstoffen, in ein- und zweireihigen

Formen 78. 69. 53. 2
Feine Modell-Anzüge

aus feinsten Cheviot-, Kammgarn- und Gabar-
dinestoffen, in eleganter Austührung, Ersatz för

Mah arbeit 125. 115. 98. 2
Sport- Anzügedrei u. vierteilig aus strapazierfähigen Cheviot-, 3

Cord- und Gabardinestoffen 76. 59. 48.

Schöne Mäntel
in eleganten zweireihigen Formen und Räcken-surt, in a m r Hareetaeger v. 44 u

Eleg. Kleidung für junge Herren
besonders billig!

t Tr 77 Str. 7

von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung
in den jetzt herrschenden Modefarben und Stoffen

in größter Auswahl
und unübertroffener Preis wWürcdigkeit

nur bei

H. Tait2za
Gotthardtstr. 39 Merseburg Neumarkt 18

Die Separationsintereſſenten der Flur Merſeburg,
Acker Hausplanbeſitzer, werden geladen zur

Generalverſammlung
auf Mittwoch, den 23. Mai 1928, abends 8 Uhr
n der „Alten Poſt“.

Tagesordnung: Jahresbericht, Wahl eines Feld
komiteeMitgliedes, Kaſſenſachen, Feldſchutz, Diverſes.

Merſeburg, den 21. Mai 1928.

Der Se eevprſigende
Schwickert.

Wenn Sie
nach Leipzig kommen,
beſuchen Sie uns!

Gute bürgerliche Küche
Billige Schoppen-Weine

Leopold Mohs
„Wilhelms Weinſtuben“

Leipzig, Hainſtraße 23

Die ſchönſten

Kinder Schuhe

in vielen Ausführungen, beſten
Paßformen.

W. Ehrentraut
Kleine Ritterſtraße 15

„Salamander“.
II. Geſchäft Gotthardtſtraße 28.

kür das

krühjabr
empfehlen

Strickjacken
Strickwesten
Pullo verbumberjacks
Armellose Westen

H. Stner Hat
Halle (Saale)Gr. Steinstr. 84,
Neunhaäuser 5

denen belegenheltshaut
Mittwoch, 20 Uhr
„Hans Sonuenſtößers Chaiſelongues

Höllenfahrt.“ prima Qualität
Walhalla in Hahke. Nm. 48.Die Tugendprinzeſſin.Nenes Theater in Leipzig. Betten t

Mittwoch, 193,0 Uhr kompl. mit la Matratze
„Der Zar läßt ſich Rm. 85.photographieren.“ Clubmöbel

Altes Theater in Leipzig. ſtaunend billig
en ne Küchen nahirlaßert

s in eörgieter be 20 Uhr 4 Speiſezimmer

„Die Frau ohne Kuß.“ Eiche, 160cm breit kompl.
Ichanſpielhaus in Leiyzig. mit 6 Lederſtühlen

Mittwoch, 20 Uhr m. 595.„Broadway.“ Angebote unter C 1092/28
Lichtſpiele in Halle: an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Uſa, Leipziger net TOnkel Toms Hütte.

Ufa, Alte h geſch.C. dte die Garantiemarke in Fuß-

Mein Freund Harry. bodenlackfarben. Allein
C. T. Gr. Ulrichſtraße verkauf für Merſeburg

Mein Freund Harry. Nenmarkt-Drogerie H. Weniger

e

Das iſt der
wichtigſte Punkt,

Inſeraten
Reklame

den Sie auch in den Tagen vor Pfingſten
nicht überſehen dürſen. Abſatzfähige Ware
und richtige Jnſeratenreklame bringen ein
gutes Pfingſtgeſchäft. Richtige Reklame
treiben heißt: Auffällig inſerieren im
Werſeburger Tageblatt (Kreisblatt).
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